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Active Directory Verzeichnisdienst von Microsoft zur Zuordnung von Benutzer-
daten zu Anmeldeinformationen sowie zur Berechtigungsverwaltung.

Application Pool Eine Sammlung von URL Adressen (Webseiten), die von ei-
nem IIS Prozess (Worker Prozess) verarbeitet werden.

ASP.NET Advanced Server Pages, Skriptsprache zum serverseitigen Erstellen
von Webseiten. Alle gängigen .NET Sprachen wie C# oder Visual Basic
werden unterstützt.

AtomPub Atom Publishing Protocol. XML basiertes Format zum plattformunab-
hängigen Austausch von Informationen.

Bread crumb Navigation Die Brotkrumen Navigation ist eine Navigationsleis-
te, die den zurückgelegten Navigationspfad (meist im oberen Bereich einer
Seite) anzeigt.

Business Connectivity Service Eine Servicearchitektur in SharePoint 2010 zum
Anbinden von Geschäftsdaten aus Drittsystemen.

Business Intelligence computergestützte Sammlung, Auswertung und Darstel-
lung von Geschäftsdaten zur Unterstützung unternehmenswichtiger Ent-
scheidungen.

Central Administration Administrationsumgebung für SharePoint Server. Die Cen-
tral Administration selbst basiert auf dem SharePoint Server.

Client Objekt Modell SharePoint Objektmodell für Clientanwendungen. Hierbei
handelt es sich um eine Fassade für zahlreiche Web Services. Es ist nur ein
Subset des kompletten Objektmodells.

Collaboration beschreibt einen Leistungsbereich von Software, welche Zusam-
menarbeit von Mitarbeitern unterstützt.

Content Type Wiederverwendbare Sammlung von Metadaten, Workflows, For-
mularen etc. Metadaten werden so an einem Ort deklariert und können in
anderen Listen wiederverwendet werden.

Enterprise 2.0 bezeichnet das Nutzen von Web 2.0 Techniken und social Soft-
ware im Unternehmen.

Enterprise Wiki bezeichnet eine Funktion in SharePoint. Es ist ein Wiki, welches
durch Veröffentlichungsfunktionen wie etwa Genehmigungsworkflows und
Metadatenverwaltung erweitert wird.
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External Content Type Externer Inhaltstyp zur Beschreibung von Geschäftsda-
ten aus Drittsystemen.

Groupware klassische Systeme zur Zusammenarbeit wie E-Mail oder freigege-
bene Kalender.

JSON JavaScript Object Notation. Von Menschen lesbares, textbasiertes Daten-
format zum Datenaustausch zwischen Anwendungen.

Master Page Definition des Layouts von Webseiten. Beim Erzeugen der Ausga-
be wird die Master Page und die angeforderte Webseite zusammengeführt.

Master Pages Vorlagenseite in ASP.NET mit Platzhaltern und Layout Definitio-
nen.

MS Content Management Server Web Content Management System von MS
zur Verwaltung von Inhalten im Intra- und Internet, welches in die Share-
Point Entwicklung eingeflossen ist.

MS Digital Dashboard Portallösung von MS, welches in die SharePoint Entwick-
lung eingeflossen ist.

MS Exchange Server Collaborations- und Nachrichtendienst von MS. Dient haupt-
sächlich als E-Mail Server mit Kontakt- und Kalenderverwaltung.

MS Office SharePoint Server 2007 Collaborationsplattform von MS. Basiert auf
den WSS, bietet zusätzliche Funktionen für Unternehmen wie social media
und BI.

MS Workflow Foundation Workflow Umgebung mit Laufzeitumgebung und De-
signer zur Implementierung langlaufender Prozessabläufe.

Multidimensional Expressions Datenbanksprache zur Abfrage von Data Ware-
house Systemen auf Basis der Microsoft Analysis Services.

MySite Profilseiten von Mitarbeitern. Auf diesen Seiten stellen Mitarbeiter Infor-
mationen über sich bereit. Stellt eine Implementierung eines sozialen Netz-
werkes für Unternehmen dar.

phonetische Suche Suchmechanismus, bei dem eine Suchmaschine anders ge-
schriebene, aber gleich ausgesprochene Suchbegriffe als Alternative vor-
schlägt.

Pivot Tabelle Dynamische, durch den Benutzer anpassbare tabellarische Dar-
stellungsform von Daten ohne die Notwendigkeit, die Strukturen der ur-
sprünglichen Daten anpassen zu müssen..
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REST Spezielle Art von Web Services. Einzelne Objekte werden per URI mit
Parameterübergabe direkt adressiert.

Ribbon UI Menüleiste mit Registerkarten im oberen Bildbereich, vergleichbar
mit der Oberfläche von MS Office Systemen.

Secure Store Service Dienst der BCS Architektur zur verschlüsselten Speiche-
rung von Benutzerkennungen.

SharePoint Produktfamilie zur webbasierten Collaboration von Microsoft.

SharePoint Designer frei erhältliches Entwicklungswerkzeug für SharePoint von
MS.

SharePoint Foundation 2010 Grundfunktionen der aktuellen SharePoint Platt-
form und Bestandteil von Microsoft Windows 2008 Server. Basis für Share-
Point Server 2010.

SharePoint Online SharePoint System, welches von einem Provider gegen Ge-
bühr bereitgestellt wird.

SharePoint Server 2010 Funktionserweiterung der SharePoint Foundation 2010
für Unternehmen.

Silverlight Anwendungsplattform von MS zum Erstellen und Ausführen von Rich
Internet Applications. Die Laufzeitumgebung ist als Browser Plugin für die
gängigen Webbrowser erhältlich.

Tagging oder Folksonomie beschreibt die freie Verschlagwortung von Inhalten
durch einen Benutzer.

Taxonomie Schlagwort eines Inhaltes, welches in einer Hierarchie von Schlag-
wörtern eingeordnet ist. Taxonomie ist das Gegenteil von Folksonomie.

UserControl Wiederverwendbares Benutzersteuerelement, das von einer ASP.NET
Webanwendung ausgeführt wird.

Visual Studio 2010 Entwicklungswerkzeug von Microsoft.

Web 2.0 Beschreibung für ein verändertes Nutzen von internetbasierenden Sys-
temen. Benutzer erstellen und bearbeiten Inhalte selbst.

Web Frontend Server Webserver, der Anfragen von Clients entgegennimmt. Hier
wird auch der ASP.NET Code ausgeführt.

Web Services Dienst, der über eine URI eindeutig identifiziert werden kann und
Nachrichten per XML austauscht.
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Web Storage System Hierarchisches Ordnersystem zum Speichern beliebiger
Inhalte, Speichersystem des Exchange Server 2000.

WebPart ist ein mit ASP.NET erstelltes Steuerelement oder Programmfunktion,
welches der Benutzer auf einer Seite frei positionieren kann. Der Benutzer
ist so in der Lage, Inhalte und Programmfunktionen nach seinen Wünschen
auf einer Seite anzuordnen.

Windows Communication Foundation Dienstorientierte Kommunikationsplatt-
form, welche verschiedene Kommunikationsstandards unter einer API zu-
sammenfasst.
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AtomPub Atom Publishing Protocol.

BCS Business Connectivity Service.

BDC Business Data Catalog.

BI Business Intelligence.

CA Central Administration.

CAML Collaborative Application Markup Language.

CAS Code Access Security.

ECT External Content Type.

ERP Enterprise Ressource Planning.

GAC Global Assembly Cache.

IIS Internet Information Services.

JSON JavaScript Object Notation.

LOB System Line-of-Business System.

MDX Multidimensional Expression.

MOSS 2007 Microsoft Office SharePoint Server 2007.

MS Microsoft.

MSMQ Microsoft Message Queue.

REST Representational State Transfer Architektur.

Rowa Rowa Automatisierungssysteme GmbH.

SDK Software Development Kit.

SSS Secure Store Service.
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URN Uniform Resource Name.

WCF Windows Communication Foundation.

WF Windows Workflow Foundation.

WSS 2.0 Windows SharePoint Services 2.0.

WSS 3.0 Windows SharePoint Services 3.0.

XML eXtensible Markup Language.
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1 Einleitung

1 Einleitung

Mit zunehmender Verbreitung der Internettechnologie und besonders der Web
2.0 Funktionen hat die Bedeutung von Portalen und Collaborationsplattformen
im Unternehmen zugenommen. So halten nach einer Studie von Kelton Rese-
arch 1 53% der Unternehmen Collaboration für wichtiger als die Spezialisierung
von Mitarbeitern und sehen darin einen wichtigen Schlüssel zu langfristigem Un-
ternehmenserfolg 2. Microsoft (MS) hat sich in diesem Bereich mit seiner Share-
Point Produktreihe positioniert und am 12.05.2010 seine neuesten Versionen, die
SharePoint Foundation 2010 und SharePoint Server 2010, veröffentlicht.

1.1 Problemstellung

SharePoint hat seit dem letzten Release (MS Windows SharePoint Services 3.0
(WSS 3.0)) eine weite Verbreitung erreicht und ist laut zahlreichen Meldungen,
wie etwa von Mario Thiessenhusen 3, das am schnellsten wachsende Serverpro-
dukt von Microsoft. Jedoch steht, entsprechend einer Studie von Pentadoc, bei
der Einführung von SharePoint oftmals das reine Dokumenten- und Wissens-
management im Vordergrund 4. Auch bei bestehenden Lösungen werden die
Potentiale von SharePoint als Applikations- und Integrationsplattform nicht aus-
geschöpft. Die Rowa Automatisierungssysteme GmbH (Rowa) setzt bereits seit
einigen Jahren SharePoint ein, nutzt aber ebenfalls hauptsächlich das Dokumen-
tenmanagement. Zudem besteht die gewachsene IT Landschaft bei Rowa trotz
Konsolidierung zum Teil aus Insellösungen und selbstentwickelten Systemen, die
den aktuellen Anforderungen nicht mehr gerecht werden. Zahlreiche Versuche,
bestehende Systeme oder Geschäftsprozesse in dem bestehenden SharePoint
abzubilden, sind fehlgeschlagen. Meist wurde bei der Umsetzung eine Techno-
logie gewählt, die den Anforderungen nicht gerecht wurde. Dies führte zu einer
Neuentwicklung oder dem endgültigen Scheitern der Integration.

1.2 Zielsetzung

Diese Arbeit soll eine Entscheidungsgrundlage für zukünftige Projekte bieten
und Anwendungsfälle für die verschiedenen Technologien skizzieren. Es wer-

1Dreyßig [2010]
2Bube [2010]
3Thiessenhusen [2008]
4Tylla [2010]
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den verschiedene Methoden und Technologien vorgestellt, mit denen SharePoint
als Applikations- und Integrationsplattform genutzt werden kann. Zudem werden
die notwendigen Schritte zur Implementierung zwecks Aufwandsschätzung be-
schrieben und je Technologie Anwendungsszenarien skizziert. Durch diese Be-
trachtung soll die Auswahl der Technologie, mit der zukünftige Anforderungen am
geeignetsten umgesetzt werden können, erleichtert werden.

1.3 Abgrenzung

Der Fokus dieser Arbeit liegt in den Möglichkeiten zur Implementierung von Ge-
schäftsprozessen und Integration von bestehenden IT Systemen. Es werden kei-
ne Standardfunktionen von SharePoint vorgestellt, sondern nur ausgewählte Tech-
nologien. Jede Technologie wird kurz dargestellt sowie die schematische Vorge-
hensweise beschrieben. Ein vollständiges oder umfangreiches Beispiel wird nicht
gegeben.

1.4 Aufbau

Nach der Eingrenzung der Aufgabenstellung und Zielsetzung im ersten Kapitel,
werden im zweiten Kapitel einige Grundlagen erläutert. Zunächst wird dargestellt,
was man unter Collaborationsplattformen versteht, welche Formen es gibt und
wie diese im Unternehmen eingesetzt werden. Anschließend werden die Aus-
wirkungen von Collaborationsplattformen auf das Unternehmen erklärt. Im An-
schluss wird das Produkt MS SharePoint eingeordnet.

Das dritte Kapitel befasst sich mit den Möglichkeiten zur Implementierung von
Geschäftsprozessen und Integration von Drittsystemen. Nach der Darlegung von
Gründen, warum SharePoint als Applikationsplattform genutzt werden kann, wer-
den die Möglichkeiten der Lösungsbereitstellung erläutert. Danach werden ver-
schiedene Technologien beschrieben. Hier liegt der Fokus auf der Darstellung
von Anwendungsfällen für die jeweilige Technologie sowie die erforderlichen Schrit-
te zur Implementierung, welche als Entscheidungsgrundlage für zukünftige Pro-
jekte dienen.

Das abschließende vierte Kapitel bewertet die Ergebnisse der Arbeit.
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1.5 Über Rowa Automatisierungssysteme GmbH

Die Rowa Automatisierungssysteme GmbH ist Marktführer für automatische Wa-
renlager in Apotheken. Unter dem Leitsatz „Rowa automatisch besser“ werden im
Stammsitz Kelberg in der Eifel innovative automatische Warenlager zur Verbes-
serung des Warenflusses in Apotheken hergestellt. Bereits jetzt haben sich über
3250 Apotheken für ein Automatisierungssystem von Rowa entschieden. Durch
die Optimierung der Geschäftsprozesse mit einem Rowa Automatisierungssys-
tem haben Apotheker entsprechend der Philosophie „eine Automatisierung mit
dem Menschen im Mittelpunkt“ mehr Zeit zur individuellen Kundenberatung.
Unternehmensfakten:

• Unternehmensgründung 1996

• 314 Mitarbeiter, davon 293 im Stammsitz in Kelberg

• 41 Servicestandorte in Deutschland, Österreich und der Schweiz

• 17 internationale Vertretungen durch Partner mit insgesamt etwa 200 Mitar-
beitern

• über 3250 automatisierte Apotheken in 23 Ländern

• Durchschnittlich 46,3 Neukunden pro Monat

Rowa Automatisierungssysteme GmbH
Rowastraße
D-53539 Kelberg
Telefon +49 2692 - 92 06 0
Telefax +49 2692 - 92 06 1299
info@rowa.de
www.rowa.de
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2 Grundlagen

2.1 Was sind Collaborationsplattformen

Collaboration beschreibt einen Leistungsbereich von Software zur Unterstützung
der zielgerichteten Zusammenarbeit von Mitarbeitern5. Es ist die Gesamtheit aller
Informations- und Kommunikationssysteme, die zur Steigerung der Produktivität
in der Teamarbeit geeignet sind 6. Durch Collaborationssysteme soll die Prozess-
transparenz gesteigert und der Informationsfluss verbessert werden. Galuschka
[2009] beschreibt Collaboration als Sammelbegriff für alle Methoden und Konzep-
te des modernen Informationsmanagements innerhalb von Unternehmen. Da-
bei ist nicht nur die Verbesserung der Kommunikation zwischen Mitarbeitern und
Teams möglich, sondern auch die Kooperation mit Partnern. Klassische Group-
ware Lösungen fallen zwar bereits unter den Begriff Collaboration, allerdings um-
fasst dieser weit mehr. Collaborationsplattformen sind Groupware Lösungen mit
neuer Technologie, Struktur und Funktionen des Web 2.0 sowie des Dokumenten-
und Content Management. Aufgrund unterschiedlicher Beschreibungen und des
Beginns in der Infrastruktur ist die Eingrenzung des Begriffs schwierig. Ziele von
Collaborationsplattformen sind die Verteilung von Informationen, Wissensaus-
tausch sowie die Verbesserung der Kommunikation und Zusammenarbeit. Colla-
boration unterstützt Kommunikation, Koordination und Kooperation (3K). Es las-
sen sich zwei Arten von Collaboration unterscheiden 78.

Asynchrone Collaboration beschreibt die versetzte Zusammenarbeit, bei der
die Prozessschritte chronologisch bearbeitet werden bzw. die Kommunikation
nicht in Echtzeit geschieht. Zu der asynchronen Collaboration gehören Dienste
wie

• E-Mail

• Diskussionsforen

• Wiki

• Blog

• Bewertungen und Kommentare

5Angermeier [2010]
6Namesnik [2007]
7Galuschka [2009]
8 Comundus
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• gemeinsame Ressourcenplanung (etwa Gruppenkalender)

• Team- und Projekträume (online, nicht physische Räume)

• Dokumenten- und Inhaltsverwaltung

• Instant Messaging und Chat

• soziale Netzwerke

Synchrone Collaboration beschreibt Echtzeitanwendungen wie Telefon- und
Videokonferenzen. Hierunter fällt auch das zeitgleiche, gemeinsame Bearbeiten
von Dokumenten.

2.2 Collaboration im Unternehmen

Das Thema Collaboration ist in den Unternehmen angekommen und genießt
einen hohen Stellenwert. So zeigt eine Studie von Kelton Research 9, dass für
53% der befragten Manager Collaboration wichtiger ist als die Spezialisierung von
Mitarbeitern. Neben den bisher am häufigsten verwendeten klassischen Tools wie
E-Mail, Telefon und freigegebene Ordner gesellen sich neue Technologien. Im
Jahr 2006 waren bereits 58% aller Berufstätigen auf einen Computer angewie-
sen. In technologiebasierten Bereichen nutzen fast 100% aller Arbeitnehmer den
Computer für ihre tägliche Arbeit 10, so dass einer weiteren Bedeutungszunahme
technisch nichts im Wege steht.

2.2.1 Bedeutung von Collaboration

Die Hauptgründe für die Investition in Collaboration sind gemäß der Studie das
Einsparen von Kosten und Zeit sowie die Produktivitätssteigerung. Neue Arbeits-
formen wie Telearbeit oder abteilungs- und unternehmensübergreifende Projekt-
teams gehören heute zum Arbeitsalltag in vielen Unternehmen 11. Die größten
Zeitkiller sind E-Mail Kommunikation und Meetings. Bisherige Werkzeuge wie
Outlook werden den Anforderungen nicht mehr gerecht. Durch neue Werkzeuge
zur Collaboration soll dieser Aufwand reduziert werden. Wichtige Anforderungen

9Dreyßig [2010]
10Paulke u. a. [2008]
11SaaS-Forum [2010]
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an Collaborationslösungen sind die Unterstützung der Kommunikation, Koordina-
tion und Koopertion 12 (Abbildung 2.1). Aus der Studie lassen sich einige Trends

Abbildung 2.1: Collaborationswerkzeuge und Anforderungen (Paulke u. a. [2008],
S.15)

ableiten, welche die Bedeutung von Collaboration in Zukunft weiter steigern wer-
den. Zum einen findet ein Wandel in der Organisation der Unternehmen, weg von
hierarchischen Strukturen, hin zu flachen Strukturen statt. Die Selbstorganisation
der Mitarbeiter nimmt hierbei eine zentrale Rolle ein. Zum anderen wandeln sich
Unternehmen von geschlossenen Ökosystemen zu offenen Plattformen, bei der
selbst der Verbraucher in die Prozesse des Unternehmens einbezogen wird.

2.2.2 Web 2.0 im Unternehmen

Bereits heute nutzen viele Unternehmen Intranet Lösungen, um ihre Mitarbei-
ter mit Informationen zu versorgen. Der Mitarbeiter ist hier aber nur Informati-
onskonsument und trägt selbst nicht zur Verbesserung der Informationen bei 13.
Durch den Umstieg auf Web 2.0 Technologien erhalten Mitarbeiter die Möglich-
keit, selbst Informationen bereitzustellen und die Qualität vorhandener Informa-
tionen durch aktive Teilhabe zu verbessern. Tim O’Reilly 14 versteht unter dem
Begriff Web 2.0 ein verändertes Nutzerverhalten, bei dem Nutzer durch neue In-
ternetanwendungen Inhalte aktiv selbst erstellen können. Der wesentliche Aspekt
dabei ist das Zusammenwirken mehrerer Personen, die den Inhalt weiterentwi-
ckeln sowie die Tatsache, dass der Benutzer keine spezielle Software benötigt.

12Paulke u. a. [2008]
13Rohles [2008]
14O’Reilly [2005]
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Durch die Umsetzung des Web 2.0 Gedanken im Unternehmen entsteht das En-
terprise 2.0. Dabei ist der Einsatz von Wiki Systemen am weitesten verbreitet
15.

2.2.3 Auswirkungen auf das Unternehmen

Collaboration ist weniger ein Technologiethema, sondern betrifft vielmehr die Kul-
tur und Arbeitsweise des Unternehmens. Für die erfolgreiche Umsetzung bedarf
es einen Wandel zu einer partizipativen Unternehmenskultur. Die Nutzung der
neuen Systeme ist oft eine Generationenfrage. Gerade junge Mitarbeiter nutzen
vergleichbare Systeme privat und erwarten diese auch im Unternehmen16. Durch
die unterstützte direkte Kommunikation werden verschiedene Abteilungen und
Hierarchiestufen eng miteinander verknüpft. Mitarbeiter und Vorgesetzte müssen
die bisherigen Informationswege verlassen und die Möglichkeiten der direkten
Kommunikation nutzen. Die aktive Mitwirkung von Führungskräften bei der Ein-
führung ist für den Erfolg entscheidend17. Der Wert von Collaboration Lösungen
liegt in den durch Mitarbeiter zusammengetragenen Informationen. Um die Mit-
arbeiter zu motivieren, ihr Fachwissen zu teilen, müssen Vorgesetzte dies aktiv
vorleben. Werden Informationen überwiegend redaktionell zusammengetragen
oder Rückmeldungen von Mitarbeitern zu den Informationen nicht bzw. negativ
beachtet, wird die Akzeptanz des Systems schnell sinken18. Wie jede Organisa-
tionsänderung wird auch die Einführung von Collaboration Werkzeugen oft von
Bedenken und Hindernissen begleitet. Die Sicherheit der Systeme und Daten
muss besonders beachtet werden, damit keine Betriebsinterna nach außen ge-
raten. Sensible Daten dürfen trotz Collaboration nur einem eingeschränkten Mit-
arbeiterkreis zur Verfügung stehen. Durch die vielen zusätzlichen Kommunikati-
onskanäle können Mitarbeiter überfordert werden und sich in der Informationsflut
verlieren. Zudem muss berücksichtigt werden, dass verschiedene Abteilungen oft
einen unterschiedlichen Kommunikationsbedarf haben19. Besonders ältere oder
wenig technikaffine Mitarbeiter können durch die neuen Werkzeuge abgeschreckt
oder ausgegrenzt werden. Dem muss durch eine einfache Bedienung, die einen
schnellen Einstieg ermöglicht, begegnet werden. Die bisher vorherrschende so-
zialhierarchische Ebene kann zum Hindernis werden, wenn Mitarbeiter davor zu-
rückschrecken Kollegen in anderen Bereichen oder Positionen zu kontaktieren20.

15Niemeier [2010]
16Dreyßig [2010]
17Niemeier [2010]
18Paulke u. a. [2008]
19Bauer u. Rief [2010]
20Bube [2010]
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Vorgesetzte sind gefordert, den kulturellen Rahmen für die direkte Kommunika-
tion zu schaffen21. Andererseits wird von vielen Vorgesetzten befürchtet, dass
Mitarbeiter ihre eigenen Verantwortlichkeiten schleichend abgeben, wenn Kolle-
gen schnell und einfach mittels Collaboration Werkzeugen erreichbar sind, und
Verantwortungen unklar geregelt sind.

2.3 Was ist SharePoint 2010

Microsoft beschreibt SharePoint als die Business Plattform für Zusammenarbeit
im Unternehmen und im Web 22. Es erleichtert die Zusammenarbeit von Projekt-
teams innerhalb und außerhalb des Unternehmens. Sowohl Intranet, Extranet
und der Internetauftritt lassen sich mit SharePoint realisieren. Zudem ermöglicht
es eine dokumenten- und informationszentrierte Arbeit und die Automatisierung
von Geschäftsprozessen.

SharePoint soll die Aggregation von Informationen, Zusammenarbeit und Suche
an einem Punkt bündeln. MS teilt SharePoint, wie in Abbildung 2.2 dargestellt, in
sechs Funktionsbereiche ein 23. Der tatsächliche Funktionsumfang hängt von der

Abbildung 2.2: Funktionsbereiche von SharePoint 2010 (Microsoft [2010d])

Version des SharePoint ab. Die Unterschiede werden weiter unten dargestellt.

• „Sites“ bilden die Grundlage des SharePoint. Der Bereich beinhaltet alle
Tools, die Infrastruktur und das Seitenmanagement. Funktionen wie Mehr-

21Rohles [2008]
22Microsoft [2010c]
23Microsoft [2010d]
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sprachigkeit, breiter Browsersupport und die Zielgruppenadressierung fal-
len ebenfalls in diesen Bereich.

• „Communities“ beinhaltet alle Enterprise 2.0 Funktionen wie Profilseiten von
Mitarbeitern, Wiki, Teamseiten und Tagging. Auch das zeitgleiche Bearbei-
ten von Dokumenten und die Offline Möglichkeiten zählen hierzu.

• „Content“ deckt den Bereich Content Management ab. Es umfasst die Ver-
sionsverwaltung von Inhalten, Metadatenverwaltung, Workflows und Taxo-
nomie.

• „Search“ beinhaltet die schnelle und einfache Suche nach Wissen, Doku-
menten, Personen und Daten. Ergebnisse lassen sich durch Berücksichti-
gung von Ratings und der Metadatennavigation verfeinern. Auch eine pho-
netische Suche ist möglich.

• „Insights“ umfasst den Bereich Business Intelligence (BI). Daten aus ver-
schiedenen Quellen lassen sich aufbereitet darstellen und durchsuchen.

• „Composites“ beschreibt funktionale, kombinierbare Bausteine, mit denen
sich Lösungen ohne Code umsetzen lassen, wie etwa SharePoint Designer,
InfoPath Formularservice oder Sandbox Solutions.

Die einzelnen Funktionsbereiche greifen ineinander und lassen sich nicht klar ab-
grenzen. Grundsätzlich lassen sich zwei Versionen von SharePoint unterschei-
den, die SharePoint Foundation 2010 und SharePoint Server 2010 (Abbildung
2.3).

Abbildung 2.3: SharePoint 2010 Versionsübersicht (eigene Darstellung)
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Die SharePoint Foundation 2010 bildet die Basis für SharePoint Server 2010
und bedient, mit Ausnahme von Insights, jeden oben dargestellten Funktions-
bereich. Das Produkt bedarf keinerlei zusätzlichen Lizenzierung, da SharePoint
Foundation 2010 bereits in der Windows Server Lizenz enthalten ist. Während
die Bereiche Sites und Composites nahezu den vollständigen Funktionsumfang
bieten, gibt es deutliche Einschränkungen in den Bereichen Communities, Con-
tents, Insights und Search. Die SharePoint Foundation 2010 eignet sich für ein-
zelne Teams oder kleine Unternehmen. Der SharePoint Server 2010 lässt sich
in zwei Varianten unterteilen, dem SharePoint Server 2010 Standard und Share-
Point Server 2010 Enterprise. Der Unterschied liegt im Funktionsumfang und in
der Lizenzierung. Für beide Varianten ist eine Lizenz erforderlich. Der Share-
Point Server 2010 Standard bietet gegenüber der SharePoint Foundation 2010
deutliche Verbesserungen wie etwa Zielgruppenadressierung, verbesserte Su-
che durch Metadatennavigation, bereichsübergreifende Suche und phonetische
Suche. Der Funktionsbereich Communities wird unter anderem durch das Enter-
prise Wiki, MySite und Newsfeeds erweitert. SharePoint Server 2010 Enterprise
stellt eine Funktionserweiterung zu SharePoint Server 2010 Standard dar. Neben
einzelnen Verbesserungen im Bereich Search liegt der Fokus klar auf den Berei-
chen Insights und Composites. Nur in dieser Version sind Funktionen wie Access
Services (Veröffentlichen von Access Datenbanken und Formularen), Excel Ser-
vices (Excel Dokumente in einem WebPart betrachten) oder InfoPath Services
(InfoPath Formulare im Browser nutzen) verfügbar. Zudem bietet SharePoint Ser-
ver 2010 Enterprise zahlreiche WebParts zur Anzeige von Geschäftsdaten an.
Ein vollständiger Vergleich der einzelnen SharePoint Versionen und Varianten
findet sich bei Microsoft [2010b]. Die hier aufgeführten Funktionen werden von
MS als besonders erwähnenswert empfunden. Dies bedeutet aber nicht, dass
beispielsweise die SharePoint Foundation 2010 zur Inhaltsverwaltung ungeeig-
net ist.
Die Abbildung 2.4 stellt einen quantitativen Vergleich der Funktionen dar. Hier
lässt sich erkennen, welche Bereiche durch welche SharePoint abgedeckt wer-
den. Um die hier dargestellten Versionen und Funktionen in einem Extra- oder
Internetauftritt nutzen zu können, sind die SharePoint Server 2010 for Internet
Sites Standard bzw. die SharePoint Server 2010 for Internet Sites Enterprise er-
forderlich. Da es sich hierbei um keine eigenständige Versionen, sondern um
reine Lizenzierungsmodelle handelt, entfällt eine umfassende Beschreibung.
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Abbildung 2.4: Quantitativer Vergleich des Funktionsumfangs der SharePoint
Versionen (eigene Darstellung)

2.4 Historie von SharePoint

Jeff Teper beschreibt in seinem Artikel 24 die lange Geschichte von SharePoint.
Ende der 90er Jahre wurde eine Reihe von kleinen Tools bei MS genutzt, die
zusammen ein Portal bildeten und die internen Entwicklungsteams koordinierten.
Mit diesen ersten Erfahrungen begann die Entwicklung von SharePoint Team Ser-
vices und dem SharePoint Portal Server, welche 2001 veröffentlicht wurden. Der
Fokus bei der Entwicklung lag auf dem Dokumentenmanagement und der Suche.
Zur Speicherung von Inhalten wurde das Web Storage System des MS Exchange
Server verwendet, welches von MS aber nicht mehr weiterentwickelt wurde. Nach
Danny Uytgeerts 25 lag das größte Problem dieser Version in der Art, wie Inhalte
und Konfiguration gespeichert wurden. Die Inhalte wurden auf dem Dateisystem,
die Metadaten in einer SQL Datenbank abgelegt. Die Konfiguration von Share-
Point wurde in der Registry des Web Servers abgelegt. Da der Inhalt, die Me-
tadaten und die Konfiguration auf dem WebServer abgelegt werden mussten,
ließ sich diese Version von SharePoint schlecht skalieren. Das MS Digital Dash-
board, welches in den SharePoint Server 2001 aufgenommen wurde, ermöglichte
bereits die Entwicklung von einer Art WebPart. Der Entwicklungsprozess wurde
von den gängigen Werkzeugen aber nicht unterstützt. Durch den Zukauf des MS
Content Management Server positionierte MS zudem ein Konkurrenzprodukt zu
SharePoint.

24Teper [2009]
25Uytgeerts [2009]
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Mit der nachfolgenden Version änderte MS seine Philosophie von getrennten Pro-
dukten. Es entstanden die Windows SharePoint Services 2.0 (WSS 2.0), welche
die Basis für den SharePoint Portal Server 2003 bildeten. Die WSS 2.0 waren die
erste Version, die in einer Windows Server Lizenz schon enthalten waren. Das
bisher verwendete Web Storage System wurde durch den MS SQL Server er-
setzt, wodurch die Skalierbarkeit verbessert wurde. Dieses wurde aber aus Kom-
patibilitätsgründen weiter unterstützt. Durch die Umstellung auf ASP.NET konnten
Benutzer WebParts entwickeln und diese auf verschiedenen WebPart Zonen po-
sitionieren. Mit der Version SharePoint Portal Server 2003 wurde erstmals das
Konzept der MySite implementiert. Eine große Einschränkung stellte die Suche
dar. Sie lieferte zwar dank Volltextsuche des SQL Servers gute Ergebnisse, zeig-
te aber nur Ergebnisse der Seite an, auf der sich der Benutzer gerade befand.
Zudem fehlten laut Uytgeerts [2009] eingebettete Workflows. Die inkonsistente
Navigation und das Fehlen von Content Type erschwerte die Bedienung. Die Ad-
ministration dieser und der vorherigen Version erfolgte direkt über die Internet
Information Services (IIS) oder die Registry.

Mit den darauf folgenden Versionen, den WSS 3.0 und dem Microsoft Office
SharePoint Server 2007 (MOSS 2007), hat MS den Funktionsumfang stark er-
weitert. Dabei standen das Content Management, die Suche und die Business
Intelligence Funktionalitäten im Zentrum der Entwicklung. Aber auch die bekann-
ten Konzepte des Web 2.0 wurden integriert. Durch die volle Unterstützung des
.NET Framework ist erstmals die MS Workflow Foundation verfügbar. Die Mög-
lichkeiten der Administration wurden durch die Central Administration und dem
Kommandozeilenprogramm STSADM deutlich verbessert. Nach wie vor proble-
matisch ist die schlechte Browser Unterstützung.

Joining Dots stellt in seinem Diagramm (Abbildung A.2) anschaulich die Ge-
schichte von SharePoint bis zum Jahr 2007 dar 26. Für die aktuelle Version von
SharePoint wurden die Konzepte des Enterprise 2.0 konsequent weiterentwickelt.
Der Funktionsumfang hat sich nicht wesentlich erweitert. Deutlich vorangeschrit-
ten ist allerdings die Reife der Konzepte. Laut Ovcak [2010] gleicht die Weiter-
entwicklung eher einer Evolution als einer Revolution. MS fasst im SharePoint
Software Development Kit (SDK) 27 die aktuellen Versionen und wesentlichen
Funktionen zusammen (Anhang A.1).

26Joining Dots [2006]
27MSDN [2010g]
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3 SharePoint als Applikationsplattform

SharePoint ist kein monolithisches Stück Software, sondern zeichnet sich durch
eine hohe Modularität aus. Es nutzt bekannte Technologien wie etwa ASP.NET,
IIS oder den SQL Server. Dank des umfangreichen Objektmodells kann ein Ent-
wickler SharePoint nahezu überall erweitern und anpassen. Das System kann
durchaus als Framework betrachtet werden, aus dem man sich, wie aus einem
Baukasten, bedienen kann 28.

Die im Folgenden aufgezeigten Vor- und Nachteile sowie Einsatzmöglichkeiten
beziehen sich auf die Firma Rowa Automatisierungssysteme GmbH. Das Unter-
nehmen setzt seit einigen Jahren MS Office SharePoint Server 2007 ein, welcher
von den Endbenutzern und Entwicklern allerdings nur als reines Portal und nur
bedingt als Integrationsplattform angesehen wird. Im Vorfeld dieser Arbeit wurde
untersucht, welche Versuche bislang unternommen wurden, Geschäftsprozes-
se mit SharePoint umzusetzen, wie erfolgreich diese umgesetzt werden konnten
oder warum diese gescheitert sind. Zu den wichtigsten IT Systemen, die in Share-
Point integriert werden sollen, gehören

• MS Dynamics CRM 4: Customer Relationship Management System als
Vertriebs- und Servicesystem

• Sage Office Line: Enterprise Ressource Planning (ERP) System zur Pro-
duktionsplanung und -kontrolle sowie Finanzbuchhaltung

• Rowa Planer: eigen entwickeltes Planungswerkzeug zur Projekt- und Res-
sourcenverwaltung

• Zeiterfassungssystem

• Data Warehouse System: Controllinginstrument auf Basis einer MS SQL
Datenbank und den MS SQL Analysis Services

• MS BizTalk Server: Integrations- und Kommunikationsplattform für IT Sys-
teme zur Bildung von technischen Schnittstellen

Diese Erkenntnisse wurden anschließend auf einem SharePoint Foundation 2010
und einem SharePoint Server 2010 Enterprise Testsystem angewendet und über-
prüft. Mit den hier gewonnenen Erkenntnissen wurden einige Anwendungsfälle
für die ausgewählten Technologien ermittelt.

28Steinke [2010]
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3.1 Warum SharePoint als Applikationsplattform

3.1.1 Gründe

Mit ASP.NET lassen sich zahlreiche Anforderungen an eine webbasierte Applika-
tionsplattform bedienen. SharePoint basiert auf ASP.NET und erweitert die Mög-
lichkeiten. Es kann als Alternative zu ASP.NET angesehen werden 29.

3.1.2 Vorteile

Zahlreichen Funktionen, die bereits in der SharePoint Foundation 2010 geboten
werden, sind vorhanden. Besonders Infrastrukturanforderungen, wie etwa ein Si-
cherheitsmanagement mit Benutzer- und Rechteverwaltung oder die Anbindung
an Domain Controller und Verzeichnisdiensten, können sofort genutzt werden 30.
SharePoint bietet eine hohe Skalierbarkeit. In der Minimalkonfiguration können al-
le Komponenten auf einem Server installiert werden. Mit wachsenden Strukturen
und Anforderungen können einzelne Komponenten auf andere Server ausgela-
gert werden. Der Einsatz von mehreren IIS als Web Frontend Server zur Lastver-
teilung lässt sich leicht realisieren.
Drittsysteme können mittels Web Services und Representational State Transfer
Architektur (REST) Daten aus SharePoint auslesen. Dank des Client Objekt Mo-
dell können Drittsysteme auch direkt mit SharePoint Objekten arbeiten. Mit Hilfe
von Event Receivern kann auf viele Ereignisse im Zusammenhang mit den wich-
tigsten SharePoint Objekten, wie etwa Webseitensammlungen, Webseiten, Lis-
ten und Elementen, reagiert werden 31. Zur Entwicklung neuer Lösungen stehen
zwei wichtige Werkzeuge zur Verfügung. Mit dem kostenlos erhältlichen Share-
Point Designer lassen sich viele Anforderungen wie Workflows oder die Anbin-
dung externer Systeme schnell realisieren. Mit Visual Studio 2010 können alle
Entwicklungsmöglichkeiten genutzt werden 32.
Zur Administration steht eine eigene Oberfläche, die Central Administration (CA),
zur Verfügung. Da es sich hierbei auch um eine SharePoint Instanz handelt, kann
auch die CA erweitert werden 33. Es gibt eine Vielzahl von administrativen Sei-
ten, welche nur von einem Administrator oder berechtigten Personen aufgerufen
werden können. Auch diese Seiten können angepasst bzw. neue administrative

29Krause [2010]
30Krause [2010]
31Krause [2010]
32Steinke [2010]
33Krause [2010]
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Seiten erstellt werden. Zur Überwachung der Seitenaufrufe, Suchanfragen usw.
können die mitgelieferten Berichte und Statistiken genutzt werden.
Die Vorteile aus der Benutzersicht sind die vorhandenen Web 2.0 Funktionen
und die Suchfunktionen. Ein Endbenutzer kann bei entsprechender Berechtigung
Objekte nach seinen Wünschen anpassen und so den Entwickler entlasten 34.
SharePoint ist nicht auf die Nutzung bestimmter Browser angewiesen, sondern
unterstützt die meisten aktuellen Browser. Es können mehrere Sprachen verwen-
det werden. Die Mehrsprachigkeit ist auch im Nachhinein einsetzbar 35.

3.1.3 Nachteile

Obwohl für den Einsatz der SharePoint Foundation 2010 keine Lizenz benötigt
wird, ist die Nutzung von SharePoint nicht kostenlos, da pro verwendeter Server
eine Windows Server 2008 Lizenz und mindestens eine SQL Server Lizenz not-
wendig sind. Für den Einsatz der SharePoint Server Versionen ist zusätzlich eine
Office 2010 Lizenz für den Server nötig. SharePoint gibt es nur als 64bit Version
36. Der volle Funktionsumfang von SharePoint kann nur in Verbindung mit Office
2010 genutzt werden 37. Bei der Entwicklung von Lösungen ist darauf zu achten,
dass nur das .NET Framework 3.5 unterstützt wird. Dies bedeutet auch, dass
ASP.NET 2.0 verwendet wird. Die neuen Funktionen des .NET Frameworks 4.0
und von ASP.NET 4.0 stehen nicht zur Verfügung 38.

Darüber hinaus treten folgende Nachteile bei der praktischen Arbeit auf. Während
der Entwicklungsphase müssen Lösungen oft getestet und der Quellcode mittels
Debugger untersucht werden. Dazu muss für jeden Test die Lösung bereitgestellt
werden, was je nach Bereitstellungsart zu einem Neustart des jeweiligen Appli-
cation Pool führt. Dies fordert vom Entwicklungsteam viel Geduld.
Zudem geht die Entscheidung für SharePoint mit einem erheblichen Schulungs-
aufwand einher. Die Oberfläche ist oftmals selbsterklärend. Doch durch die vielen
Funktionen müssen Endbenutzer intensiv geschult werden, damit sie alle Mög-
lichkeiten kennen und nutzen. Auch die Verwendung der Ribbon UI ist für den En-
danwender oft eine Umstellung. Ein Entwickler muss ebenfalls intensiv geschult
werden, selbst wenn bereits Kenntnisse in ASP.NET, eXtensible Markup Langua-
ge (XML) und Master Pages vorhanden sind. Es werden viele bereits bekannte

34Moritz [2010]
35Hey [2010]
36Krause [2010]
37Heck [2010]
38Krause [2010]
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Begriffe verwendet. Allerdings haben sie hier eine andere Bedeutung. Außerdem
wird mit SharePoint eine komplexe Architektur mit zahlreichen Erweiterungsmög-
lichkeiten eingeführt, deren Kenntnis unabdingbar ist.

3.1.4 Wofür ist es geeignet

Zu den klassischen Anwendungsfällen, in denen SharePoint als Applikations-
plattform eingesetzt werden, gehören Programmfunktionen für Mitarbeiter (Ur-
laub beantragen, Büromaterial bestellen, Buchung von Ressourcen wie Räume
oder Equipment), die in anderen Applikationen des Unternehmens, etwa einem
ERP-System, nicht eingebaut werden können. Die Implementierung, etwa in ei-
nem ERP-System, ist damit verbunden, dass wesentlich mehr Personen (z.B.
Produktionsmitarbeiter) Zugriff auf das System benötigen. Solche Anforderungen
lassen sich in einem Unternehmensportal wesentlich besser integrieren. Kunden,
Partner und Lieferanten wird ebenfalls oft ein Portal zur Kommunikation mit dem
Unternehmen zur Verfügung gestellt. Durch die Erweiterung des Portals mit An-
wendungen entsteht ein Mehrwert für die Partner.
In vielen Unternehmen werden Data Warehouse Systeme zur Aggregation von
Unternehmensdaten eingesetzt, auf die nur wenige Personen Zugriff haben (z.B.
Controlling Mitarbeiter). Die Informationen eines Data Warehouse Systems wer-
den oft von vielen Mitarbeitern, manchmal von allen, benötigt. SharePoint bietet
sich hier als Benutzeroberfläche an, um Daten zielgruppengerecht darzustellen.
Werden Informationen aus anderen Applikationen, wie ERP-Systemen, von Mit-
arbeitern benötigt, die keinen Zugriff auf das ERP-System haben, kann Share-
Point als Benutzeroberfläche zum Einsatz kommen. Ein schreibender Zugriff auf
solche Systeme lässt sich durch Web Service Aufrufe realisieren. Dies alles re-
duziert die Anzahl der verschiedenen Anwendungen für den Benutzer.

3.1.5 Wofür ist es nicht geeignet

Mit SharePoint kann eine alternative Benutzeroberfläche für Drittsysteme erstellt
werden. Dies sollte aber nicht angestrebt werden, da der Entwicklungsaufwand
für Schnittstellen und Oberfläche zu groß wäre. Die Interaktion mit Drittsystemen
sollte, mit wenigen Ausnahmen, nur lesend realisiert werden. Bietet ein Drittsys-
tem Schnittstellen wie Web Services an um Daten zu manipulieren, können diese
leicht in SharePoint integriert werden. Von einem direkten schreibenden Zugriff in
Datenbanken ist abzusehen, da die gesamte Geschäftslogik in SharePoint nach-
gebildet werden müsste.
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SharePoint bietet mit der MS Workflow Foundation eine vollständige Workflow
Umgebung an. Hiermit lassen sich Workflows in Drittsystemen aber kaum abbil-
den. Obwohl diese in einem Workflow eingebunden werden können, kann eine
vollständige Geschäftslogik, welche überwiegend auf dem Drittsystem basiert,
kaum realisiert werden.
SharePoint ist eng mit Office 2010 verbunden. Wird in einem Unternehmen über-
wiegend Software anderer Hersteller, etwa Open Office, Lotus Notes oder CAD
Systeme eingesetzt, muss geprüft werden, ob andere Portallösungen nicht bes-
ser geeignet sind 39.

39Jung [2010]
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3.2 Möglichkeiten der Lösungsbereitstellung

Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, SharePoint an die Bedürfnisse des Unterneh-
mens anzupassen und mit selbst entwickelten Funktionen zu erweitern. Im Fol-
genden werden Aspekte der Lösungsbereitstellung behandelt, die für Lösungen
zutreffen, welche mit Visual Studio 2010 erstellt wurden. Die Bereitstellung der
Anpassungen erfolgt als SharePoint Solution Package (Dateiendung WSP). Ein
solches Lösungspaket ist eine Cabinet (cab) Datei, in der alle Programm- und
Konfigurationsdateien einer Lösung enthalten sind. Ein Paket wird automatisch in
Visual Studio 2010 erstellt, wenn ein SharePoint Projekt als Projektvorlage ver-
wendet wird 40. Es gibt zwei Arten von SharePoint Lösungen, die Farm Lösung
und die Sandbox Lösung.

3.2.1 Grundlagen

SharePoint verfügt über ein umfassendes Objektmodell. Zum besseren Verständ-
nis der folgenden Kapitel werden zunächst die wichtigsten Ebenen der Architektur
und deren Bedeutung grob umrissen 41 (Abbildung 3.1).

Abbildung 3.1: Hierarchieebenen in SharePoint (eigene Darstellung)

40MSDN [2011c]
41Krause u. a. [2010a]
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• Farm: Die SharePoint Farm ist die oberste Ebene. Sie umfasst alle globalen
Einstellungen, Server, Dienste und Daten einer SharePoint Installation.

• Web Application: Eine Web Application entspricht einer Website des IIS und
dem dazugehörigen Anwendungspool. Eine Farm kann aus mehreren Web
Applications bestehen. Jede Web Application hat ihre eigene URL und kann
eigene Sicherheitseinstellungen, wie etwa die Art der Authentifizierung ent-
halten.

• Site Collection: Eine Site Collection ist eine Sammlung von logisch zusam-
mengehörenden Websites. In jeder Site Collection gibt es mindestens eine
Website, die Root Website. Eine Web Application kann mehrere Site Collec-
tions beinhalten. Jede Site Collection hat eine eigene Content Datenbank.

• Website: Eine Website ist eine Sammlung von Listen und Dokumentenbi-
bliotheken mit deren Inhalt. In der Bibliothek Seiten (Pages) befinden sich
alle Webpart- und sonstige Seiten der Website. Jede Website kann eine
beliebige Anzahl an Listen und Bibliotheken aufnehmen. Websites können
auch andere Websites beinhalten (Sub-Website). Auf dieser Ebene werden
auch die Benutzerberechtigungen vergeben.

3.2.2 Farm Lösung

Eine Farm Lösung hat umfassenden Zugriff auf alle Ressourcen und Funktionen
von SharePoint. Die Assemblies werden entweder im Global Assembly Cache
(GAC) oder im bin Verzeichnis der Web Application angelegt. Wird die Lösung
im GAC bereitgestellt, gelten keinerlei Sicherheitsbeschränkungen für den Code.
Wird die Lösung im bin Verzeichnis der Web Application bereitgestellt, gelten die
Code Access Security (CAS) Sicherheitsbeschränkungen, die in der web.config
definiert sind. Der Code muss in jeder Web Application einzeln bereitgestellt wer-
den 42. Um eine solche Lösung bereitstellen zu können, muss der Benutzer über
Farm Administrator Rechte verfügen. Nach der Bereitstellung wird automatisch
ein Neustart des Webservers durchgeführt. Dies ist erforderlich, damit Änderun-
gen an der web.config und den Assemblies wirksam werden 43.
Aus diesen Aussagen lässt sich ableiten, dass Farm Lösungen die meisten Ent-
wicklungsmöglichkeiten bieten. Sie können aber die Stabilität einer SharePoint
Farm bzw. eines Web Frontend Server Servers gefährden, da die Lösungen im

42TechNet [2010b]
43MSDN [2010a]
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Ressourcenverbrauch nicht beschränkt sind und den vollen Funktionsumfang des
.NET Frameworks genießen.

3.2.3 Sandbox Lösung

Anders als Farm Lösungen unterliegen Sandbox Lösungen umfassenden Restrik-
tionen. Der Code wird in einem eigenen Prozess (SPUCWorkerProcess) ausge-
führt und ist von den restlichen Prozessen isoliert. Es stehen nur bestimmte Teile
der SharePoint API und des .NET Frameworks zur Verfügung. Auch der Res-
sourcenverbrauch (CPU Zeit, Arbeitsspeicher, Datenbankzugriffe) ist beschränkt
und kann vom Farm Administrator vorgegeben werden. Verletzt eine Sandbox
Lösung die Restriktionen oder verbraucht sie zu viele Ressourcen, wird sie au-
tomatisch deaktiviert. Sandbox Lösungen werden in einer speziellen Bibliothek,
der Solution Gallery gespeichert. Jede Site Collection verfügt über diese Biblio-
thek. Entsprechend berechtigte Benutzer können SharePoint Solution Pakete in
die Solution Gallery hochladen und hier verwalten. Es ist kein Neustart des IIS
erforderlich. Müssen Bestandteile der Lösung auf dem Dateisystem des Servers
abgelegt werden, kann das Projekt nicht als Sandbox Lösung erstellt werden 44.
Eine Sandbox Lösung kann nur auf Objekte unterhalb der aktuellen Site Collecti-
on zugreifen. Auf externe Ressourcen, wie andere Site Collections, Dateisystem
des Servers, Datenbanken oder Web Services, kann nicht zugegriffen werden
45. Die Restriktionen einer Sandbox Lösung lassen sich umgehen, indem eine
Full Trust Proxy Klasse erstellt wird. Dies ist eine Klasse, die als Farm Lösung
bereitgestellt wird und von der Basisklasse SPProxyOperation erbt. Die Proxy
Klasse wird von einem eigenen Prozess (SPUCWorkerProcessProxy) ausgeführt
46. Sandbox Lösungen sind in SharePoint Online Umgebungen oftmals die einzi-
ge Möglichkeit, um eigene Funktionalitäten bereit zu stellen.

Aus diesen Aussagen lässt sich ableiten, dass sich Sandbox Lösungen auch bei
einer lokalen SharePoint Installation hervorragend eignen, um schnell Lösungen
entwickeln und testen zu können. Dies begründet sich damit, dass der Webser-
ver beim Bereitstellungsprozess nicht wie bei einer Farm Lösung neugestartet
werden muss. Die Bereitstellung in einem Produktivsystem kann jederzeit erfol-
gen. Es bedarf keinem Wartungsfenster, da die Benutzer ohne Unterbrechung
weiterarbeiten können. Die Effizienz des eigenen Codes lässt sich mit dem Res-
sourcenmonitor des Sandbox Frameworks überprüfen.

44MSDN [2011e]
45MSDN [2011d]
46MSDN [2011e]
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Für komplexe Projekte, bei denen Interaktionen mit anderen Softwarekomponen-
ten erforderlich sind, eignen sich Sandbox Lösungen nicht. Zwar lassen sich die
Restriktionen mittels Proxy Klassen umgehen, diese müssen aber als Farm Lö-
sung bereitgestellt werden, was in SharePoint Online Umgebungen meist nicht
gestattet ist. Falls in einer gehosteten Umgebung die Bereitstellung von Farm
Lösungen erlaubt ist, stellen Proxy Klassen Aufgrund des hohen Implementie-
rungsaufwandes keine Alternative zu Farm Lösungen dar.
Bei MSDN [2011d] wird darauf hingewiesen, dass Sandbox Lösungen nicht auf
externe Ressourcen, etwa Datenbanken oder Web Services zugreifen können.
Nach Prüfung dieser Restriktion kann bestätigt werden, dass ein direkter Zugriff
auf eine Datenbank oder ein Web Service nicht gestattet ist, der Zugriff auf eine
externe Liste (vgl. Kapitel 3.3.1) hingegen erlaubt ist. Mit den Business Connec-
tivity Services ist ein indirekter Zugriff also möglich.

3.2.4 Features

Feautures sind Bestandteile eines SharePoint Lösungspaketes. Mit ihnen lassen
sich Funktionen in unterschiedlichen Gültigkeitsbereichen einfach aktivieren und
deaktivieren. Die Definition eines Features ist in der zugehörigen Feature.xml
enthalten. Hier sind alle Basiseigenschaften, wie der Name, der Gültigkeitsbe-
reich, Abhängigkeiten von anderen Features aber auch alle zugehörigen Ele-
mentdateien beschrieben 47. Mittels FeatureReceiver kann auf Ereignisse des
Features reagiert werden. Ein FeatureReceiver ist eine Klasse, die von Micro-
soft.SharePoint.SPFeatureReceiver abgeleitet wird. Die Klasse wird ebenfalls in
der Feature.xml referenziert. Durch überschreiben der entsprechenden Metho-
den kann auf verschiedene Ereignisse reagiert werden 48.
Features lassen sich per Timer Dienst, Konsole, dem Objektmodell und über die
Benutzeroberfläche verwalten 49. Ist ein FeatureReceiver für ein Feature regis-
triert, ist der ausführende Benutzer Aufgrund der vielen Verwaltungsmöglichkei-
ten nicht klar. Es sollte daher auf die Prüfung von Benutzerberechtigungen ver-
zichtet werden. Ebenfalls ist nicht immer gewährleistet, dass auf ein SharePoint
Context Objekt zugegriffen werden kann. Ein solches Objekt ist nur bei der Akti-
vierung via Benutzeroberfläche verfügbar 50.

47TechNet [2010a]
48MSDN [2010e]
49TechNet [2010a]
50Wheeler [2010]
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Gültigkeitsbereiche von Features Der Gültigkeitsbereich (Scope) gibt an, auf
welcher Ebene in der Architektur von SharePoint die Funktionen verfügbar sind,
die in dem Feature definiert wurden. Er beeinflusst auch die Verwaltung des Fea-
tures sowie die Anzahl der potenziellen Aufrufe der FeatureReceiver 51. Eine
Übersicht der einzelnen Ebenen und der Gültigkeitsbereiche befindet sich in Ab-
bildung 3.1 . Der Gültigkeitsbereich eines Features wird auch von Elementen, also
den Funktionen, die bereitgestellt werden sollen, bestimmt. Eine Übersicht, wel-
che Elemente in welchem Gültigkeitsbereich zulässig sind, findet sich bei MSDN
[2011b].

Farm Feature (Scope Farm) Ein Farm Feature wird auf der obersten Hierar-
chieebene einer SharePoint Installation aktiviert. Die Funktion ist anschließend
überall in der Farm verfügbar 52. Ein Farm Feature kann nur über die Central
Administration verwaltet werden.

Web Application Feature (Scope WebApplication) In einer SharePoint Farm
können mehrere Web Applications enthalten sein. Ein Web Application Feature
muss für jede Web Application aktiviert werden, welche die Funktion des Featu-
res nutzen soll. Die Funktion steht anschließend jeder Site Collection und Web-
site der Web Application zur Verfügung 53. Die Verwaltung des Features erfolgt
ebenfalls über die Central Administration.

Site Collection Feature (Scope Site) Eine Site Collection enthält eine oder
mehrere Websites. Ein Site Collection Feature muss in jeder Site Collection ak-
tiviert werden, welche die Funktion des Features nutzen soll. Die Funktion steht
anschließend allen Websites der Site Collection zur Verfügung. Die Verwaltung
des Features erfolgt über Benutzeroberfläche der Site Collection. Dazu muss der
Benutzer über Site Collection Administationsrechte verfügen.

Website Feature (Scope Web) Ein Website Feature wird auf Ebene einer be-
stimmten Website aktiviert. Die Funktion des Features steht anschließend nur
dieser Website zur Verfügung. Wird die Funktion in anderen Websites benötigt,
muss das Feature in den betroffenen Websites aktiviert werden. Die Verwaltung
des Features erfolgt über die Benutzeroberfläche der Website. Dazu muss der

51MSDN [2010b]
52Krause u. a. [2010b]
53Krause u. a. [2010b]

Seite 22



3 SharePoint als Applikationsplattform

Benutzer mindestens über ManageWeb Berechtigungen verfügen.
Bei der praktischen Arbeit mit Website Features muss eine Besonderheit beachtet
werden. Wird innerhalb einer Website ein solches Feature aktiviert und anschlie-
ßend eine neue Sub-Website angelegt, ist das Feature in dieser neuen Website
nicht aktiv. Es erfolgt also keine Vererbung der Feature Einstellungen.
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3.3 Möglichkeiten der Entwicklung

Im folgenden werden verschiedene Technologien und Entwicklungsmöglichkeiten
von SharePoint vorgestellt. Zu jeder Technologie werden im Anschluss an die
Beschreibung einige Anwendungsfälle dargestellt.

3.3.1 Business Connectivity Services

Mit den Business Connectivity Service (BCS) kann auf Geschäftsdaten von Dritt-
systemen lesend und schreibend zugegriffen werden, ohne dass der Benutzer
SharePoint verlassen muss. Zur Definition der externen Daten werden External
Content Types verwendet 54.

Ein Content Type beschreibt das Schema von Daten, also die Attribute, Eigen-
schaften und Datentypen. Ein External Content Type erweitert diese Angaben
mit Informationen darüber, wo die Daten herkommen und wie darauf zugegriffen
werden kann. Zur Beschreibung eines External Content Type (ECT) wird XML
verwendet 55. Laut Krause u. a. [2010c] bestehen die BCS im Wesentlichen aus
folgenden drei Komponenten

• Business Data Catalog (BDC) Metadata Store beinhaltet die Definitionen
der BDC Modelle und der darin definierten ECT.

• BDC Server Runtime führt die Kommunikation mit dem Line-of-Business
System (LOB System).

• BDC Client Runtime wird auf dem Arbeitsplatzrechner des Benutzers aus-
geführt. Mit ihr können Office Anwendungen direkt mit dem LOB System
kommunizieren und die Daten mittels Cache auch offline nutzen. Die Client
Runtime ist nicht in der SharePoint Foundation 2010 verfügbar.

Darüber hinaus kann der Secure Store Service zusammen mit den BCS genutzt
werden. Er dient zur verschlüsselten Speicherung von Anmeldeinformationen und
kann in vielen SharePoint Komponenten genutzt werden. Diese Funktion ist in der
SharePoint Foundation 2010 nicht verfügbar.

Die Daten des LOB System werden nicht in der Content Datenbank von Share-
Point gespeichert. Mit BCS lassen sich Daten aus externen Systemen SharePoint

54Stevenson [2009]
55Krause u. a. [2010c]
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integrieren und darstellen, ohne dass auf gewohnte Listenfunktionen (sortieren,
filtern) verzichtet werden muss. Ein Entwickler kann auf externe Listen mit den
Teilen des Objekt Modells zugreifen, die auch bei SharePoint Listen verwendet
werden. SharePoint Server 2010 bietet darüber hinaus noch BCS WebParts, ei-
ne Integration in die Suchfunktion und die Office Integration mit der BDC Client
Runtime 56. Zwischen einzelnen ECT lassen sich Beziehungen erstellen, welche
von den BCS WebParts zur Navigation genutzt werden können. Die Beziehun-
gen werden als Auswahlmöglichkeit in Lookup Feldern genutzt, was das Risiko
von Fehleingaben bei der Neuanlage von Datensätzen reduziert 57.
Nach Outcalt [2010] können folgende vier Verfahren zur Authentifizierung am
LOB System genutzt werden:

• User’s Identity gibt die aktuelle Anmeldung des Benutzers weiter.

• Impersonated Windows ID nutzt den Secure Store Service. Beim Aufruf des
Zielsystems wird zunächst die benötigte Benutzerkennung aus dem Secure
Store Service ausgelesen und als Windows Benutzerkennung an das Ziel-
system weitergereicht. Diese Methode ist nicht in SharePoint Foundation
2010 verfügbar.

• Impersonate Custom ID nutzt ebenfalls den Secure Store Service. Die Be-
nutzerkennung wird ausgelesen und als RdbCredentials weitergereicht. Auch
diese Methode ist nicht in der SharePoint Foundation 2010 verfügbar.

• Bei Revert to Self wird das Benutzerkonto des Anwendungspools vom IIS
zur Anmeldung an das Zielsystem genutzt. Diese Methode der Authentifizie-
rung kann nur mittels Powershell Kommando verfügbar gemacht werden.

Neben diesen Authentifizierungsverfahren kann pro BCS Modell, LOB System
und ECT eine eigene Berechtigung vergeben werden. Nur wenn ein Benutzer
mindestens über Execute Rechte auf allen drei Ebenen verfügt, kann er den ECT
nutzen.
Bei der Prüfung der einzelnen Authentifizierungsverfahren ist eine Besonderheit
bei der Nutzung des Secure Store Service aufgefallen. Wird eine im Secure Store
Service hinterlegte Benutzerkennung mittels einer Authentifizierung per Imperso-
nated Windows ID oder Impersonated Custom ID genutzt um mehrere externe
Systeme anzubinden, muss bei der Definition der Benutzerkennung darauf ge-
achtet werden, dass als Typ „Group“ angegeben wIrd. Andernfalls kann die Be-
nutzerkennung nur für ein einziges System genutzt werden. Eine Mehrfachnut-

56MSDN [2010m]
57Baginski [2010]
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zung führt zu einer Fehlermeldung bei der Nutzung des ECT.

Auch wenn externe Listen auf den ersten Blick wie SharePoint Listen wirken, gibt
es doch deutliche Unterschiede 58. Einige werden bei Baginski [2010] beschrie-
ben:

• Kein Event Handling. Mit EventHandler kann auf verschiedene Ereignisse
einer Liste reagiert werden. Es können keine EventHandler für ECT ange-
legt werden.

• Keine RSS Feeds, Workflows und Alerts. Da externe Listen keine Event-
Handler haben, können diese Funktionen nicht genutzt werden.

• Keine REST Schnittstelle.

• Keine Versionierung der Datensätze 59

Vergleicht man darüber hinaus eine klassische SharePoint Liste mit einer exter-
nen Liste, können weitere Unterschiede festgestellt werden:

• Keine DataGrid Editierung. Die Datensätze von SharePoint Listen können in
einer Excel-ähnlichen Ansicht dargestellt und editiert werden. Zwar können
die Datensätze eines ECT auch geschrieben und aktualisiert werden, dies
aber nicht in einer DataGrid Ansicht.

• Kein Datenexport nach Excel möglich.

• Keine Item Level Permissions. Die Benutzerberechtigungen in SharePoint
lassen sich sehr granular vergeben. Die Berechtigungen auf ein Listenele-
ment sind die kleinste administrierbare Berechtigungseinheit. Bei der Nut-
zung einer externen Liste bilden die Zugriffsrechte der externen Liste die
kleinste Berechtigungseinheit.

• Keine Web 2.0 Funktionen. Benutzer können Bewertungen und Kommen-
tare zu Datensätzen in einer SharePoint Liste abgeben. Da keine externen
Daten in der Content Datenbank gespeichert werden, können solche Daten
nicht bei externen Listen erfasst werden.

Wie bei Krause u. a. [2010c] beschrieben, verfügt die BDC Client Runtime über
einen Cache. Hier wird aber nicht erwähnt, ob es einen serverseitigen Cache

58MSDN [2010m]
59MSDN [2010m]
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gibt. Mit dem MS SQL Profiler wurde die Existenz eines serverseitigen Caches
überprüft. Mit dem Profiler lassen sich alle Zugriffe auf eine Datenbank protokol-
lieren und analysieren. Da die BDC Server Runtime über keinen Cache verfügt
und die Daten auch nicht in der Content Datenbank gespeichert werden, erfolgt
bei jeder Nutzung eines ECT ein direkter Zugriff auf das externe System (Abbil-
dung 3.2). Werden zahlreiche Daten abgerufen und erfolgen die Abrufe innerhalb

Abbildung 3.2: MS SQL Profiler zeigt, dass der Datenzugriff sofort stattfindet (ei-
gene Darstellung)

kurzer Zeit, z.B. durch zahlreiche Benutzer, kann das LOB System deutlich be-
einträchtigt werden.

Für die Definition eines ECT kann der SharePoint Designer (Anhang A.3) und
Visual Studio 2010 genutzt werden. Mit dem SharePoint Designer können ECT
dank eines Wizard schnell erstellt werden. Als mögliche Quellsysteme werden
nur MS SQL Datenbanken, Windows Communication Foundation Services und
.NET Verbindungsassemblies unterstützt. Verbindungen zu anderen Datenban-
ken können nur mit Visual Studio 2010 erstellt werden 60. Zudem kann für jeden
ECT ein InfoPath Formular erstellt werden (nur bei SharePoint Server 2010 En-
terprise).

Bei der Entwicklung eines BCS Modells mit dem SharePoint Designer wurde ei-
ne Besonderheit festgestellt. Zu Beginn des Entwicklungsprozesses muss der
Anwender sich einmalig mit dem externen System verbinden. Diese temporäre
Verbindung wird im BDC Metadata Store erstellt und verbleibt hier auch nach Ab-
schluss der Entwicklung. Es entsteht eine Vielzahl von Verbindungen zu externen
Systemen. Es empfiehlt sich, die temporär erstellten externen Systeme aus dem
BDC Metadata Store zu entfernen. Die Verbindungen sind zum einen über den

60Krause u. a. [2010c]
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automatisch generierten Namen, zum anderen durch das Fehlen von ECT zu er-
kennen, die diese Verbindung nutzen (Anhang A.4).

Um ein BDC Modell auf ein anderes System zu übertragen, kann das Modell über
den SharePoint Designer oder mittels Central Administration exportiert werden.
Das so erstellte XML kann anschließend auch in Visual Studio 2010 eingelesen
und weiter entwickelt werden. Nur über diesen Weg lassen sich andere Daten-
bankanbieter oder ODBC Quellen als externes System nutzen, indem die Ver-
bindungszeichenfolge direkt in das XML eingegeben wird 61. Visual Studio 2010
verfügt über eine Projektvorlage um BCS Modelle zu erstellen, so dass nahezu
jede Quelle als externes System nutzbar wird. Die Projektvorlage bietet einen
Designer, mit dem sich die Klasse zum Abrufen der Daten leicht entwickeln lässt
62. Alternativ kann auch ein .NET Verbindungsassembly oder ein Web Service in
Visual Studio 2010 entwickelt werden. Nur in Visual Studio 2010 kann auch direkt
eine Datentransformation vorgenommen werden.

Bei der Entwicklung von Web Services oder Verbindungsassemblies muss darauf
geachtet werden, dass diese eine BCS-konforme Schnittstelle bieten 63.

Wie bei Baginski [2010] erwähnt, können ECT miteinander verbunden werden
und so eine Relation bilden. Die Relation zwischen zwei ECT wird im BCS Modell
definiert. Da mittels BCS auch schreibend auf Daten zugegriffen werden kann,
wurde untersucht, wie sich Relationen auf Schreib- und Löschoperationen aus-
wirken. Dabei wurden einige Besonderheiten entdeckt:

• Werden Tabellen als ECT bereitgestellt, die mit anderen Tabellen in einer
Beziehung stehen, gilt die Foreign-Key Beschränkung der Datenbank.

• Wird ein Eintrag in der Primärschlüsseltabelle gelöscht und eine Foreign-
Key Beschränkung verletzt, wird eine entsprechende Fehlermeldung aus-
gegeben (Anhang A.5).

• Wenn die Fremdschlüsselbeziehung das Löschen eines primären Elemen-
tes unterstützt (durch kaskadierende Löschoperationen oder durch Aktuali-
sierung der Fremdschlüssel mit Null Werten), können Datensätze auch mit
den Business Connectivity Service gelöscht werden. Werden ERP Systeme
oder andere, komplexe Datenbanken als ECT bereitgestellt, muss sorgfältig
darauf geachtet werden, dass das Quellsystem nicht durch Lösch- oder Ak-

61MSDN [2010i]
62Microsoft SharePoint Team Blog [2009]
63MSDN [2010c]
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tualisierungsoperationen zerstört wird. Dies gilt besonders dann, wenn die
Relationen der Entitäten in der Geschäftslogik des ERP Systems und nicht
in der Datenbank definiert sind.

• Werden zwei ECT miteinander verbunden, aber nur für den primären ECT
eine Löschoperation definiert, kann eine Löschoperation auch dann erfolg-
reich sein, wenn der verbundene ECT nur Leseoperationen unterstützt. In
diesem Fall gelten ebenfalls die Beschränkungen der Datenbank.

• ECT lassen sich auch dann miteinander verbinden, wenn sie aus verschie-
denen LOB Systemen stammen. Somit können die Daten verschiedener
Systeme zusammengeführt und dem Benutzer präsentiert werden.

• Mittels ECT können Entitäten miteinander verknüpft werden, obwohl für sie
keine Beziehung in der Datenbank definiert sind. Wird nun ein primärer Da-
tensatz gelöscht, wird keine Löschoperation im verbundenen ECT ausge-
löst.

• Wird eine Entität über einen zusammengesetzten Primärschlüssel identifi-
ziert und dienen Schlüsselfelder zeitgleich als Fremdschlüssel, kann diese
Entität im BCS Modell keine Beziehung eingehen.

Eine Übersicht über die hier beschriebenen Fälle findet sich in Anhang A.6.
In den folgenden Abschnitten werden einige Anwendungsfälle skizziert und Hin-
weise zu deren Implementation gegeben.

Anwendungsfall 1: Aufbau eines Vertriebsdashboard Die Mitarbeiter des
Vertriebs sollen über die aktuelle Markt- und Unternehmenssituation informiert
werden. Dies soll über eine eigene SharePoint Webseite geschehen, auf der ver-
schiedene Key Performance Indikatoren und Diagramme angezeigt werden. Als
Datenquelle soll die Datenbank des Data Warehouse System genutzt werden.
Um diese Anforderung umzusetzen, müssen zunächst in einem BCS Modell die
ECT definiert werden. Da es sich um eine MS SQL Datenbank handelt, kann
dies leicht mit dem SharePoint Designer realisiert werden. Der Aufwand zur An-
bindung der Daten ist sehr gering.
Zur Visualisierung der Daten können die vorhandenen BCS WebParts genutzt
werden, sofern SharePoint Server 2010 eingesetzt wird. Wird die SharePoint
Foundation 2010 genutzt, müssen eigene WebParts entwickelt werden, welche
die Daten anzeigen. Der Aufwand erhöht sich um die Implementierungszeit des
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WebPart.

Anwendungsfall 2: Equipment- und Ressourcenverwaltung Das Unterneh-
men stellt seinen Mitarbeitern verschiedene Ressourcen und Equipment für Be-
sprechungen und Kundenbesuche zur Verfügung. Die Ressourcen werden in
dem hauseigenen Planungswerkzeug erfasst und verwaltet. Die Mitarbeiter sol-
len mit einer Webseite über die Ressourcen und deren Verfügbarkeit informiert
werden. Die Verplanung der Ressourcen übernimmt dabei ein Mitarbeiter zentral.
Dieser ist über Vormerkungen und Reservierungen informiert.
Zur Realisierung müssen zunächst in einem BCS Modell die External Content
Types zur Darstellung der Ressourcen und deren Verplanungen erstellt werden.
Da es sich hierbei um eine MS SQL Datenbank handelt, kann dies leicht mit dem
SharePoint Designer umgesetzt werden. Es wird eine Beziehung zwischen dem
ECT der Ressourcen und dem ECT mit deren Verplanungen erstellt und für bei-
de Lese- und Schreiboperationen definiert. Anschließend werden in der Central
Administration die erforderlichen Berechtigungen vergeben. Wird SharePoint Ser-
ver 2010 genutzt, kann das vorhandene BCS List WebPart und BCS related List
WebPart genutzt werden. Auf einer neuen Webseite werden beide WebParts po-
sitioniert und miteinander verbunden. Nun kann jeder Mitarbeiter sehen, welche
Ressourcen verfügbar sind. Durch Auswahl einer Ressource wird in dem zwei-
ten WebPart angezeigt, wann die Ressource verplant ist. Der Mitarbeiter, der für
die Verplanung zuständig ist, kann neue Ressourcen anlegen und bestehende
löschen oder aktualisieren. Zudem kann er neue Reservierungen für vorhandene
Ressourcen eingeben. Dabei wird automatisch per Lookup Feld sichergestellt,
dass nur für vorhandene Ressourcen Termine eingegeben werden können.
Wird die SharePoint Foundation 2010 verwendet, können die externen Daten nur
als einfache Listen dargestellt werden. Auch hiermit können sich die Mitarbei-
ter über verfügbare und verplante Ressourcen informieren bzw. neue Datensätze
anlegen. Den Komfort der Navigation, den die BCS WebParts bieten, muss neu
entwickelt werden. Der Aufwand steigt deutlich.

Anwendungsfall 3: Benachrichtigung des Vertriebsmanagements Sobald
ein neuer Kundenauftrag gewonnen wird, soll das Management des Vertriebs dar-
über per E-Mail informiert werden. Gewonnene Aufträge werden im CRM System
und in der Finanzbuchhaltung abgebildet. Durch Anbindung der entsprechenden
Tabellen mittels BCS lässt sich die Anforderung nicht erfüllen, da keine Event
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Handler, Benachrichtigungssysteme oder Workflows unterstützt werden. Es ist
zu prüfen, ob sich die Anforderung nicht in den betroffenen Systemen umsetzen
lässt.

Alternative zu BCS: Datensynchronisation per Timer Job Mit dem Verzicht
auf die BCS steigt der Implementierungsaufwand erheblich. Es ergeben sich aber
neue Möglichkeiten, da die Restriktionen der BCS umgangen werden.
In der Zeiterfassung und dem ERP-System des Unternehmens werden Daten
von Mitarbeitern gespeichert. Wird ein Mitarbeiter eingestellt oder verlässt ein
Mitarbeiter das Unternehmen, müssen zahlreiche Stellen informiert werden. Bis-
her wurden die beteiligten Stellen per Telefon oder E-Mail informiert. Die betrof-
fenen Stellen sollen zukünftig automatisch informiert werden. Wie bereits aus
dem Anwendungsfall 3 hervor geht, lässt sich eine automatische Benachrichti-
gung mittels BCS nicht realisieren. Statt dessen wird ein neuer SharePoint Timer
Job definiert. Dieser wird von einem Hintergrundprozess automatisch nach ei-
nem definierten Zeitplan ausgeführt. Aufgabe des Jobs ist es, die bestehenden
Personaldaten auszulesen und mit einer SharePoint Liste abzugleichen. Wird ein
neuer Eintrag im Personalstamm angelegt oder ein bestehender geändert, wer-
den die aktuellen Daten in der SharePoint Liste hinzugefügt bzw. geändert. Zwar
liegen die Daten nun redundant in verschiedenen Systemen vor, Workflows oder
Benachrichtigungen lassen sich aber so realisieren.
In einer neuen Klasse, die von SPJobDefinition erbt, wird in der überschriebenen
Methode Execute der Job implementiert. Nachdem die Daten aus der Personal-
tabelle ausgelegen wurden, wird jeder Datensatz mit der Zielliste abgeglichen.
Der vollständige Quelltext des Jobs befindet sich im Listing L.1. Der neue Job
soll als Feature bereitgestellt werden. Dazu wird eine weitere Klasse erstellt, die
von SPFeatureReceiver erbt. Die Basisklasse bietet verschiedene Methoden an,
mit denen auf die Ereignisse des Features reagiert werden kann. In der Metho-
de FeatureActivated wird zunächst die SharePoint Liste erstellt, die als Ziel der
Synchronisation dient. Danach wird geprüft, ob der Job bereits in der Central Ad-
ministration enthalten ist. Existiert eine Job Instanz, wird diese gelöscht. Nun wird
der neue Job erstellt. In der Methode FeatureDeactivating wird die Instanz des Ti-
mer Jobs gelöscht. Anschließend wird die SharePoint Liste gelöscht, die als Ziel
der Synchronisation gedient hat. Der vollständige Quelltext des FeatureReceivers
befindet sich im Listing L.2.
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Empfehlungen Der Business Connectivity Service ist der zu bevorzugende
Weg beim Datenzugriff auf externe Systeme, da die Daten nicht nur mit den
vorhandenen BCS WebParts verarbeitet werden können, sondern auch in jeder
anderen Eigenentwicklung genutzt werden können. Mit den vorhandenen BCS
WebParts lassen sich komfortable Dashboards auf Basis von Geschäftsdaten
erstellen. Durch Filter- und Chart WebParts können die Daten zielgruppenge-
recht und ansprechend präsentiert werden. Die folgenden Tabellen dienen als
Entscheidungshilfe für zukünftige Projekte. In Tabelle 1 wird dargestellt, welche
Möglichkeiten der BCS in den einzelnen SharePoint Versionen bietet. Tabelle 2
beinhaltet einen Vergleich der Entwicklungswerkzeuge. Tabelle 3 beinhaltet Emp-
fehlungen, wann und wie der BCS verwendet werden soll.

Funktion SharePoint SharePoint SharePoint Server 2010
Foundation 2010 Server 2010 Enterprise

Lesender und • • •
schreibender Zugriff
Authentifizierung - • •
mittels Secure
Store Service
Darstellung als • • •
Liste
BCS WebParts - • •
Client Runtime - - •

• wird unterstützt

◦ wird mit Einschränkung unterstützt

- wird nicht unterstützt

Tabelle 1: BCS Funktionen nach SharePoint Versionen (eigene Darstellung)
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Funktion SharePoint Designer Visual Studio
Zugriff auf • •
MS SQL Datenbank
Zugriff auf ◦ •
Web Service (nur wenn Dienst BCS konform ist)
Zugriff auf Verbindungsassebmly • •
Erstellen von Verbindungsassembly - •
Zugriff auf - •
ODBC Quellen
Zugriff auf - •
sonstige Quellen

• wird unterstützt

◦ wird mit Einschränkung unterstützt

- wird nicht unterstützt

Tabelle 2: Vergleich der Entwicklungswerkzeuge für BCS (eigene Darstellung)

Anwendungsfall Empfehlung Alternative
Lesender Zugriff auf BCS verwenden, wenn auf Eigener Dienst erstellen,
Datenbanken Cache verzichtet werden kann der Cache bereitstellt
Lesender Zugriff auf Web
Serivce

BCS nur verwenden, wenn
• Authentifizierung per Se-

cure Store Service (SSS)

• Darstellung als externe
Liste

gefordert sind

Dienst direkt aufrufen

Schreibender Zugriff auf
Datenbanken

BCS nur verwenden bei

• einzelnen Tabellen

• einfachen Datenmodellen

nicht verwenden bei komplexen
Systemen (z.B. ERP System)

evtl. vorhandener oder ei-
genen Dienst verwenden

Nutzung von Listenereig-
nisse und Workflows

kein BCS verwenden Daten per Dienst bereit-
stellen oder in SharePoint
Liste synchronisieren

REST Zugriff kein BCS verwenden Daten per Dienst bereit-
stellen oder in SharePoint
Liste synchronisieren
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Exportieren von Daten kein BCS verwenden WebPart erstellen, der
BCS Daten anzeigt und
Export Funktion anbietet

Verwendung von SSS nur verwenden, wenn Benutzer
keine Rechte am Quellsystem
haben soll

Benutzer am Quellsystem
berechtigen

Tabelle 3: Empfehlungen für die Nutzung von BCS (eigene Darstellung)

Seite 34



3 SharePoint als Applikationsplattform

3.3.2 WebPart

Ein WebPart ist ein ASP.NET Control, welches auf dem Web Frontend Server
ausgeführt wird. Es ist ein lose gekoppeltes Control, was bedeutet, dass es von
einem Benutzer auf verschiedenen WebPart Seiten positioniert werden kann. Ei-
ne WebPart Seite ist eine ASP.NET Seite, die eine oder mehrere WebPart Zonen
beinhaltet. Jeder WebPart kann in jeder WebPart Zone beliebig oft positioniert
werden. Der Benutzer erhält so die Möglichkeit, den Inhalt und das Aussehen
einer Seite anzupassen (Abbildung 3.3) 64. Jeder WebPart verfügt über Eigen-

Abbildung 3.3: WebPart Zonen (eigene Darstellung)

schaften, die vom Benutzer angepasst werden können, wie etwa Titel oder Be-
schreibung. Ein Entwickler kann eigene Eigenschaften hinzufügen, die der Be-
nutzer nach seinen Bedürfnissen anpassen kann. Die Anpassungen können pro
Benutzer individuell erfolgen oder für alle Benutzer gültig sein. WebParts bieten
eine einfache Möglichkeit, Daten und Inhalte benutzergerecht darzustellen 65.

Während sich nach MSDN [2010l] zwei Arten von WebParts unterscheiden las-
sen:

• ASP.NET WebParts: Können in jeder ASP.NET WebPart Seite genutzt wer-
den. Sie sind nicht auf SharePoint beschränkt, solange keine SharePoint
Objekte verwendet werden.

64Krause u. a. [2010d]
65MSDN [2011a]
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• SharePoint WebParts: Sind eine Spezialisierung von ASP.NET WebPart. Mit
ihnen lassen sich zwei WebParts verbinden, die in unterschiedlichen Web-
Part Seiten liegen. Klassische ASP.NET WebParts können nur verbunden
werden, wenn sie sich auf der selben WebPart Seite befinden. Diese Art
von WebParts kann nur in SharePoint eingesetzt werden.

kann man in der praktischen Arbeit diese zusätzlichen Arten differenzieren:

• Visual WebPart: Ist ein ASP.NET oder SharePoint WebPart, dass zur Lauf-
zeit ein ASP.NET UserControl lädt. Der eigentliche Code mit den gewünsch-
ten Programmfunktionen befinden sich im UserControl. Diese Art von Web-
Part lässt sich nicht als Sandbox Lösung bereitstellen.

• Sandbox WebPart: Ist ein WebPart, welches als Sandbox Lösung bereitge-
stellt wird. Hierbei handelt es sich um ein ASP.NET oder SharePoint Web-
Part, welches mit den Restriktionen und Sicherheitsstufen einer Sandbox
Solution ausgeführt wird.

In SharePoint können alle verfügbaren ASP.NET WebParts genutzt werden 66.
Wie bereits bei den BCS WebParts beschrieben, können WebParts unterein-
ander verbunden werden. Hiermit kann ein WebPart als Filter oder Auswahl für
einen anderen WebPart dienen.

Beginnt man mit der Entwicklung eines neuen WebPart fällt auf, dass Visual Stu-
dio 2010 lediglich eine Projektvorlage für ein Visual WebPart bietet. Sollen andere
Arten entwickelt werden, muss ein leeres SharePoint Projekt erstellt werden. Hier
kann anschließend ein neues Element vom Typ WebPart hinzugefügt werden. Vi-
sual Studio 2010 bietet keinen Designer zum Erstellen eines WebPart an. Alle
Bedienelemente und Ausgaben (z.B. HTML) müssen im Quellcode des WebPart
definiert werden. Es erfolgt keine Trennung zwischen Code und Layout. Um den-
noch den Code für das Layout von der eigentlichen Programmlogik zu trennen,
sollte der Code des Layouts in eine eigene Methode, Klasse oder partielle Klasse
ausgelagert werden. Die Lesbarkeit und Wartbarkeit des Programmcodes wird
somit deutlich erhöht. Wird ein Visual WebPart entwickelt, steht für den eigentli-
chen WebPart ebenfalls kein Designer zur Verfügung. Da hier aber zusätzlich ein
ASP.NET UserControl geladen wird und für diesen ein Designer existiert, kann
dieser auch genutzt werden. Durch den Einsatz des Usercontrols erfolgt eine
Trennung zwischen Layout und Code. Visual WebParts können nicht als Sand-
box Lösung bereitgestellt werden, da das Usercontrol auf dem Dateisystem des
Webservers liegt.

66MSDN [2010l]

Seite 36



3 SharePoint als Applikationsplattform

Wie bereits erwähnt, verfügen WebParts über Attribute und Eigenschaften, die
von einem Benutzer geändert werden können. Dazu müssen in der Klasse des
WebParts entsprechende Attribute als Feld gekapselt werden. Direkt über der
Definition des Feldes werden in eckigen Klammern Optionen angegeben, die das
Verhalten und Aussehen des Feldes in der Tool Pane des WebPart bestimmen 67.
Dies wird in Anhang A.7 dargestellt.
Bei der Prüfung der Möglichkeiten, die sich mit der Definition von Attributen und
Eigenschaften ergeben, ist folgendes Problem aufgetreten. Wird ein Visual Web-
Part entwickelt, kann das UserControl nicht auf die Eigenschaften zugreifen, da
sich die eigentliche Programmfunktion im Programcode des ASP.NET UserCon-
trol befindet. Die Ursache für dieses Verhalten findet sich in der Vorlage, die von
Visual Studio 2010 genutzt wird, um den WebPart zu erstellen. Hier wird zwar
das UserControl geladen, erhält aber keine Referenz auf den übergeordneten
WebPart. Durch Anpassung der WebPart- und der UserControl Klasse kann das
Problem behoben werden. Zunächst wird in der Klasse des Usercontrols ein neu-
es, öffentliches Attribut vom Typ des WebParts (im Beispiel Attribut myWebPart)
erstellt (Listing L.1). Anschließend wird in der Klasse des WebParts ein neues At-

1 / / / <summary>
2 / / / D e f i n i t i o n des UserContro ls
3 / / / </summary>
4 p u b l i c p a r t i a l c lass Visua lUserCont ro l1 : UserContro l
5 {
6 / / / <summary>
7 / / / D e f i n i t i o n der Referenz auf das übergeordnete WebPart .
8 / / / Dies i s t e r f o r d e r l i c h , um auf d ie Eigenschaf ten des
9 / / / WebParts zugre i fen zu können

10 / / / </summary>
11 p r i v a t e VisualWebPart1 myWebPart = n u l l ;
12

13 / / / <summary>
14 / / / Gets or sets WebPart
15 / / / </summary>
16 p u b l i c VisualWebPart1 WebPart
17 {
18 get { r e t u r n t h i s . myWebPart ; }
19 set { t h i s . myWebPart = value ; }
20 }
21 . . .
22 }

Listing L.1: Usercontrol mit Zugriffsmöglichkeit auf die WebPart Eigenschaften

tribut vom Typ des UserControl (im Beispiel Attribut mainControl) definiert. In der

67MSDN [2010j]
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Methode CreateChildControls der WebPart Klasse wird diesem Attribut eine In-
stanz des Usercontrols zugewiesen. Anschließend wird dem Attribut myWebPart
des Usercontrols die aktuelle WebPart Instanz zugewiesen. Im Programmcode
des Usercontrols sind nun alle Eigenschaftswerte des WebParts erreichbar (Lis-
ting L.2).

1 / / / <summary>
2 / / / D e f i n i t i o n des WebPart
3 / / / </summary>
4 p u b l i c c lass VisualWebPart1 : WebPart
5 {
6 / / / <summary>
7 / / / Pfad zum UserContro l
8 / / / </summary>
9 p r i v a t e const s t r i n g ASCXPath = @" ~/_CONTROLTEMPLATES/

10 CustomControl / VisualWebPart1 / V isua lUserCont ro l1 . ascx " ;
11

12 / / / <summary>
13 / / / A t t r i b u t vom Typ Usercon t ro l . Dieses A t t r i b u t i s t
14 / / / e r f o r d e r l i c h , um die A t t r i b u t s w e r t e der Klasse
15 / / / V isua lUserCont ro l1 zu er re ichen
16 / / / </summary>
17 p r i v a t e Visua lUserCont ro l1 mainControl = n u l l ;
18

19 / / / <summary>
20 / / / Laden der Cont ro ls
21 / / / </summary>
22 pro tec ted ove r r i de vo id CreateChi ldCont ro ls ( )
23 {
24 / / Ins tanz des Usercon t ro l e r s t e l l e n
25 t h i s . mainControl =

( V isua lUserCont ro l1 ) t h i s . Page . LoadControl (ASCXPath ) ;
26

27 / / Fü l len des A t t r i b u t s WebPart der Usercon t ro l
28 / / Ins tanz . Das Usercon t ro l e r h ä l t so d ie
29 / / Referenz auf den übergeordneten WebPart
30 t h i s . mainControl . WebPart = t h i s ;
31 Cont ro ls . Add ( t h i s . mainControl ) ;
32 }
33 }

Listing L.2: Visual WebPart mit notwendigen Anpassungen
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Bei der Entwicklung von WebParts muss der Lebenszyklus des WebPart beachtet
werden. Rüsche u. Quix [2008] beschreibt einige Methoden und deren Aufrufrei-
henfolge. Mittels Programmdebugger wurde die Aufrufreihenfolge der Methoden
überprüft und um die Methoden OnInit und OnUnLoad ergänzt. Daraus ergeben
sich folgende wichtige Methoden und deren Reihenfolge, die überschrieben wer-
den können, um eigene Funktionen zu implementieren.

1. OnInit: In dieser Methode erfolgt die Instantiierung der erforderlichen Objek-
te wie etwa Steuerelemente.

2. CreateChildControls: In dieser Methode werden alle Steuerelemente dem
WebPart hinzugefügt und Standardwerte gesetzt. Hier werden auch die Er-
eignisse der Steuerelemente registriert 68.

3. OnLoad: In dieser Methode sind bereits alle Steuerelemente verfügbar. Hier
können Verbindungen zu Datenquellen geöffnet werden. Beim erstmaligen
Aufruf des WebParts wird diese Methode vor der Methode CreateChildCon-
trols aufgerufen. Handelt es sich um einen Postback, wird die Methode nach
CreateChildControls aufgerufen 69.

4. Events der Steuerelemente: Hier werden alle Events der Steuerelemente,
wie etwa Klickereignisse von Buttons, ausgeführt 70.

5. OnPreRender: Diese Methode wird unmittelbar vor der Ausgabe des Web-
Parts aufgerufen. Es sind alle Benutzereingaben der Steuerelemente ver-
fügbar, alle Events wurden verarbeitet. Hier können in Abhängigkeit der
Benutzereingaben Daten aus den Datenquellen abgerufen oder sonstige
Operationen durchgeführt werden, die Benutzereingaben benötigen 71.

6. Render: Diese Methode erzeugt die Ausgabe der Steuerelemente und sons-
tige Inhalte des WebParts. Hier können eigene Ausgaben, etwa HTML An-
weisungen oder CSS Klassen, hinzugefügt werden 72.

7. OnUnLoad: Hier werden alle Steuerelemente zerstört. Offene Datenverbin-
dungen oder sonstige eigene Objekte können hier zerstört werden.

In den folgenden Abschnitten werden einige Anwendungsfälle skizziert und Hin-
weise zu deren Implementierung gegeben.

68Rüsche u. Quix [2008]
69Rüsche u. Quix [2008]
70Rüsche u. Quix [2008]
71Rüsche u. Quix [2008]
72Rüsche u. Quix [2008]
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Anwendungsfall 1: Kontaktdaten anzeigen Auf vielen Seiten der Unterneh-
mensportale sollen Kontaktdaten der Personen, die für den jeweiligen Inhalt ver-
antwortlich sind, angezeigt werden. Die Redakteure der Inhalte sollen selbst be-
stimmen können, wer für den Inhalt verantwortlich ist und ob diese Informationen
angezeigt werden sollen.
Zur Realisierung der Anforderung bietet sich ein WebPart an. Jeder Seite in
SharePoint ist ein Content Type zugewiesen, der die Metadaten der Seite fest-
legt. Zur Aufnahme des verantwortlichen Mitarbeiters wird der Content Type der
Seiten angepasst und um ein Feld vom Typ Benutzer erweitert. In den Metada-
ten der Seite kann der verantwortliche Mitarbeiter eingetragen werden. In einem
leeren SharePoint Projekt wird ein WebPart hinzugefügt. Alle Steuerelemente zur
Anzeige der Kontaktdaten werden in der Methode OnInit instanziiert und in der
Methode CreateChildControls hinzugefügt. In der Methode OnPreRender werden
die Metadaten der Seite ausgelesen. Mit dem SharePoint Objektmodell werden
nun die Daten des verantwortlichen Mitarbeiters gelesen.

Anwendungsfall 2: Visualisieren von Service-Aktivitäten eines Kunden Das
Unternehmen bietet seinen Kunden in einem Kundenportal zahlreiche Informatio-
nen, wie Handbücher, Vertragsinformationen oder Rechnungen. Störungen kön-
nen die Kunden über eine eigene Servicehotline melden. Um die Transparenz
bei der Bearbeitung der Serivceanfrage zu erhöhen, sollen im Kundenportal alle
Anfragen und die daraus resultierenden Schritte dargestellt werden. Die erfor-
derlichen Daten liegen im CRM System vor, auf das die Kunden keinen Zugriff
haben. Zur Darstellung der Daten bieten sich zwei Methoden an. Zum einen kön-
nen die Daten per BCS gelesen und als Liste dargestellt werden. Alternativ lassen
sich die Daten mit einem WebPart visualisieren. Die Informationen sollen anspre-
chend ausgegeben werden. Die Umsetzung der Anforderung mit einem WebPart
bietet sich an.
Zur Realisierung der Anforderung wird zunächst ein BCS Modell erstellt, welches
die Daten aus dem CRM System repräsentiert. Anschließend wird ein neues Vi-
sual WebPart Projekt erstellt. Zur Darstellung der Daten wird ein Grid verwen-
det, welches die Daten gruppiert pro Serviceanfrage ausgibt. Das Grid wird in
dem UserControl mit Unterstützung des Designers platziert. Anschließend wer-
den weitere Steuerelemente zur Gestaltung des Layouts platziert (HTML Tabel-
len, CSS Klassen etc.) In der Methode OnLoad werden die Daten des Kunden
aus der BCS Quelle in eine Liste gelesen, die dem Grid als Datenquelle dient.
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Anwendungsfall 3: Organisationsbrowser Mitarbeiter, Kunden und Partner
sollen die Möglichkeit erhalten, Kollegen und Ansprechpartner zu finden. Dazu
sollen sie zunächst über eine Baumstruktur einen Mitarbeiter auswählen. Die Mit-
arbeiter werden nach Abteilungszugehörigkeit gruppiert angezeigt. Durch Aus-
wahl eines Mitarbeiter sollen die Kontaktdaten des Mitarbeiters, eine Beschrei-
bung seiner Tätigkeit sowie ein Foto angezeigt werden. Die Fotos der Mitarbeiter
sind in einer SharePoint Bildbibliothek abgelegt. Die Beschreibung der Tätigkeit
sowie die Kontaktdaten sind im Benutzerprofil des Mitarbeiters abgelegt. Die Hier-
archie der Mitarbeiter ergibt sich durch den Vorgesetzten des Mitarbeiters. Dieser
wird im Active Directory gepflegt und ist ebenfalls Bestandteil des Benutzerpro-
fils. Zur Realisierung können zwei WebParts genutzt werden, welche über eine
Schnittstelle miteinander verbunden werden. Der Provider WebPart zeigt die Hier-
archie der Mitarbeiter an. Der Consumer WebPart zeigt das Bild sowie die Daten
des Mitarbeiters an. Zur Realisierung muss zusätzlich noch eine Schnittstelle im-
plementiert werden. Die Bereitstellung als Sandbox Lösung kommt nicht in Frage,
da diese nicht mit anderen WebParts kommunizieren können. Nachdem ein lee-
res SharePoint Projekt erstellt wurde, wird ein neues Element vom Typ Interface
hinzugefügt. Hier wird die Schnittstelle zwischen den beiden WebParts definiert.
Es soll der Name des Mitarbeiters an den Consumer WebPart übergeben wer-
den. Als nächstes wird der Provider WebPart als neues Element dem Projekt hin-
zugefügt. Die wesentlichen Codeelemente werden in Anhang A.10 dargestellt.
Der Consumer WebPart muss lediglich ein Attribut vom Typ der Schnittstelle so-
wie eine Methode zum Abrufen der Schnittstelle implementieren. Anschließend
kann auf alle Member der Schnittstelle direkt zugegriffen werden. Nachdem beide
Webparts bereitgestellt wurden, müssen sie auf eine SharePoint WebPart Seite
abgelegt werden. Anschließend kann im Editiermodus der Seite die Verbindung
zwischen den beiden WebParts hergestellt werden.
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Alternative zu Visual WebPart: Silverlight Visual WebParts bieten durch die
Kombination eines klassischen WebParts mit einem ASP.NET UserControl eine
einfache Möglichkeit, wiederverwendbare Anwendungen mit Unterstützung eines
Designers zu erstellen. Jedoch können sie nicht als Sandbox Lösung bereitge-
stellt werden.
Alternativ kann eine Silverlight Anwendung erstellt werden, welche mit einem be-
reits in SharePoint vorhandenen WebPart an den Benutzer gesendet wird. Silver-
light Anwendungen werden nicht auf dem Server ausgeführt, sondern auf dem
Client. Durch das Einbetten einer solchen Anwendung in eine Webseite lädt der
Browser des Benutzers den Programmcode herunter und führt diesen anschlie-
ßend aus. Die Laufzeitumgebung von Silverlight wird durch ein Browser Plugin
bereitgestellt. Dem Entwickler steht in Visual Studio 2010 ein grafischer Designer
zur Verfügung (Anhang A.11). Da die Anwendung auf dem Client ausgeführt wird,
unterliegt sie nicht den Restriktionen einer Sandbox Lösung. SharePoint Objekte
werden mit dem SharePoint Client Objektmodell erreicht.
Im folgenden Beispiel sollen in einer Kartenanwendung alle offenen Serviceanfra-
gen dargestellt werden. Die Servicetechniker erhalten so einen Überblick über ih-
re Aufgaben und können ihre Routen optimieren. In einem neuen Silverlight Pro-
jekt werden zunächst alle benötigten Steuerelemente positioniert. Im Programm-
code der Anwendung wird anschließend der aktuell am System angemeldete Be-
nutzer ermittelt und alle offenen Serviceanfragen des Benutzers aus einer Liste
gelesen. Die Liste wird mittels BCS aus dem CRM System gefüllt. Alle Anfragen
des Client an das SharePoint System werden durch das Client Objektmodell als
Webservice Anfrage gestellt. Mit dem ClientContext Objekt der Anwendung wird
zunächst definiert, welche Objekte aus dem SharePoint System gelesen werden
sollen. Sind alle definiert, erfolgt eine asynchrone Anfrage an den Server. Durch
einen Event Handler wird die Antwort des Servers verarbeitet. Es erfolgt keine
Blockierung der Seite während des Ladevorgangs. Sind alle Elemente gelesen,
wird für jeden Datensatz ein neuer PushPin auf der Karte angelegt. Sind alle
Markierungen platziert, wird der Kartenausschnitt und der Zoom der Karte an-
gepasst, um alle Kunden anzeigen zu können (Abbildung 3.4). Der Quellcode
der Anwendung befindet sich in Anhang L.7. Um die Anwendung als SharePoint
Modul bereitstellen zu können, wird der Lösung ein leeres SharePoint Projekt
hinzugefügt. In diesem Projekt wird ein neues Element vom Typ SharePoint Mo-
dul erstellt. In den Eigenschaften des Moduls wird ein neuer Projektausgabever-
weis hinzugefügt. Somit ist das Silverlight Projekt Bestandteil des Moduls. Zum
Schluss wird in der Elements.xml des Moduls ein File Element eingefügt. Dieses
gibt an, welche Teile des Projektes auf welcher Adresse bereitgestellt werden sol-
len. Hier wird die Zielbibliothek der Anwendung angegeben (Anhang L.9). Diese
Adresse wird im Silverlight WebPart als Quelladresse der Silverlight Anwendung
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Abbildung 3.4: Silverlight Anwendung (eigene Darstellung)

angegeben.

Empfehlungen WebParts eignen sich immer dann, wenn Benutzer die Inhalte
auf einer Seite nach ihren Bedürfnissen anpassen sollen. Da das vollständige
SharePoint Objektmodell zur Verfügung steht, eignen sich WebParts auch, um
den Benutzerzugriff zu kontrollieren. Zudem bieten WebParts eine einfache Mög-
lichkeit, Benutzern Daten aus einer SharePoint Liste oder sonstigen Quellen zu
präsentieren, ohne dass die Benutzer Berechtigungen auf die Datenquelle ha-
ben. Der Datenzugriff lässt sich sehr leicht kontrollieren. Mit WebParts können
ansprechende Benutzeroberflächen für die Interaktion mit Listen oder Workflows
erstellt werden. Des weiteren lassen sich Inhalte wie CSS, JavaScript oder Sil-
verlight Anwendungen an den Browser des Benutzers senden, ohne die Master
Page von SharePoint anpassen zu müssen. Die folgenden Tabellen dienen als
Entscheidungsgrundlage für zukünftige Projekte. Tabelle 4 beinhaltet Empfehlun-
gen, wann welche Art von WebPart verwendet werden soll. Tabelle 5 beinhaltet
allgemeine Handlungsempfehlungen beim Entwickeln von WebParts.

WebPart
Arten

Empfehlung Alternative

ASP.NET
WebPart

wenn
• Verwendung in Sandbox nicht ausge-

schlossen werden soll

• viele Ressourcen benötigt werden

Silverlight Anwendung bei
Intranet, anderer WebPart
Typ
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Sandbox
WebPart

verwenden wenn

• schnelle Bereitstellung gefordert ist

• Monitoring des Ressourcenverbrauch ge-
fordert ist

• kein Wartungsfenster für produktive Bereit-
stellung existiert

• wenige Ressourcen verbraucht werden

• in SharePoint Online Umgebungen

nicht verwenden wenn

• verbundene WebParts erstellt

• externe Systeme benötigt werden

Silverlight Anwendung bei
Intranet

SharePoint
WebPart

wenn

• seitenübergreifende Verbindung gefordert
wird

• viele Ressourcen benötigt werden

nicht verwenden, wenn WebPart in anderer
ASP.NET Applikation wiederverwendet werden
soll

Silverlight Anwendung bei
Intranet, anderer WebPart
Typ

Visual
WebPart

wenn

• auf Sandbox verzichtet werden kann

• Wartungsfenster zur Bereitstellung existie-
ren

• viele Ressourcen benötigt werden

• grafischer Designer benötigt wird

Silverlight Anwendung bei
Intranet, anderer WebPart
Typ

Tabelle 4: WebPart Arten (eigene Darstellung)
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Anforderung Empfehlung Alternative
Zugriff auf externe
Daten

wenn möglich BCS verwenden
oder Web Service

direkter Zugriff auf externe
Datenbank

WebPart Eigenschaf-
ten in der Tool Pane

wenn
• jede WebPart Instanz über

verschiedene Parameter-
werte verfügen soll

• Personalisierung gefordert
ist

globale Konfigurationsda-
tei, wenn alle Instanzen
gleiche Parameterwerte
haben sollen

Zugriff auf Web Ser-
vice

Endpunkt in separater web. con-
fig Datei ablegen

Endpunkt in globaler web.
config oder im Quellcode
des WebParts definieren

verbundene Web-
Parts

erstellen wenn

• jedes WebPart auch ein-
zeln genutzt werden kann

• ein WebPart mehrere an-
dere WebParts versorgen
soll

• WebParts frei positioniert
werden sollen

Funktionen in einem Web-
Part realisieren

Tabelle 5: Allgemeine Empfehlungen bei der Entwicklung von WebParts (eigene
Darstellung)
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3.3.3 Workflow Foundation

Workflows sind Programme zur Abbildung und Automatisierung von Geschäftspro-
zessen. Ein Workflow folgt einer definierten Reihenfolge von Aktivitäten, die Tei-
le eines Geschäftsprozesses repräsentieren 73. Eine Aktivität ist ein wiederver-
wendbares Stück Code, welches wie ein Baustein im Workflow eingesetzt werden
kann. Werden während des Ablaufs Informationen von Benutzern benötigt, stoppt
die Programmausführung, bis die Informationen vorliegen. Um während dieser
Wartezeit keine Ressourcen zu belegen, wird die Workflow Instanz serialisiert
und gespeichert (dehydriert), bis die Informationen vorliegen 74. Zur Realisierung
von Workflows wurde mit dem .NET Framework 3.0 die Windows Workflow Foun-
dation (WF) eingeführt 75.

MSDN [2010o] unterscheidet zwei Arten von Workflows. Ein Sequential Work-
flow ist einem Flussdiagramm oder einer Prozesskette sehr ähnlich. Die Aktivitä-
ten ergeben eine eindeutige Reihenfolge, die Verzweigungen und Wiederholun-
gen zulässt, aber keine Rücksprünge unterstützt (Abbildung 3.5). Ein State Ma-

Abbildung 3.5: Sequentieller Workflow (eigene Darstellung)

chine Workflow besteht aus mehreren States, die den Zustand eines Prozesses

73TechNet [2010e]
74Krause u. a. [2010e]
75TechNet [2010e]

Seite 46



3 SharePoint als Applikationsplattform

darstellen. Jeder Zustand (State) definiert eine Abfolge von Aktivitäten. Entspre-
chend dem aktuellen Zustand einer Workflow Instanz werden die zugehörigen
Aktivitäten ausgeführt. Zu jedem Zeitpunkt in der Sequenz kann der Zustand der
Workflow Instanz neu gesetzt werden.
Aus diesen Definitionen lässt sich ableiten, dass ein State Machine Workflow
sich immer dann empfiehlt, wenn eine Realisierung als Sequential Workflow zu
zahlreichen Verzweigungen führen würde oder wenn Rücksprünge im Ablauf des
Geschäftsprozesses notwendig sind (Abbildung 3.6).

Abbildung 3.6: State Machine Workflow (eigene Darstellung)

Neben diesen beiden Workflowarten lassen sich auch zwei Arbeitsbereiche (Sco-
pes) unterscheiden. Ein Listenworkflow wird einer bestimmten Liste, Bibliothek
oder einem Content Type zugewiesen. Die Instanzen des Workflows sind einem
bestimmten Element aus der Liste oder der Bibliothek zugewiesen. Der Workflow
kann entweder manuell, automatisch beim Erstellen oder automatisch beim Än-
dern eines Elementes gestartet werden 76.

76Andrew [2009]
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Ein Site Workflow wird einer Website (Objekt SPWeb) zugewiesen. Sie können
nur manuell gestartet werden 77. Site Workflows sind nur über das Site Settings
Menü einer Website erreichbar (Anhang A.13). Da das Site Settings Menü nur
von Website-Administratoren aufgerufen werden kann und Site Workflows manu-
ell gestartet werden müssen, ergibt sich als Hauptanwendungsbereich die Durch-
führung administrativer Aufgaben.
Die Zuordnung einer Workflowvorlage zu einer Liste oder Seite erfolgt mittels ei-
nes Workflow Association Objektes. In diesem Objekt werden alle Parameter der
Worfklowzuordnung (etwa die Startbedingungen) gespeichert 78.
Bei näherer Betrachtung des Workflow Objektmodells ist aufgefallen, dass jedes
Objekt, dem ein Workflow zugeordnet werden kann, über eine Sammlung von
Workflow Association Objekten verfügt. Mehrere Workflowvorlagen können also
einer Liste hinzugefügt werden. Es kann auch mehrmals die selbe Workflowvor-
lage einer Liste hinzugefügt werden. Dies bietet sich an, wenn ein Workflow mit
unterschiedlichen Parametern ausgeführt werden soll. Es kann aber stets nur ei-
ne Instanz einer Workflowzuordnung pro Listenelement ausgeführt werden. Eine
neue Instanz lässt sich erst erzeugen, wenn die vorherige Instanz beendet wurde.

Der Lebenszyklus eines Workflows besteht im Wesentlichen aus vier Schritten,
welche über entsprechende Formulare parametrisiert werden können 79 80.

1. Association: Wird ein Workflow erstmalig zugewiesen, wird ein neues Asso-
ciation Objekt erstellt. Hier werden die Startbedingungen, der Name und die
Aufgaben- sowie Verlaufsliste des Workflows definiert. Über ein Association
Form lassen sich weitere Parameter erfassen. Das Association Form wird
auch angezeigt, wenn eine bestehende Workflowzuordnung geändert wird.

2. Initiation: Wird eine neue Workflowinstanz manuell erzeugt, wird ein Initiati-
on Form angezeigt. In diesem Formular kann der Benutzer, der den Work-
flow starten will, weitere Parameter angeben oder die Standardwerte aus
dem Association Objekt anpassen.

3. Modification: Wird eine bestehende Workflow Instanz verändert, wird ein
Modification Form angezeigt.

4. Task: Werden während der Ausführung des Workflows weitere Benutzerein-
gaben benötigt, muss eine Aufgabe (Task) erstellt und einem Benutzer zu-
gewiesen werden. Wenn der Benutzer diese Aufgabe bearbeitet, wird ein

77Andrew [2009]
78MSDN [2010n]
79TechNet [2010d]
80Krause u. a. [2010e]
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Task Form angezeigt, in dem er die benötigten Daten erfassen kann.

Zum Entwickeln von Workflows stehen drei Werkzeuge zur Verfügung.
Mit Visio 2010 Premium können SharePoint Workflowmodelle definiert werden.
Das Modell wird aus einzelnen Shapes zusammengesetzt. Es kann hier nur das
Skelett des Modells und kein vollständiger Workflow erstellt werden. Das Modell
muss anschließend mit dem SharePoint Designer weiter bearbeitet und mit Logik
gefüllt werden. Es werden nur sequenzielle Workflows unterstützt81.

Mit dem SharePoint Designer lassen sich deklarative Workflows erstellen. Diese
werden entweder direkt einer Liste oder Seite hinzugefügt. Sie können aber auch
als sogenannter Reusable Workflow einem Content Type zugewiesen werden.
Nur diese lassen sich exportieren oder als Vorlage speichern. Mit dem Share-
Point Designer können nur sequenzielle Workflows erstellt werden82. Deklarative
Workflows bestehen aus Aktionen und Bedingungen, welche ohne Programmco-
de erstellt werden. Welche Aktivitäten verfügbar sind, kann der Administrator in
der web.config der Web Application festlegen. Es können eigene Aktivitäten mit
Visual Studio 2010 erstellt werden 83. Mit dem SharePoint Designer lassen sich
nur Initiation- und Task Forms erstellen. Andere Formulare werden nicht unter-
stützt. Ein deklarativer Workflow wird immer mit den Berechtigungen des Benut-
zers ausgeführt, der die Instanz gestartet hat. Durch Impersonation innerhalb des
Workflows können die Rechte des Workflowerstellers genutzt werden 84.
Beim Entwickeln eines deklarativen Workflows mit dem SharePoint Designer fällt
zunächst auf, dass zur Darstellung der Ablauffolge kein Flussdiagramm, sondern
eingerückte Sätze verwendet werden. Bei der Prüfung der verfügbaren Workflow
Aktivitäten wurde festgestellt, dass es keine gibt, mit der externe Systeme (z.B.
mittels WebServices) angebunden werden können. Der Zugriff auf externe Daten
ist nur dann möglich, wenn mittels Business Connectivity Service eine Liste mit
externen Daten erstellt wird. Darüber hinaus ist es nicht möglich, mit der Copy
List Item Aktivität ein Listenelement zu kopieren, wenn sich die Zielliste in einer
anderen Site Collection befindet. All diese Einschränkungen lassen sich damit er-
klären, dass deklarative Workflows in einer SharePoint Online Umgebung oft die
einzige Möglichkeit sind, um Workflows zu erstellen. Werden weitere Funktionen
benötigt, können die Anforderungen nur mit Visual Studio 2010 realisiert werden.

Visual Studio 2010 bietet den größten Funktionsumfang bei der Workflow Ent-
wicklung. Es können sequenzielle und State Machine Workflows erstellt werden.

81Posey [2010]
82Krause u. a. [2010f]
83TechNet [2010d]
84Krause u. a. [2010f]
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Sie können nur als Farm Lösung bereitgestellt werden. In einer SharePoint Online
Umgebung können so erstellte Workflows in der Regel nicht verwendet werden.
Visual Studio 2010 verfügt über Vorlagen für Association und Initiation Formula-
re. Mit diesen Vorlagen lassen sich entsprechende ASPX Seiten erstellen. Sollen
Task oder Modification Formulare genutzt werden, müssen diese selbst entwickelt
werden. Alternativ kann man mit InfoPath alle Arten von Workflow Formularen er-
stellen. Zum Datentransport dienen XML Dateien, die in InfoPath als sekundäre
Datenquelle eingebunden werden 85. Ein mit Visual Studio 2010 erstellter Work-
flow wird stets mit der Identität des SharePoint Applikationspool ausgeführt.

Bei der Zuordnung eines Workflows an eine Liste oder Seite muss angegeben
werden, ob vorhandene Aufgaben- und Verlaufslisten verwendet oder ob die Lis-
ten neu erstellt werden sollen. In der Aufgabenliste werden alle von den Workflow
Instanzen erzeugten Aufgaben abgelegt. In der Verlaufsliste können Meldungen
des Workflows gespeichert werden.
Zur genaueren Analyse dieser Listen wurde zunächst ermittelt, wo diese abge-
legt sind. Sie befinden sich direkt auf der Ebene der Website (Objekt SPWeb) und
werden zusammen mit allen anderen Listen der Website angezeigt. Bei genaue-
rer Betrachtung der hier verwendeten Listen stellt man fest, dass die Berechtigun-
gen der übergeordneten Website vererbt werden. Benutzer mit Schreibrechten
können die Datensätze, wie bei anderen Listen, manipulieren. Sie sind somit als
Überwachungspfad ungeeignet. Es muss darauf geachtet werden, keine vertrau-
lichen Informationen in den verwendeten Listen zu speichern. Andernfalls können
Benutzer mit Leserechten für die Aufgaben- oder Verlaufsliste an sensible Daten
gelangen. Diese Gefahr besteht sowohl für deklarative als auch für programmier-
te Workflows. Sie lässt sich nur begrenzen, indem keine vertraulichen Daten in
den Listen gespeichert werden oder indem neue Aufgaben- und Verlaufslisten
erstellt werden. Die Berechtigungen auf die neuen Listen können anschließend
angepasst werden.

In den folgenden Abschnitten werden einige Anwendungsfälle skizziert und Hin-
weise zu deren Implementierung gegeben.

Anwendungsfall 1: Benachrichtigung bei Änderung eines Feldwertes In ei-
ner Dokumentenbibliothek werden Publikationen des Unternehmens gesammelt.
Jedes Dokument verfügt über einen Veröffentlichungsstatus, welcher die Werte
Entwurf, Öffentlich und Archiv annehmen kann. Ein Mitarbeiter der Öffentlichkeits-
arbeit möchte darüber informiert werden, wenn der Status eines Dokumentes ge-

85Krause u. a. [2010g]
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ändert wurde. Die Alert Funktion der Dokumentenbibliothek kann die Anforderung
nicht bedienen, da der Benutzer informiert wird, sobald sich irgendein Feld oder
das Dokument ändert.
Zunächst wird in der Dokumentenbibliothek eine neue Spalte erzeugt, die den
alten Status des Dokumentes beinhaltet. Dies ist erforderlich, da im SharePoint
Designer nur auf die aktuellen Feldwerte zugegriffen werden kann und der Work-
flow nach der Änderung startet. Anschließend wird die Webseite mit der Doku-
mentenbibliothek im SharePoint Designer geöffnet und ein neuer Workflow vom
Typ Listenworkflow erstellt. In der Design Ansicht werden nun die einzelnen Ak-
tivitäten in Form von Sätzen abgelegt. Zunächst wird geprüft, ob sich die Feld-
werte Veröffentlichungsstatus und Veröffentlichungsstatus_alt unterscheiden. Zu-
dem wird geprüft, ob der Veröffentlichungsstatus ungleich Entwurf ist. Bei Bedarf
wird der Benutzer mit einer E-Mail informiert. Anschließend wird das Feld Veröf-
fentlichungsstatus_alt auf den Wert von Veröffentlichungsstatus geändert. In der
Verlaufsliste des Workflows wird protokolliert, dass der Benutzer informiert wur-
de. Vor der Veröffentlichung des Workflows, werden die Startbedingungen in den
Workfloweinstellungen angepasst, damit der Workflow gestartet wird, wenn sich
ein Element ändert (Abbildung 3.7).

Abbildung 3.7: Workflow Definition im SharePoint Designer (eigene Darstellung)

Anwendungsfall 2: Verbesserungsvorschlag Die Mitarbeiter des Unterneh-
mens sollen zukünftig ihre Verbesserungsvorschläge über das Unternehmens-
portal einreichen können. Die eingegangenen Vorschläge werden je nach Inhalt
des Vorschlags an verschiedene Mitarbeiter zur Prüfung übergeben. Diese Mit-
arbeiter müssen entscheiden, ob die Vorschläge umgesetzt werden und ob der
Mitarbeiter eine Prämie erhält.
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Um dies zu realisieren, wird eine neue SharePoint Liste mit allen notwendigen
Spalten angelegt, in der die Verbesserungsvorschläge gespeichert werden. An-
schließend wird die Webseite mit der Liste im SharePoint Designer geöffnet und
ein neuer Listenworkflow erzeugt. In der Design Ansicht werden alle notwen-
digen Workflowschritte definiert. Zunächst wird eine neue Aufgabe erstellt, mit
der der Mitarbeiter bestimmt werden kann, der den Vorschlag bewerten soll. Die
Entscheidung, welcher Mitarbeiter den Vorschlag bewerten soll, wird von einem
Mitarbeiter der Personalabteilung getroffen. Die vom Benutzer einzugebenden
Daten (Kommentar, Umsetzen, Prämie) werden mit dem Task Wizard definiert
(Anhang A.14). Um die eingegebenen Daten weiter verarbeiten zu können, müs-
sen sie aus der Aufgabenliste ausgelesen werden. Hat der Benutzer die Aufgabe
abgeschlossen, wird geprüft, ob der Vorschlag umgesetzt werden soll. Wird er
umgesetzt, wird weiter geprüft, ob eine Prämie gezahlt wird. Der vorschlagende
Mitarbeiter wird über das Ergebnis der Bewertung per E-Mail informiert (Abbil-
dung 3.8). Der Workflow startet, sobald ein neues Element der Liste hinzugefügt

Abbildung 3.8: Definition des Workflows zum Einreichen von Verbesserungsvor-
schlägen (eigene Darstellung)

wird. Nun können die automatisch generierten Task Formulare aus dem Share-
Point Designer heraus mit InfoPath bearbeitet werden. Damit der vorschlagende
Benutzer die Felder „Prämie“ und „umsetzen“ nicht verändern kann, werden die
Standardformulare zum Anzeigen und Editieren der Liste geändert und diese Fel-
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der ausgeblendet. Sie sind somit nur noch über den Workflow anpassbar, werden
in der Liste aber nach wie vor angezeigt.

Anwendungsfall 3: Personalbeschaffung als State Machine Das Unterneh-
men ist häufig auf der Suche nach neuen Mitarbeitern. Wenn Personalbedarf be-
steht, teilt dies der zuständige Abteilungsleiter der Personalabteilung mit. Diese
unterrichtet darauf hin die Marketing Abteilung, dass Stellenanzeigen geschaltet
werden müssen. Die Personalabteilung prüft nun zusammen mit dem Abteilungs-
leiter die eingegangenen Bewerbungen. Ist kein geeigneter Bewerber gefunden,
werden erneut Stellenanzeigen geschaltet. Der Prozess wiederholt sich, bis ein
neuer, geeigneter Mitarbeiter eingestellt wurde oder die Suche aufgegeben wird.
Der Prozess soll in SharePoint durch einen Workflow abgebildet werden. Die
Personalanforderung wird in einer SharePoint Liste gespeichert. In dieser Liste
werden auch die Beschreibung der Stelle und das Anforderungsprofil definiert.
Mit einem Association Form des Workflows werden die E-Mail Adressen der An-
sprechpartner der Personal- und Marketingabteilung bestimmt. Es werden zwei
Aufgaben definiert. Die erste Aufgabe wird von der Personalabteilung bearbeitet.
Hier kann die Anforderung einer Stellenanzeige erstellt oder der Workflow be-
endet werden (Anhang A.12). Die zweite Aufgabe wird von der Marketing Abtei-
lung bearbeitet und dient zur Rückmeldung bei geschalteter Stellenanzeige. Bei-
de Formulare werden als InfoPath Formulare erstellt. In einem leeren SharePoint
Projekt wird ein Element vom Typ Zustandsautomaten Workflow (State Machine)
hinzugefügt. Der Workflow wird als Listenworkflow erstellt. Es werden insgesamt
vier Zustände definiert. Neben einem Start- und einem Endzustand wird für die
Personalabteilung und das Marketing je ein eigener Zustand definiert (Anhang
A.13). Der Workflow beginnt immer mit dem Initialen Zustand. Hier ist bereits eine
Aktivität vom Typ OnWorkflowActivated definiert. In der dazugehörigen Methode
werden die Daten des Association Form gelesen. Das Formular kann in Visual
Studio 2010 über eine Vorlage erstellt werden. Es wird eine neue ASPX Seite er-
stellt, in der alle notwendigen Schritte zur Assoziation des Workflows an die Liste
enthalten sind. Der Entwickler muss nur die Methode GetAssociationData imple-
mentieren, in der die Formulardaten ausgelesen und als XML String zurückgege-
ben werden. Der Quellcode des Association Form befindet sich in Listing A.16.
Sind alle Daten des Association Form eingelesen, wird der Zustand des Work-
flows auf den Zustand der Personalabteilung geändert (Anhang A.14). In diesem
Zustand wird eine neue Aufgabe erstellt. Damit die Aufgabe eindeutig identifi-
ziert werden kann, wird ein neues Correlation Token definiert. In der Methode der
CreateTask Aktivität wird festgelegt, dass der Mitarbeiter der Personalabteilung
die Aufgabe bearbeiten soll. Außerdem werden die Werte für das Task Formu-
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lar gefüllt. Über das Attribut TaskType wird angegeben, welches Formular für die
Aufgabe verwendet werden soll. Hat der Mitarbeiter die Aufgabe abgeschlossen,
wird geprüft, ob eine neue Stellenanzeige geschaltet werden soll. Ist dies der Fall,
ändert sich der Zustand des Workflows auf den Zustand der Marketingabteilung,
sonst auf den finalen Zustand (Anhang A.15). Für den Mitarbeiter der Marketin-
gabteilung wird ebenfalls eine Aufgabe erstellt. Hat er diesen bearbeitet, ändert
sich der Zustand des Workflows wieder auf den Zustand der Personalabteilung.
Damit die Werte des Workflows im Formular angezeigt werden, wird eine ItemMe-
tadata.xml für jedes Formular erstellt. In dieser XML Datei sind alle Feldnamen
der Parameter der Aufgabe enthalten. Wichtig ist hier, dass die Feldnamen mit
ows_ beginnen (Listing L.3).

1 <z : row xmlns : z= " #RowsetSchema"

2 ows_Abtei lung=" "

3 ows_Stel le= " "

4 ows_Stel lenbeschreibung=" "

5 ows_Anforderungen=" " / >

Listing L.3: ItemMetadata.xml

Die XML Datei wird als sekundäre Datenquelle dem Formular hinzugefügt. Um
die InfoPath Formulare zusammen mit dem Workflow bereitzustellen, werden die-
se dem Visual Studio 2010 Projekt hinzugefügt. Der Bereitstellungstyp wird auf
ElementFile festgelegt. Zum Abschluss wird die Elements.xml des Workflows an-
gepasst. Hier werden die Uniform Resource Name (URN) der Formulare ange-
geben und der Inhaltstyp der Aufgabenliste angepasst (Listing A.17).

Sollen die Task Formulare als ASPX Seiten erstellt werden, steigt der Implemen-
tierungsaufwand erheblich. Zunächst wird ein neuer Content Type erstellt. In die-
sem werden alle Felder der Aufgabe sowie die Formularseiten definiert. Hier ist
darauf zu achten, dass die ID des neuen Content Types mit 0x01080100 be-
ginnt und somit von dem Workflow Task Content Type erbt. Dieser Content Ty-
pe muss der Aufgabenliste des Workflows hinzugefügt werden. Eine Definition
des Content Type befindet sich im Listing A.18. Die Verbindung zu der aktuellen
Workflowinstanz wird dabei durch URL Parameter gesichert. Nach Auslesen der
Parameter kann die zur Workflowinstanz gehörende Aufgabenliste, das Element
der Aufgabenliste sowie die Workflowinstanz selbst ermittelt werden.
Um Benutzereingaben zu speichern, wird eine neue Hashtabelle erstellt. Diese
Tabelle wird mit allen Werten gefüllt, die der Benutzer erfasst hat. Im Code des
Workflows können diese Werte aus den ExtendedProperties der Aufgabe ausge-
lesen werden. Sind alle Daten gesichert, wird mit der statischen Methode Alter-
Task der Klasse SPWorkflowTask die zugehörige Aufgabe geändert. Danach wird
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der Benutzer zu der ursprünglichen Seite weiter geleitet. Eine vollständige Defini-
tion des Task Formulars für den Mitarbeiter der Personalabteilung befindet sich im
Listing A.19. Im Code des Workflows wird die Aktivität CreateTaskWithContent-
Type genutzt, um eine neue Aufgabe mit der Id des Content Type zu erstellen,
der zuvor definiert wurde. In der zugehörigen Methode muss zunächst geprüft
werden, ob die Aufgabenliste des Workflows Content Types unterstützt. Ist dies
sichergestellt, wird geprüft, ob der Content Type bereits der Liste hinzugefügt
wurde. Bei Bedarf wird er der Aufgabenliste angefügt (Listing A.20).

Alternative zu Code Activity: Custom Activity als Sandbox Bei der Entwick-
lung von deklarativen Workflows stehen nur die vorgegebenen Workflow Aktivi-
täten zur Verfügung. Reichen diese nicht aus, kann der Workflow exportiert und
mit Visual Studio 2010 weiter bearbeitet werden. Der Entwickler kann hier die
Code Activity nutzen, um einen beliebigen Programmcode auszuführen. Ein so
erstellter Workflow kann nur als Farm Lösung bereitgestellt werden, was die Ver-
wendung in einer SharePoint Online Umgebung ausschließt. Die erstellte Code
Activity kann auch nicht in deklarativen Workflows genutzt werden.
Eigene, wiederverwendbare Workflow Funktionen lassen sich als Custom Activi-
ties realisieren, welche als Sandbox bereitgestellt werden können. Zunächst wird
eine neue Klasse erstellt, welche die gewünschte Funktion als öffentliche Metho-
de enthält. Diese Methode muss als Parameter ein Objekt vom Typ SPUserCode-
WorkflowContext erwarten. Weitere Parameter können hinzugefügt werden. Der
Rückgabeparameter muss vom Typ Hashtable sein.
Im folgenden Beispiel soll eine Custom Workflow Activity erstellt werden, wel-
che mit einem Collaborative Application Markup Language (CAML) Ausdruck be-
stimmte Elemente einer Liste ausliest und die ID des ersten Elements zurück
gibt. Mit dieser Aktivität können aus einem deklarativen Workflow heraus kom-
plexe Abfragen auf eine Liste angewendet werden. Mit der zurückgegebenen ID
kann anschließend im Workflow auf das Element zugegriffen werden. Im Code
wird zunächst mit dem SPUserCodeWorfklowContext Objekt auf die übergebe-
ne SharePoint Liste zugegriffen. Anschließend wird der CAML Ausdruck auf die
Liste angewendet. Wurden Elemente gefunden, wird die ID des ersten Elements
zurückgegeben, andernfalls -1. Der vollständige Quellcode der Custom Activity
befindet sich im Anhang A.22.
Damit die Klasse als Custom Activity genutzt werden kann, wird dem Projekt ein
SharePoint Modul hinzugefügt. In der Elements.xml des Moduls wird die Schnitt-
stelle zur Aktivität definiert. Alle Aktivitäten der Klasse werden in einem eigenem
<Action> Element unterhalb des <WorkflowActions> Element festgelegt. Im Ele-
ment RuleDesigner wird das Aussehen der Aktivität im SharePoint Designer defi-
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niert. In dem <Parameters> Element werden alle Parameter der Aktivität definiert.
Wichtig ist hier, dass als erster Parameter das Kontext Objekt angegeben wird.
Dieses muss zwingend den Namen __Context tragen. Die vollständige Schnitt-
stellendefinition befindet sich im Anhang A.21. Nachdem die Aktivität bereitge-
stellt wurde, kann diese im SharePoint Designer unter den Aktivitäten ausgewählt
werden (Abbildung 3.9).

Abbildung 3.9: Eigenschaften der CustomActivity (eigene Darstellung)

Empfehlungen Workflows sind der bevorzugte Weg zur Abbildung von Ge-
schäftsprozessen. Dies gilt auch dann, wenn keine Benutzerinteraktion erforder-
lich ist. Die folgenden Tabellen dienen als Entscheidungsgrundlage für zukünfti-
ge Projekte. In Tabelle 6 wird dargestellt, welche Möglichkeiten Workflows in den
einzelnen SharePoint Versionen bieten. Tabelle 7 beinhaltet einen Vergleich der
Entwicklungswerkzeuge. Tabelle 8 enthält allgemeine Handlungsempfehlungen
beim Entwickeln von Workflows

Funktion SharePoint SharePoint SharePoint
Foundation 2010 Server 2010 Server 2010 Enterprise

Nutzung von Visio Ser-
vices

- - •

Nutzung von InfoPath - - •
Sequenzieller Workflow • • •
State Machine Workflow • • •

• wird unterstützt

◦ wird mit Einschränkung unterstützt

- wird nicht unterstützt

Tabelle 6: Worklfow Funktionen nach SharePoint Versionen (eigene Darstellung)
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Funktion SharePoint Designer Visual Studio
Sequenzieller Workflow • •
State Machine Workflow • •
Custom Activity ◦ •

(nur Nutzung,
keine Entwicklung)

Association Formular - •
Initiation Formular • •
Modification Formular - •
Task Formular • •
Impersonation (Wechsel
des Benutzerkontext)

◦ •

(nur Autor und
Initiator)

Anbindung externer ◦ •
Systeme (nur mit BCS als

externe Liste)

• wird unterstützt

◦ wird mit Einschränkung unterstützt

- wird nicht unterstützt

Tabelle 7: Vergleich der Entwicklungswerkzeuge für Workflows (eigene
Darstellung)

Anforderung Empfehlung Alternative
Sequenzieller
Workflow

verwenden bei
• einfachen Modellen

• wenigen/keine Wiederholungen

• wenige/keine Verzweigungen

• SharePoint Online Umgebun-
gen

State Machine Workflow
oder Funktion in Custom
Activity zusammenfassen

State Machine
Workflow

verwenden bei

• komplexen Modellen

• vielen Wiederholungen

• vielen Verzweigungen

• lokaler SharePoint Installation

Sequenzieller Workflow
oder Funktion in Custom
Activity zusammenfassen
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Listenworkflows wenn

• Workflow von Listenelementen
abhängig ist

• Benutzer den Workflow starten
sollen

• automatischer Start benötigt
wird

Event Receiver für Liste

Site Workflows nur wenn Administrator den Workflow
starten soll

Timer Job oder Anwen-
dung als geplanter Task

Custom Activity wenn

• Aktivitäten des SharePoint Desi-
gners nicht ausreichen

• Code wiederverwendet werden
soll

Mit Visual Studio erstellter
Workflow mit Code Activity

Tabelle 8: Handlungsempfehlungen beim Entwickeln von Workflows (eigene
Darstellung)
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3.3.4 Windows Communication Services

Die Windows Communication Foundation ist eine serviceorientierte Plattform zur
Kommunikation von verteilten Anwendungen. Alle bekannten Microsoft Technolo-
gien zum Erstellen verteilter Anwendungen, wie etwa .NET Remoting, Microsoft
Message Queue (MSMQ) oder ASP.NET Web Services, stehen unter einem ein-
heitlichen Programmiermodell zur Verfügung. Ein Service ist eine Sammlung von
Operationen, welche eine funktionale Einheit bilden. Er kann von verschiedenen
Anwendungen konsumiert werden 86. Ein WCF Dienst kann von beliebigen Ap-
plikationen gehostet werden 87. Im Folgenden werden nur die Besonderheiten im
Zusammenhang mit einem Hosting durch SharePoint betrachtet.
SharePoint bietet bereits eine umfassende Sammlung an Windows Communica-
tion Foundation (WCF) Diensten. Zudem sind ASP.NET Web Services der vor-
herigen SharePoint Version weiterhin verfügbar. Alle verfügbaren Dienste befin-
den sich im ISAPI Verzeichnis der SharePoint Installation. Dieses kann über die
URL einer beliebigen SharePoint Seite als Verzeichnis _vti_bin erreicht werden 88.
Über die URL http://<My SharePoint Site>/_vti_bin/Lists.asmx kann beispielswei-
se ein Dienst zum Verwalten und Lesen von Listen erreicht werden. Neben den
bereits verfügbaren Diensten können auch eigene WCF Dienste erstellt und von
SharePoint gehostet werden 89. Bevor ein Service genutzt werden kann, muss zu-
nächst ein Endpunkt definiert werden. Über den Endpunkt kann eine Applikation
mit dem Service kommunizieren. Ein Endpunkt besteht aus drei Teilen 90:

• Address: Die Adresse ist die URI des Dienstes.

• Binding: Das Binding gibt an, welche Protokolle, Kodierungen und Sicher-
heitseinstellungen zur Kommunikation genutzt werden.

• Contract: Im Contract wird definiert, über welche Funktionen ein Dienst ver-
fügt. Benutzerdefinierte Datentypen für Parameter oder Rückgabewerte bil-
den den DataContract. Die bereitgestellten Funktionen bilden den Service-
Contract.

Bei der Entwicklung von eigenen Diensten, die von SharePoint gehostet werden
sollen, muss der Entwickler keine Endpunkte definieren. SharePoint liefert eine
Service Factory, die alle notwendigen Endpunkte zur Laufzeit erzeugt 91. Share-

86Kotz u. Hölzl [2009]
87Peiris u. Mudler [2007]
88MSDN [2010k]
89MSDN [2010k]
90Kotz u. Hölzl [2009]
91MSDN [2010k]
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Point liefert bereits eine Vielzahl an Diensten und Methoden, welche die wich-
tigsten Operationen bereitstellen. Dies zeigt auch das Client Objekt Modell von
SharePoint. Hierbei handelt es sich ebenfalls um einen WCF Dienst (client.svc)
92. Bevor ein neuer WCF Dienst erstellt wird, sollte geprüft werden, ob die benötig-
te Funktion nicht mit vorhandenen Diensten realisiert werden kann. WCF Dienste
lassen sich nur als Farm Lösung bereitstellen, die Bereitstellung in SharePoint
Online Umgebungen ist in der Regel nicht möglich.

Um einen Dienst aus einer .NET Anwendung heraus nutzen zu können, wird
in Visual Studio 2010 ein Dienstverweis hinzugefügt. Hiermit wird automatisch
eine Proxy Klasse mithilfe der Metadaten des Dienstes erstellt. Der Dienst lässt
sich anschließend wie eine lokale Klasse bedienen. Um ihn von einer anderen
Plattform wie Java aufrufen zu können, wird eine einfache HTTP Anfrage mit der
Nachricht als XML an die Adresse des Dienstes geschickt.

Bei der Verwendung der SharePoint Dienste ist eine Besonderheit aufgefallen.
Soll ein Dienst von einem WebPart aufgerufen werden, erstellt Visual Studio 2010
beim Hinzufügen des Dienstverweises automatisch eine app.config Datei, in der
die Endpunkte des Dienstes definiert sind. Nach dem Bereitstellen des WebParts
kann dieser aber nicht den Dienst nutzen. Statt dessen muss der Endpunkt in der
web.config von SharePoint abgelegt werden. Dies führt schnell zu einer umfang-
reichen Konfigurationsdatei. Hier empfiehlt es sich, eine eigene web.config für
den WebPart zu erstellen. Der IIS fasst zur Laufzeit alle Konfigurationsdateien zu
einer globalen Konfiguration zusammen. Eine direkte Anpassung der SharePoint
Konfigurationsdatei kann also umgangen werden. Die hier beschriebene Vorge-
hensweise gilt für alle Eigenentwicklungen, die direkt auf dem Server ausgeführt
werden (z.B. Workflows, ASPX Seiten, EventReceiver etc.).

Die SharePoint Foundation 2010 liefert auch einen REST Dienst, mit dem sich
Listenelemente direkt per URL adressieren und manipulieren lassen. Durch die
Übergabe von URL Parametern können komplexe Abfragen erstellt werden. Der
Entwickler muss keine SOAP Nachrichten erzeugen. Die Rückgabe erfolgt als
Atom Publishing Protocol (AtomPub) oder als JavaScript Object Notation (JSON).
Zum Testen einer REST Abfrage genügt ein einfacher Browser 93.

Bei der Prüfung der Möglichkeiten, welche die REST Schnittstellen bieten, ist ein
Problem im Zusammenhang mit dem REST Listendienst listdata.svc aufgefallen.
Wird der REST Dienst als Dienstverweis in Visual Studio 2010 hinzugefügt, wird

92Drisgill u. a. [2010]
93MSDN [2010h]
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automatisch eine Proxy Klasse erstellt, welche eine Definition für alle in der Web-
site enthaltenen Listen und Spalten enthält. Dies schlägt allerdings fehl, wenn in
irgendeiner Liste der Website im Listennamen oder in den Spaltenbezeichnungen
Umlaute enthalten sind. Der Dienstverweis lässt sich auch nach Korrektur der be-
troffenen Namen nicht aktualisieren oder löschen. Um ihn zu entfernen, muss das
Projekt geschlossen und das Service Reference Verzeichnis innerhalb des Pro-
jektorders manuell gelöscht werden. Da die Proxy Klasse alle Listen und Spalten
der Website enthält, wird eine Portierung auf andere Systeme erschwert. Diese
gelingt nur, wenn auf dem Zielsystem die gleichen Listen und Spalten angelegt
sind. Wenn also nicht sichergestellt ist, dass das Zielsystem die gleiche Struktur
aufweist, sollte in einer .NET Anwendung ein anderer Dienst zum Bearbeiten von
Listen genutzt werden oder die REST Abfrage als einfache http Anfrage gesendet
werden.

Bei der Entwicklung eines WCF Dienstes für SharePoint fällt zudem auf, dass Vi-
sual Studio 2010 hierfür keine Projektvorlage zur Verfügung stellt. Um den Dienst
als WSP Paket bereitstellen zu können, muss dieser in einem leeren SharePoint
Projekt implementiert werden.

In den folgenden Abschnitten werden einige Anwendungsfälle skizziert und Hin-
weise zu deren Implementierung gegeben.

Anwendungsfall 1: Datenmanipulation per REST Schnittstelle Das Unter-
nehmen präsentiert seine Produkte regelmäßig auf internationalen und nationa-
len Fachmessen. Die Planung der Messen und des Equipments erfolgt über die
Marketingabteilung mit einer SharePoint Liste im Intranet. Bislang wurde die Infor-
mation, auf welchen Messen das Unternehmen mit welchen Produkten anwesend
ist, auf Anfrage an die Vertriebspartner weitergereicht. Dies führt dazu, dass die
Partner veraltete Informationen nutzen. Zukünftig sollen sich die Partner im Ex-
tranet über alle Messeauftritte informieren. Der Vertriebspartner soll über einen
Button weitere Informationen zur Messe anfordern können. Alle Anfragen sollen
in einer Liste gesammelt werden und vor der Messe zur Terminabsprache dienen.
Um diese Anforderung bedienen zu können, soll die REST Schnittstelle von Share-
Point genutzt werden. Mit ihr werden die Messetermine direkt aus dem Intranet
gelesen und im Extranet präsentiert. Die Daten werden in einem neuen Visu-
al WebPart in einem GridView Control ausgegeben. Um die Daten per REST
auslesen zu können, wird im Projekt ein Verweis auf den listdata.svc Dienst hin-
zugefügt. Visual Studio 2010 erstellt daraufhin eine Proxy Klasse für die REST
Schnittstelle. In dieser Klasse sind alle Listen und deren Attribute der Website
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enthalten. In der Methode OnInit des WebParts wird zunächst der DataContext
des Dienstes erstellt. Über ihn sind alle Tabellen und deren Felder erreichbar. An-
schließend werden in der Methode OnLoad mittels Linq Ausdruck alle Termine,
die im Extranet angezeigt werden sollen, ausgelesen. Die ausgelesenen Daten
werden anschließend als Datenquelle dem Grid übergeben. Im Grid wird pro Da-
tensatz ein Button ausgegeben. Der Benutzer kann hiermit weitere Informationen
anfordern. Alle Anfragen werden in einer neuen SharePoint Liste gespeichert. Da-
zu wird zunächst ein neues Listenelement über die REST Schnittstelle erzeugt.
Danach können die Felder des Elementes gefüllt werden. Die Mitarbeiter des Un-
ternehmens werden über neue Einträge informiert und treten mit dem Partner in
Kontakt, um die Art der benötigten Informationen zu bestimmen (Abbildung 3.10).
Da die Mitarbeiter des Partners keinen Zugriff auf das Intranet haben, werden die

Abbildung 3.10: WebPart stellt Daten per REST API dar (eigene Darstellung)

Daten im Kontext des Systemaccounts ausgelesen. Der Quellcode der Anwen-
dung befindet sich im Anhang A.23.

Anwendungsfall 2: Anlegen neuer Websites Das Unternehmen stellt sei-
nen Vertriebspartnern ein Extranet zur Verfügung. Über diesen Kanal werden
allgemeine und Vertriebsinformationen ausgetauscht. Zukünftig sollen auch Do-
kumente zu Kundenprojekten ausgetauscht werden. Dies geschieht bislang per
E-Mail. Um alle Dokumente zu einem Kundenprojekt an einem Ort vorhalten zu
können, soll pro Projekt eine eigene Website im Extranet angelegt werden. Zu-
dem muss darauf geachtet werden, dass nur Mitarbeiter des jeweiligen Partners
Zugriff auf das Kundenprojekt erhalten und die Berechtigungsstufen je nach Mit-
arbeiter unterschiedlich sein können. Zu einem Kunden können mehrere Projekte
gehören. Daher soll für jeden Kunden eine eigene Website erstellt werden, in der
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pro Projekt eine Sub Website angelegt wird. Der Pfad zu einem Projekt soll Land
− > Kunde − > Projekt sein. Die Anforderung für eine neue Website soll über
das CRM System und des Rowa Planers gestellt werden können.
Um die Anforderungen erfüllen zu können, wird ein neuer WCF Dienst erstellt,
der von SharePoint gehostet wird. SharePoint liefert zwar einen Dienst, mit dem
Websites erstellt werden können, Berechtigungen lassen sich aber hiermit nicht
setzen. Bei der Anlage des Projektes muss zudem geprüft werden, ob für das
Land und den Kunden bereits eine Website angelegt ist oder diese angelegt wer-
den muss. Zunächst wird ein neues leeres SharePoint Projekt erstellt. Anschlie-
ßend wird eine neue Klasse und eine neue Schnittstellendefinition hinzugefügt.
In der Schnittstelle werden die Methode und der Contract des Dienstes beschrie-
ben. Die Implementierung der Funktion erfolgt in der Dienstklasse. Zunächst wird
der übergebene Pfad in die einzelnen Websites aufgeteilt. Anschließend wird pro
Website geprüft, ob sie angelegt werden muss. Nach Anlage der Website wer-
den die erforderlichen Berechtigungen anhand der übergebenen Berechtigungs-
liste gesetzt. Konnten die Berechtigungen nicht gesetzt werden, wird dies in dem
Rückgabeobjekt vermerkt. Danach wird der Titel der Startseite auf den übergebe-
nen Wert gesetzt. War dies nicht erfolgreich, wird es ebenfalls in dem Rückgabe-
objekt vermerkt. Damit der Dienst von SharePoint gehostet werden kann, soll die
Serivce Factory von SharePoint verwendet werden. Zunächst wird dem Projekt
ein Verweis auf das ISAPI Verzeichnis der SharePoint Installation hinzugefügt. In
diesem wird anschließend eine neue svc Datei angelegt (Anhang A.24). Damit
die SharePoint Factory genutzt werden kann, muss im Projekt noch ein Verweis
auf das Assembly Microsoft.SharePoint.Client.ServerRuntime eingefügt werden.
Nach der Bereitstellung des Projektes kann der Dienst wie gewohnt verwendet
werden.

Anwendungsfall 3: Systemüberwachung Das Unternehmen setzt zur Über-
wachung der IT Infrastruktur das Open Source Produkt Nagios ein. Die Portale
des Unternehmens können bisher nur unzureichend überwacht werden. Ledig-
lich die Auslastung von CPU- und Speicherressourcen sowie die Erreichbarkeit
der Portale kann geprüft werden. Zukünftig sollen auch bestimmte Timer Jobs
von SharePoint geprüft werden. Um die Anforderung erfüllen zu können, wird
ein neuer WCF Dienst erstellt und von SharePoint gehostet. Die Methode des
Dienstes erhält als Übergabeparameter den Namen des zu prüfenden Jobs so-
wie eine Zeitspanne. Die Methode prüft anschließend in der gesamten Farm, wie
oft der Dienst in der Zeitspanne fehlgeschlagen ist. Wird der Job nicht gefunden
oder tritt ein anderer Fehler ein, wird -1 zurück gegeben. Damit der Dienst von
SharePoint gehostet werden kann, wird er wie im Anwendungsfall 2 beschrieben
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bereitgestellt. Der Quellcode des Dienstes befindet sich in Anhang A.25.

Alternative: WCF Dienst in eigener Web Application Ein in SharePoint ge-
hosteter Dienst wird immer auf dem Dateisystem des Servers bereitgestellt. Folg-
lich ist es nicht möglich, in einer SharePoint Online Umgebung eigene Diens-
te bereitzustellen. Die Dienste lassen sich aber auf einem anderen (lokalen) IIS
Server bereitstellen. Von hier kann aber nicht mit dem Server Objektmodell, son-
dern nur mit dem Client Objektmodell des SharePoint gearbeitet werden. Eine
Bereitstellung eigener Dienste kann aber dennoch sinnvoll sein, um wiederkeh-
rende Entwicklungsaufgaben zu vermeiden. Im folgendem Beispiel soll ein Dienst
erstellt werden, mit dem Dokumente in eine Bibliothek hochgeladen werden kön-
nen. Zudem soll pro hochgeladenes Dokument festgelegt werden, welche Be-
nutzer welche Berechtigungen für das Dokument haben. Zunächst wird in einem
neuen WCF Projekt die Schnittstelle des Dienstes beschrieben. Anschließend
erfolgt die Implementierung in der Dienstklasse. Anhand der übergebenen URL
wird zuerst ein ClientContext Objekt erzeugt. Mit ihm können weitere Elemente
der Website erreicht werden. Danach wird der übergebenen Dokumentenbiblio-
thek die übergebene Datei angefügt. Im Abschluss wird die Berechtigung des
neuen Dokumentes angepasst. Der vollständige Quelltext der Anwendung befin-
det sich im Anhang A.26.

Empfehlungen WCF Dienste sind der bevorzugte Weg zur Interaktion mit Share-
Point Objekten, wenn die Anwendung, welche mit den Objekten arbeiten möchte,
nicht auf dem SharePoint Server ausgeführt wird. Sie bieten sich auch an, wenn
eine portalübergreifende Kommunikation notwendig ist. Durch Entwicklung eige-
ner Dienste können redundante Funktionen vermieden werden. Die folgenden
Tabellen dienen als Entscheidungsgrundlage für zukünftige Projekte. In Tabelle
9 werden die drei Service Factorys von SharePoint verglichen. Tabelle 10 ent-
hält allgemeine Handlungsempfehlungen beim Entwickeln und Nutzen von WCF
Diensten.
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Service Factory Empfehlung Alternative
ADO.NET Data Ser-
vice Factory

nutzen wenn
• Daten per URI abgerufen wer-

den sollen

• Open Data Protocol (OData) ge-
fordert ist

• Daten als ADO.NET Entity Data
Model verarbeitet werden sollen

• andere Formate (AtomPub,
JSON) gefordert sind

REST Service Factory

REST Service Facto-
ry

nutzen wenn

• Daten per URI abgerufen wer-
den sollen

• JSON oder AtomPub gefordert
ist

• auch wenn Dienst kein Daten-
dienst ist

ADO.NET Data Service
Factory oder SOAP Ser-
vice Factory

SOAP Service Facto-
ry

nutzen wenn SOAP Protokoll genutzt
werden soll

REST Service Factory
oder eigene Factory

Tabelle 9: Handlungsempfehlungen zur Verwendung der Service Factorys (eige-
ne Darstellung)
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Anforderung Empfehlung Alternative
Eigener WCF Dienst
bereitstellen

wenn
• vorhandene Dienste nicht aus-

reichen

• mehrere Dienstaufrufe in einem
Aufruf gekapselt werden sollen

• von Clientanwendungen oder
anderen Systemen zugegriffen
werden soll

in jedem Fall sollte eine Service Fac-
tory genutzt werden

Client Objektmodell nutzen

Eigener WCF Dienst
bei SharePoint Onli-
ne Umgebungen

• Dienst muss auf eigenem Ser-
ver bereitgestellt werden

• Client Objektmodell im Dienst
nutzen

vorhandene Dienste und
Client Objektmodell direkt
in Applikation nutzen

Nutzen von Diensten
in WebParts, Work-
flows etc.

Endpunkt in eigener web.config defi-
nieren. Nicht verwenden bei

• SharePoint Online Umgebun-
gen

• Sandbox Lösungen

Endpunkte im Code oder
in globaler web.config defi-
nieren

Nutzung des vorhan-
denen REST Diens-
tes (listdata.svc)

nutzen wenn

• kein SOAP verwendet werden
soll

• aus Java oder anderen Umge-
bungen heraus aufgerufen wird

keine Service Referenzen in Visual
Studio 2010 erstellen

SOAP Nachricht per Co-
de erstellen und anderen
Dienst nutzen

Tabelle 10: Handlungsempfehlungen beim Entwickeln und Nutzen von WCF
Diensten für SharePoint (eigene Darstellung)
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3.3.5 Access Services

Bei den Access Services handelt es sich um einen Dienst zum Veröffentlichen von
Access Datenbanken. Die Datenbanken können anschließend direkt im Browser
betrachtet und mit den Datensätzen interagiert werden, ohne dass Access auf
dem Client installiert sein muss 94. Sie sind nur in der SharePoint Server 2010
Enterprise Version verfügbar 95. Nach Microsoft [2011a] bieten sich die Access
Services an, wenn Daten und Datenbankfunktionen über Abteilungs- und Orga-
nisationsgrenzen hinweg geteilt werden sollen. Außerdem gewährleisten sie um-
fassenden Zugriffsschutz und Datensicherheit.

Bei näherer Betrachtung ergeben sich darüber hinaus weitere Vorteile. Dank der
Access Services kann ein erfahrener Benutzer eigene Datenbankanwendungen
mit Access gestalten und in SharePoint zur Verfügung stellen, ohne auf einen
Entwickler angewiesen zu sein. Ein Entwickler kann die Access Services zum Er-
stellen einfacher datengetriebener Anwendungen nutzen, ohne Workflows, Web-
Parts oder sonstigen Code erstellen zu müssen. Wird eine Access Datenbank
von mehreren Clients verwendet, muss diese bei Änderungen an die entspre-
chenden Clients verteilt werden. Durch die Nutzung der Access Services entfällt
die Notwendigkeit der Verteilung, da die gesamte Anwendung zentral in einer
SharePoint Website abgelegt ist.

Eine veröffentlichte Datenbank wird als Web Datenbank bezeichnet 96. Beim Ver-
öffentlichen einer Datenbank in SharePoint wird eine neue Website erstellt. In
dieser werden für jede Tabelle, die in der Datenbank angelegt wurde, eine Share-
Point Liste erstellt und evtl. vorhandene Datensätze übernommen. Formulare
und Berichte werden ebenfalls in der neuen Website abgelegt und können direkt
im Browser betrachtet werden (Abbildung 3.11). Makros werden als deklarative
Workflows bereitgestellt 97. Die Datenbank kann auch wie gewohnt mit Access
2010 auf einem Client geöffnet werden. Eine zeitgleiche Verwendung des Brow-
sers und Access 2010 auf dem Client wird unterstützt.

Damit die Veröffentlichung gelingt, muss die Datenbank mit einer Web Datenbank
kompatibel sein. Zu den häufigsten Fehlern, die eine Veröffentlichung verhindern,
zählen laut Microsoft [2010a]

• Ungültige Spalten- und Tabellennamen; beispielsweise reservierte Schlüs-

94Microsoft [2011a]
95Microsoft [2010b]
96Lewis [2009]
97Microsoft [2010a]
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Abbildung 3.11: Web Datenbank im Browser (eigene Darstellung)

selwörter

• Zusammengesetzte Primärschlüssel: Es darf nur eine Spalte als Primär-
schlüssel definiert sein. Die Spalte muss vom Typ Long Integer sein.

• Fremdschlüsselbeziehungen: Es können keine echten Fremdschlüsselbe-
ziehungen genutzt werden. Beziehungen können nur als Nachschlagefeld
definiert werden.

• Primärschlüsselfeld hat ungültigen Datentyp: Das Primärschlüsselfeld muss
vom Typ Long Integer sein.

Darüber hinaus gibt es weitere Einschränkungen, die zwar eine Veröffentlichung
nicht verhindern, in der Web Datenbank aber nicht genutzt werden können98.
Diese sind

• Visual Basic Skripte

• Keine verlinkten Tabellen: In Access 2010 können als Datenbasis auch Ta-
bellen andere Datenbanken genutzt werden. Diese können in einer Web
Datenbank nicht verwendet werden.

• Union Query: Es können keine Union Abfragen ausgeführt werden 99.

• Datentypen: In einer Web Datenbank können nur wenige Datentypen ge-

98Microsoft [2010a]
99Microsoft [2011a]
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nutzt werden 100.

In Access 2010 werden zwei verschiedene Objekttypen unterschieden, Web Ob-
jekte und Client Objekte, welche die bekannten Access Objekte, etwa Tabellen,
Formulare oder Berichte repräsentieren. Nur Web Objekte können im Browser
dargestellt werden 101.
Dies hat bei der praktischen Arbeit weitreichende Folgen. Wird eine bestehen-
de Datenbank veröffentlicht, werden nur die Tabellen als Web Objekte, also als
SharePoint Listen erstellt. Formulare oder Berichte werden nicht in Web Objekte
umgewandelt. Der Benutzer muss diese folglich als entsprechendes Web Objekt
neu erstellen. Dies erschwert die Veröffentlichung bestehender, komplexer Da-
tenbanken erheblich.

Um zwischen den einzelnen Objekten (Formulare und Berichte) einer Web Da-
tenbank bequem navigieren zu können, kann ein spezielles Formular, das Navi-
gationsformular, erstellt werden. Damit das Formular beim Öffnen der Web Da-
tenbank angezeigt wird, muss es in Access 2010 unter den Optionen der Da-
tenbank als Startformular definiert werden 102 (Anhang A.27). Zur Verwaltung der
Zugriffsrechte werden die Berechtigungen auf die während des Veröffentlichungs-
vorgangs erstellten Website vergeben 103.

Bei näherer Betrachtung der von den Access Services erstellten Website fällt
zunächst auf, dass hier nicht die Master Page der anderen Websites verwendet
wird. Eine Web Datenbank fügt sich nicht in die bestehenden SharePoint Seiten
ein. Dies betrifft zum einen die Farbgestaltung der Elemente, aber auch die Mög-
lichkeiten der Administration. Das Site Action Menü, über das üblicherweise auf
administrative Seiten zugegriffen werden kann, fehlt. Auch die vertrauten Naviga-
tionselemente wie der linke Navigationsbereich oder die Bread crumb Navigation
fehlen (Abbildung 3.12). Über das Optionen Menü können wenige administrative
Bereiche geöffnet werden. Im Bereich Einstellungen werden alle Web Objekte
der Datenbank angezeigt. Diese können hier entweder betrachtet, oder mit Ac-
cess bearbeitet werden (Anhang A.28). Die gewohnten Listenfunktionen stehen
nicht zur Verfügung.
Administrativen Seiten lassen sich nur indirekt erreichen. Die Seiten haben keine
festgelegte URL, sondern können über eine Adresse nach dem Muster http://<Site
collection>/<Web Site>/_layouts/<administrative Seite>.aspx aufgerufen werden.
Ein Aufruf der Seite viewlsts.aspx liefert die gewohnte Ansicht aller Website Ob-

100Krist [2010]
101Lewis [2009]
102Krist [2010]
103Microsoft [2011a]
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Abbildung 3.12: Vergleich des Layouts einer Website mit einer Web Datenbank
(eigene Darstellung)

jekte (Anhang A.29). Hier ist deutlich zu sehen, dass alle Tabellen der Datenbank
als einfache Listen angelegt wurden. Dies scheint viele Entwicklungsmöglichkei-
ten, etwa die Anbindung von Workflows, zu ermöglichen. Microsoft [2011b] weist
jedoch ausdrücklich darauf hin, dass keine deklarativen oder programmierten
Workflows bei diesen Listen unterstützt werden. Dennoch ergeben sich hier neue
Möglichkeiten, die über die Oberfläche der Web Datenbank nicht realisierbar sind.
Beispielsweise können Benutzer mittels Listenbenachrichtigung (Alerts) über Da-
tenänderungen unterrichtet werden. Auch lassen sich Benutzerrechte wesentlich
feiner definieren. Einem Benutzer können auf die Listen einer Web Datenbank
unterschiedliche Berechtigungen gegeben werden. Versucht ein Benutzer nun,
einen Eintrag in einer Tabelle zu erstellen oder zu verändern, für die er nur Lese-
rechte hat, erhält er eine entsprechende Fehlermeldung (Anhang A.30).
Die vorhandenen Web Services von SharePoint, etwa die REST Schnittstelle zum
Verarbeiten von Listen, können auch bei Listen verwendet werden, die mit den Ac-
cess Services erstellt wurden. Somit können Drittsysteme auf die Daten lesend
und schreibend zugreifen.

Anwendungsfall 1: Besucherverwaltung Das Unternehmen empfängt täglich
viele Besucher. Die Besucher bewegen sich im begrenzten Rahmen selbststän-
dig auf dem Firmengelände. Zur Begrüßung und Identifizierung der Besucher
sollen über die Zentrale Besucherausweise ausgegeben werden. Die Mitarbei-
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ter der Zentrale sollen in der Lage sein, neue Besucher und Besuchstermine zu
erfassen. Zusätzlich sollen Besuche über andere Systeme, etwa dem CRM Sys-
tem angemeldet werden können. Mittels Berichten sollen sich die Mitarbeiter der
Zentrale über die erwarteten Besucher informieren können und Besucherauswei-
se ausstellen. Zur Realisierung der Anforderungen werden die Access Services
genutzt. In Access 2010 wird dazu eine neue Web Datenbank angelegt. Nun
können die benötigten Tabellen (Besucher und deren Besuche) angelegt wer-
den. Um eine Beziehung zwischen den Tabellen herzustellen, wird in der Tabelle
Besuche ein Nachschlagefeld (Lookup Feld) erstellt, welches auf die Tabelle der
Besucher verweist. Anschließend werden einige neue Web Formulare erstellt, mit
denen neue Besucher und Termine angelegt werden können. Damit der Benut-
zer in der Applikation später zwischen den einzelnen Formularen und Berichten
navigieren kann, wird ein neues Navigationsformular erstellt und alle Verknüp-
fungen definiert. Das Navigationsformular wird als Startformular der Web Daten-
bank festgelegt. Zur Ausgabe der erwarteten Besucher und der Besucheraus-
weise werden neue Web Berichte angelegt. Die auszugebenden Daten lassen
sich per Parameter definieren. Nach dem Bereitstellen der Web Datenbank kön-
nen die Benutzerrechte angepasst werden. Beim Aufruf der neuen Website wird
das Navigationsformular ausgegeben. Durch Auswahl eines Navigationseintra-
ges wird das entsprechende Formular oder der Bericht erstellt (Abbildung 3.13).
Da die Tabellen der Web Datenbank beim Bereitstellen in einfache SharePoint
Listen umgewandelt wurden, können Datensätze mit den üblichen Web Services
manipuliert werden.

Abbildung 3.13: Besucherverwaltung mit Berichten (eigene Darstellung)

Seite 71



3 SharePoint als Applikationsplattform

Anwendungsfall 2: Schulungsdatenbank Das Unternehmen bietet regelmä-
ßig Schulungen für Mitarbeiter an. Darüber hinaus finden regelmäßig Schulungen
für Kunden statt. Die Schulungen der Mitarbeiter werden über die Personalabtei-
lung, Kundenschulungen über die Abteilung Service koordiniert. Zur Verwaltung
der Schulungen setzt die Abteilung Service eine eigene Schulungsdatenbank auf
Basis von Access 2007 ein. Diese soll zukünftig auch der Personalabteilung die-
nen, um Mitarbeiterschulungen zu verwalten. Da bereits eine Datenbank exis-
tiert, wurde entschieden, diese weiter zu verwenden und keine neue Applika-
tion zu entwickeln. Zur Realisierung der Anforderungen muss die vorhandene
Access Datenbank mit Access 2010 geöffnet werden. Nur diese Version bietet
die Möglichkeit, Access Datenbanken in SharePoint zu veröffentlichen. Bei der
Prüfung der Kompatibilität wird festgestellt, dass alle vorhandenen Fremdschlüs-
selbeziehungen durch Lookup Felder ersetzt werden müssen (Abbildung 3.14).
Dazu werden zunächst alle definierten Beziehungen entfernt.Anschließend wird

Abbildung 3.14: Kompatibilitätsfehlermeldungen (eigene Darstellung)

in der Entwurfsansicht der Tabellen das Fremdschlüsselfeld mit dem Nachschlage
Assistenten in ein Lookup Feld geändert. Im Assistenten kann auch ausgewählt
werden, ob die Datenintegrität durch Löschweitergabe oder Verhindern von Lö-
schen gesichert werden soll. Alle Formulare und Berichte, die in SharePoint ver-
fügbar sein sollen, müssen als entsprechendes Web Objekt neu erstellt werden.
Damit zwischen den verschiedenen Formularen und Berichten navigiert werden
kann, muss eine Navigationsseite erstellt werden. Nach dem Veröffentlichen kann
die neu erstellte Website aufgerufen werden (Anhang A.31).

Anwendungsfall 3: Portierung einer umfangreichen Datenbank Das Unter-
nehmen verwendet zur Planung und Koordinierung von Kundenprojekten den
selbst entwickelten Rowa Planer. Dabei handelt es sich um eine Access Appli-
kation, deren Daten in einer MS SQL Datenbank abgelegt sind. Die Applikation
besteht seit vielen Jahren und wurde ständig weiterentwickelt. Nach dem Öffnen
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der Datenbank mit Access 2010 und einer anschließenden Web Kompatibilitäts-
prüfung werden zahlreiche Fehler angezeigt, die eine Portierung zu einer Web
Datenbank verhindern. Zu den Gründen, die eine Portierung verhindern, zählen
die zahlreichen Fremdschlüsselbeziehungen zwischen den Tabellen, die häufige
Verwendung von Visual Basic Skripten sowie die Verwendung von verlinkten Ta-
bellen. Dies wird von einer Web Datenbanken nicht unterstützt. Zur Portierung
müssten alle Tabellen neu erstellt und Fremdschlüsselbeziehungen durch Nach-
schlagefelder ersetzt werden. Zusätzlich müssen alle VBA Skripte durch Daten
Makros ausgetauscht werden. Damit Formulare und Berichte in einer Web Daten-
bank angezeigt werden, müssen diese als Web Formulare bzw. Web Berichte neu
erstellt werden. Aufgrund der Komplexität der Applikation und den umfassenden
Änderungen, die für eine Portierung notwendig wären, wird von der Portierung
abgesehen.

Alternative: SharePoint Liste mit InfoPath Formular Mit den Access Ser-
vices lassen sich datengetriebene Anwendungen schnell umsetzen. Sie stoßen
allerdings an ihre Grenzen, wenn Workflowfunktionen oder die nahtlose Integra-
tion in eine bestehende Website gefordert sind. Workflowfunktionen lassen sich
mit einfachen SharePoint Listen realisieren. Durch die Anpassung der vorhan-
denen Listenformulare mit InfoPath lassen sich zudem ansprechende Formulare
gestalten. Auch eine Datenvalidierung lässt sich so umsetzen.
Im folgenden Beispiel sollen die Kunden des Unternehmens über das Kunden-
portal ein Feedback zu Mitarbeiterkontakten geben. Ziel ist es, den Kunden eine
einfache Möglichkeit zu geben, die Mitarbeiter des Unternehmens zu bewerten.
Die Daten sollen zur Steigerung der Servicequalität genutzt werden. Das Feed-
back soll in einer SharePoint Liste gespeichert werden. Neue Einträge werden
vom Kunden mit einem Formular erfasst, welches sich in das bestehende Lay-
out der Website einfügen soll. Sobald der Kunde einen Eintrag erfasst hat, sollen
mittels Workflow, abhängig von der Beurteilung des Kunden, Aktivitäten im CRM
System (beispielsweise ein Rückruf) eingeplant werden.
Zur Realisierung der Anforderung wird zunächst eine neue SharePoint Liste er-
stellt, die alle notwendigen Spalten (Name des Mitarbeiters, Grund des Kontak-
tes, Datum, Bewertungen etc.) enthält. Anschließend wird mit dem InfoPath De-
signer 2010 ein neues SharePoint Listenformular erzeugt. Nachdem die Vorla-
ge ausgewählt wurde, kann die zu bearbeitende Liste ausgewählt werden. Es
wird nun das vorhandene Listenformular geöffnet. Der Benutzer hat Zugriff auf
alle Spalten der Liste. Ist das Formular fertig gestaltet, kann es mit der Schnell-
veröffentlichungsfunktion bereitgestellt werden (Anhang A.32). Damit der Kunde
nicht zur Liste navigieren muss, um sein Feedback abgeben zu können, wird der
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Link zu einem neuen Listenelement an einer passenden Stelle platziert. Folgt
der Kunde dem Link, wird das soeben erstellte Formular geladen. Das Ausse-
hen und Verhalten der Website bleibt erhalten (Abbildung 3.15). Zur Erfüllung der
geforderten Workflowfunktion kann dieser mit dem SharePoint Designer oder mit
Visual Studio 2010 erstellt werden.

Abbildung 3.15: Kundenfeedback Formular (eigene Darstellung)

Empfehlungen Mit den Access Services lassen sich einfache Datenbanken in
SharePoint veröffentlichen und mit anderen Personen teilen. Sie bieten sich an,
wenn Endbenutzer eigene Anwendungen ohne Hilfe von Entwicklern erstellen
sollen. In einer SharePoint Online Umgebung sind sie oftmals die einzige Mög-
lichkeit, umfangreiche datengetriebene Anwendungen bereitzustellen. Tabelle 11
enthält allgemeine Handlungsempfehlungen bei der Verwendung der Access Ser-
vices und dient als Entscheidungsgrundlage für zukünftige Projekte.

Anforderung Empfehlung textbfAlternative
Workflows keine Access Services verwen-

den • Listen manuell anlegen

• Listenformulare anpassen
oder

• WebPart bereitstellen
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Migration bestehen-
der Access Daten-
banken

nur kleine Datenbanken mit we-
nigen Objekten migrieren

Datenbank neu erstellen

Zugriff auf externe
Daten

keine Access Services verwen-
den

InfoPath Formulare für externe
Daten erstellen

Integration in Seiten-
layout

keine Access Services verwen-
den

Listenformulare mit InfoPath an-
passen oder WebPart erstellen

Zugriff von Extern SharePoint Dienste nutzen Client- oder Serverobjektmodell
nutzen

Benachrichtigung bei
Datenänderung

Benachrichtigungsfunktion der
Listen verwenden

Tabelle 11: Handlungsempfehlungen bei der Verwendung von Access Services
(eigene Darstellung)
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3.3.6 Excel Services

Bei den Excel Services handelt es sich um einen Dienst zum Veröffentlichen von
Excel Arbeitsmappen. Die Arbeitsmappen können direkt im Browser betrachtet
werden. Ohne das Excel auf dem Client installiert sein muss, kann mit den Daten
interagiert werden (Abbildung 3.16). Darüber hinaus bieten die Excel Services
einen REST Dienst für den Zugriff auf Inhalte der Arbeitsblätter per URL an 104.
Sie sind nur in der SharePoint Server 2010 Enterprise Version verfügbar 105. Die

Abbildung 3.16: Excel Arbeitsmappe im Browser (eigene Darstellung)

veröffentlichten Arbeitsmappen können mit dem Excel Web Access WebPart auf
beliebigen Seiten angezeigt werden. Enthalten die Mappen eine Verbindung zu
externen Datenquellen, beispielsweise zu einem SQL Server, können die Da-
ten direkt im Browser aktualisiert werden. Werden in der Arbeitsmappe benannte
Bereiche verwendet, können diese als Parameter im Excel Web Access Web-
Part angezeigt werden. Mit den Excel Serivces können keine neuen Dokumen-
te erstellt oder bestehende verändert werden 106. Die Administration der Excel
Services erfolgt mit der Central Administration. Bei der Überprüfung der Stan-
dardeinstellungen ist aufgefallen, dass nur ein Ort als vertrauenswürdiger Spei-
cherort eingerichtet ist (Anhang A.33). Als Adresse ist die URL http:// eingetra-
gen, was bedeutet, dass alle Dokumentenbibliotheken in der gesamten Farm als
vertrauenswürdige Speicherorte gelten. Es können sowohl eingebettete als auch

104TechNet [2010c]
105Microsoft [2010b]
106MSDN [2010d]
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vertrauenswürdige Datenverbindungen genutzt werden. Dies kann geprüft wer-
den, indem Excel Arbeitsmappen in beliebigen Dokumentenbibliotheken abgelegt
werden. Durch Anklicken einer Arbeitsmappe wird diese im Browser angezeigt.
Sollen nur bestimmte Dokumentenbibliotheken für die Excel Services erreichbar
sein, muss ein neuer vertrauenswürdiger Speicherort eingetragen und der vor-
handene Eintrag der Farm gelöscht werden. Dies kann erforderlich sein, wenn
nur wenige Personen Arbeitsblätter veröffentlichen sollen oder nur bestimmte Da-
tenquellen verwendet werden dürfen. Werden externe Daten in der Arbeitsmappe
abgerufen, muss in der Datenverbindung angegeben werden, welche Authentifi-
zierung die Excel Services nutzen sollen. Es können folgende Authentifizierungs-
typen ausgewählt werden:

• Windows Authentifizierung: Die Windows-Anmeldeinformationen des in Share-
Point angemeldeten Benutzers werden zur Anmeldung an der Datenquelle
verwendet.

• SSS-ID: Es wird eine Benutzeranmeldung verwendet, die im Secure Store
Service hinterlegt ist.

• Keine: die Authentifizierung erfolgt mit einer Benutzeranmeldung, die im
Secure Store Service hinterlegt ist. Welche Benutzeranmeldung verwendet
werden soll, wird in den Global Settings der Excel Services unter Unatten-
ded Service Account festgelegt (Abbildung A.34).

Bei der Überprüfung der Authentifizierungsverfahren ist aufgefallen, dass die Ex-
cel Services in der Standardinstallation nicht auf Benutzeranmeldungen zugreifen
können, die im Secure Store Service hinterlegt sind. Die Authentifizierungsar-
ten SSS und Keine können somit nicht genutzt werden. Die Arbeitsmappen wer-
den zwar im Browser angezeigt, die Daten können aber nicht aktualisiert werden
(Abbildung 3.17). Es werden veraltete Daten angezeigt. Damit Benutzeranmel-

Abbildung 3.17: Fehlermeldung der Excel Services bei Verwendung der Secure
Store Services (eigene Darstellung)
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dungen, die im Secure Store Service hinterlegt sind, verwendet werden können,
muss der Benutzer, der die Anmeldung nutzen möchte, dazu berechtigt sein. Wel-
che Benutzer eine bestimmte Anmeldung nutzen dürfen, wird in der Central Admi-
nistration festgelegt. Hier können nur Benutzer aus dem Active Directory oder aus
anderen Authentifizierungsprovidern angegeben werden. Bei der Installation von
SharePoint werden einige Web Applications angelegt. Unter anderem wird eine
eigene Web Application für diverse SharePoint Dienste wie Business Connecti-
vity Service, Secure Store Service oder Excel Services, eingerichtet. Jede Web
Application wird mit einer bestimmten Identität ausgeführt. Die Identität kann in
der Central Administration im Bereich Security geprüft und geändert werden. Die
Web Application für SharePoint Dienste wird in der Standardinstallation mit der
Identität Local Service ausgeführt. Da diese Identität nicht als berechtigter Benut-
zer im Secure Store Service hinterlegt werden kann, können die Excel Services
keine hier hinterlegten Anmeldeinformationen nutzen (Anhang A.35). Erst nach
Änderung der Identität der Web Application auf einen existierenden Benutzer
und Berechtigung des Benutzers auf die Anmeldeinformation im Secure Store
Service können die Authentifizierungsarten SSS und Keine der Excel Services
genutzt werden. Zur Anzeige der Excel Arbeitsblätter kann der Excel Web Ac-
cess WebPart verwendet werden. Wie bei MSDN [2010d] beschrieben, verfügt
der WebPart über eine Parameter Pane. Dies ist ein Bereich, mit dem der Benut-
zer bestimmte Parameter an die Arbeitsmappe senden kann um Eingabewerte
für Berechnungen oder Datenfilter zu setzen. Damit bestimmte Zellen in der Pa-
rameter Pane dargestellt werden, müssen die Zellen mit einem Namen versehen
(Abbildung 3.18) und zusätzlich beim Speichern der Arbeitsmappe angegeben
werden, welche Elemente verfügbar sein sollen (Abbildung A.36). Beim Prüfen

Abbildung 3.18: Benannte Zelle in Excel (eigene Darstellung)

der benannten Parameter bei externen Datenquellen ist eine Besonderheit bei
Verbindungen zu einem MS SQL Server Analysis Cube aufgefallen. Excel stellt
die Daten als Pivot Tabelle dar. Werden in den Berichtsfilter Dimensionsattribute
des Cubes abgelegt und die so entstandenen Zellen als Parameter bereitgestellt,
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werden diese nicht als Parameter Pane dargestellt. Die Parameter können nur mit
einem verbundenen Filter WebPart gefüllt werden. Der Filter muss den vollstän-
digen Multidimensional Expression (MDX) Ausdruck an den Excel Web Access
WebPart senden, sonst werden alle Elemente in der Pivot Tabelle angezeigt (Ab-
bildung 3.19). Ansonsten werden alle Elemente in der Pivot Tabelle angezeigt.
Da der Endbenutzer den korrekten Multidimensional Expressions Ausdruck nicht
kennt, müssen bestimmte Filter WebParts, wie etwa der Choice Filter WebPart,
verwendet werden. Der Excel Web Access WebPart verfügt über zahlreiche Ein-

Abbildung 3.19: Excel Arbeitsmappe mit Filter WebPart (eigene Darstellung)

stellungen, mit denen das Verhalten und die Möglichkeiten der Interaktion be-
einflusst werden kann. So kann bestimmt werden, ob ein Benutzer Daten Filtern
oder Sortieren darf. Auch Pivot Funktionen wie das Expandieren von Gruppen
können beeinflusst werden. Zudem kann dem Benutzer die Möglichkeit genom-
men werden, die Excel Arbeitsmappe lokal zu öffnen bzw. einen Snapshot davon
zu erstellen. Arbeitsmappen können mit personenbezogenen Parametern ausge-
stattet werden. Mittels verstecktem Filter WebPart können diese beim Anzeigen
der Seite automatisch mit Benutzerdaten (etwa der Personalnummer) versorgt
werden. Werden die Interaktionsmöglichkeiten eingeschränkt, hat der Benutzer
keine Möglichkeit, die Filter im WebPart zu ändern und Daten eines Kollegen
einzusehen. Dies scheint eine geeignete Möglichkeit zu sein, dem Benutzer sen-
sible Daten zu präsentieren, ohne dass er die vorgegebenen Filtereinstellungen
verändern kann. Klickt der Benutzer aber auf den Titel des WebParts, gelangt
er direkt zur Arbeitsmappe. Diese wieder zwar im Browser dargestellt, der Be-
nutzer hat aber nun alle Möglichkeiten der Interaktion. Dies kann nur verhindert
werden, indem der WebPart Titel ausgeblendet wird. Da der Benutzer mindes-
tens Leserechte für die Arbeitsmappe hat, kann kein Schutz von sensiblen Daten
gewährleistet werden.
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Anwendungsfall 1: Bereitstellung statischer Informationen Um einen rei-
bungslosen Ablauf bei der Be- und Endladung von LKW zu gewährleisten, erstel-
len die Verantwortlichen des Lagers jede Woche einen Belegungsplan der La-
derampen. Auf diesem Plan ist vermerkt, wann welche Spedition erwartet wird,
welche Laderampe reserviert wurde und was verladen werden soll. Der Bele-
gungsplan wird bisher in Excel erstellt und als Ausdruck verteilt. Da sich der Be-
legungsplan im Laufe einer Woche ändern kann und der Ausdruck im Lageralltag
stark leidet, bittet das Lagerpersonal bei den Verantwortlichen häufig um ein neu-
es Exemplar. Um diese zu entlasten soll der Belegungsplan auf einer SharePoint
Seite angezeigt werden. Der Plan soll weiterhin als Excel Arbeitsmappe erstellt
werden, um den Schulungsaufwand gering zu halten. Die Mitarbeiter des Lagers
sollen die in der Halle befindlichen Informationsterminals verwenden, um die Sei-
te aufzurufen. Zunächst wird der Belegungsplan in einer Dokumentenbibliothek
abgelegt. Änderungen des Plans werden zukünftig immer in diesem Dokument
eingetragen. Dieses wird auf einer neuen Seite mittels Excel Web Access Web-
Part angezeigt (Abbildung 3.20). Die Mitarbeiter des Lagers haben so die Mög-
lichkeit, selbst einen aktuellen Plan auszudrucken.

Abbildung 3.20: Belegungsplan der Verladerampen (eigene Darstellung)
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Anwendungsfall 2: Erstellen eines Berichtsdashboards Die Mitarbeiter des
Service sollen über aktuelle Fehlerquoten und Störungshäufungen der Produkte
des Unternehmens informiert werden. Zu diesem Zweck werden einmal täglich
elektronische Statusberichte der Anlagen abgerufen und in einem Data Ware-
house aufbereitet. Damit die Mitarbeiter einen schnellen Überblick erhalten, sol-
len auf einer neuen SharePoint Seite einige Diagramme und Tabellen angezeigt
werden. Da diese häufig durch andere Darstellungen ersetzt werden müssen,
um situationsgerechte Informationen darzustellen, wird bewusst auf den Einsatz
der Business Connectivity Service verzichtet. Statt dessen erstellen die Mitarbei-
ter mit Excel die benötigten Auswertungen und legen diese in einer Dokumen-
tenbibliothek ab. Die Arbeitsmappen beziehen ihre Daten vom Data Warehou-
se. Anschließend bearbeiten sie die SharePoint Seite, auf der die Tabellen und
Diagramme dargestellt werden sollen. Die Mitarbeiter sind so in der Lage, neue
Auswertungen ohne fremde Hilfe zu erstellen und bereitzustellen.

Anwendungsfall 3: REST Schnittstelle Das Unternehmen verfügt über ein
Wikipedia System. Hier werden zahlreiche technische und vertriebsunterstützen-
de Informationen in Form von Artikeln vorgehalten. In einem Artikel sollen Infor-
mationen über Wettbewerber und die aktuelle Marktverteilung angezeigt werden.
Die Marktverteilung soll als Kuchendiagramm dargestellt werden und jederzeit
aktuelle Daten enthalten. Um diese Anforderungen erfüllen zu können, wird zu-
nächst eine Excel Arbeitsmappe mit der geforderten Auswertung erstellt. Diese
wird anschließend in einer Dokumentenbibliothek bereitgestellt. In dem Artikel
kann nun an der gewünschten Stelle ein neues Bild eingefügt werden. Als Adres-
se (URL) des Bildes wird ein REST Aufruf, wie in Listing L.4 dargestellt, angege-
ben.

1 <img src=" h t t p : / / <My SharePoint

S i te >/ _ v t i _ b i n / ExcelRest . aspx / <My Document L ib ra ry >/ <My

Excel Sheet >/ Model / Charts ( ’ < Diagram Name> ’ ) ?$format=image "

a l t = " Excel Diagramm " >

Listing L.4: Excel Diagramm per REST API abrufen

Bei der Verwendung der REST Schnittstelle ist zu beachten, dass der aufrufende
Benutzer mindestens Leserechte für die Arbeitsmappe hat. Verfügt der Benutzer
über keine oder unzureichende Berechtigungen, erhält er eine Fehlermeldung.
Der Benutzer muss sich folglich zwingend am SharePoint System authentifizie-
ren. Eine direkte Verwendung der REST Schnittstelle auf Seiten, die einen an-
onymen Zugriff erlauben (etwa die Internetpräsenz des Unternehmens), ist somit
ausgeschlossen.
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Alternative: Reporting Services Die MS SQL Server Reporting Services sind
eine Sammlung von Diensten des SQL Servers, mit dem Berichte erstellt und
ausgeführt werden können. Die Reporting Services lassen sich mittels dem Re-
porting Services Add-In direkt aus SharePoint heraus nutzen. Mit den hier enthal-
tenen Report Viewer WebPart können Berichte auf beliebigen Seiten dargestellt
werden. Zusätzlich lassen sich Berichte per Abonnement automatisch ausführen
und per E-Mail versenden oder in Dokumentenbibliotheken ablegen. Das Add-In
kann kostenlos im Microsoft Download Center heruntergeladen werden. Es kann
sowohl in der SharePoint Foundation 2010 als auch im SharePoint Server 2010
verwendet werden. Nähere Informationen zur Installation und Konfiguration der
Reporting Services für SharePoint findet sich bei MSDN [2010f]. Ein Bericht wird
entweder mit Visual Studio 2010 oder mit dem SQL Server Report Builder er-
stellt. Die Vorgehensweise ist in beiden Fällen identisch. Zunächst wird in einer
neuen Datenquelle die Verbindung zur Datenbank definiert. Dies ist vergleichbar
mit den Datenverbindungen in Excel Arbeitsmappen. Es werden verschiedene Ar-
ten von Datenquellen, etwa MS SQL Server, MS SQL Server Analysis Services
oder ODBC Verbindungen, unterstützt. Anschließend kann in einem Dataset die
Abfrage definiert werden, welche die Daten des Berichts liefert. Hier können auch
Parameter festgelegt werden, mit denen die Daten eingegrenzt werden können.
Zur Gestaltung des Berichts stehen in der Toolbox einige Elemente bereit. Die
Daten lassen sich beispielsweise als Tabelle, Matrix oder Diagramm darstellen.
Eine Kombination der Elemente ist ebenfalls möglich (Anhang A.37). Damit die
Berichte in SharePoint angezeigt werden können, müssen sie bereitgestellt wer-
den. Die Berichte und freigegebenen Datenquellen werden in getrennten Doku-
mentenbibliotheken abgelegt. Diese müssen bei Bedarf neu erstellt werden. In
den Projekteigenschaften des Berichtsprojektes muss der Server und die Doku-
mentenbibliothek angegeben werden, die das Bereitstellungsziel bilden (Anhang
A.38). Wurde im Bericht eine freigegebene Datenquelle definiert, muss diese in
der Dokumentenbibliothek zur Verwendung genehmigt werden. Der Bericht kann
ähnlich wie Excel Arbeitsblätter entweder in einem WebPart oder in einer eigenen
Seite dargestellt werden. Wird der Report Viewer WebPart verwendet, kann wie
beim Excel Web Access WebPart definiert werden, welche Aktionen (Parameter
ändern, Exportieren etc.) der Benutzer ausführen darf. Parameter können auch
mittels Filter WebPart gefüllt werden. Die Parameter lassen sich ausblenden, so
dass der Benutzer diese nicht ändern kann (Abbildung 3.21). Klickt der Benutzer
auf den Titel des Report Viewer WebPart, wird der Bericht in einer neuen Seite
dargestellt. Hier hat er Zugriff auf die Parameter. Sensible Daten lassen sich also
auch mit den Reporting Services nicht schützen.
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Abbildung 3.21: Reporting Services Bericht in SharePoint (eigene Darstellung)

Empfehlungen Die Excel Services bieten den Benutzern eine einfache Mög-
lichkeit, mit den ihnen vertrauten Werkzeugen Berechnungsfunktionen, Auswer-
tungen und interaktive Berichte ohne Hilfe eines Entwicklers bereitzustellen. Sie
können umfassende Dashboards erstellen und ihren Bedürfnissen anpassen. Die
Verantwortung, welche Daten angezeigt werden, liegt beim Benutzer. Tabelle 12
enthält allgemeine Handlungsempfehlungen bei der Verwendung der Excel Ser-
vices und dient als Entscheidungsgrundlage für zukünftige Projekte.

Anforderung Empfehlung Alternative
Inhalt einer Arbeitsmappe
darstellen

Excel Web Access Web-
Part nutzen

Daten per Excel REST API
anzeigen

Arbeitsmappen erstellen/
ändern

nicht möglich Office Web Applications
verwenden

Anzeige externer Daten Als externe Datenquelle
einbinden, automatische
Aktualisierung in Daten-
verbindung definieren

• Daten per BCS an-
zeigen

• Report per Report
Server Add-in anzei-
gen
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Anzeige sensibler Daten nur bedingt möglich, Ti-
tel des Excel Web Access
WebParts ausblenden

Datenquelle muss Sicher-
heit selbst gewährleisten

Tabelle 12: Handlungsempfehlungen bei der Verwendung der Excel Services (ei-
gene Darstellung)
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4 Bewertung und Ausblick

Die Bedeutung von Collaborationsplattformen für Unternehmen hat mit der um-
fassenden Verbreitung der Internettechnologie und der zunehmenden Kooperati-
on mit Lieferanten, Partnern und sonstigen Institutionen stark zugenommen. Sie
kann durchaus als Wettbewerbsfaktor angesehen werden. Microsoft hat sich hier
mit seiner SharePoint Produktfamilie positioniert und bietet eine ausgereifte Col-
laborationsplattform an. SharePoint bietet jedoch weit mehr als eine einfache Por-
tallösung oder ein Dokumentenmanagementsystem.

4.1 Bewertung der Ergebnisse

Ziel dieser Arbeit war es, die Möglichkeiten von SharePoint als Applikations- und
Integrationsplattform aufzuzeigen. Dazu wurde zunächst erarbeitet, welche Mög-
lichkeiten der Lösungsbereitstellung existieren. Anschließend wurden verschie-
dene Technologien vorgestellt und Anwendungsszenarien skizziert. Zudem wur-
den Handlungsempfehlungen zu jeder Technologie erarbeitet. Dabei hat sich ge-
zeigt, dass die Business Connectivity Services der zu bevorzugende Weg sind,
Inhalte aus Datenbanken in SharePoint darzustellen und anderen Technologien
wie WebParts oder Workflows zur Verfügung zu stellen. Obwohl mit ihnen auch
Daten zurückgeschrieben werden können, ist hiervon abzuraten.
WebParts bilden einen wesentlichen Baustein einer SharePoint Applikation. Die
Entwicklungsmöglichkeiten sind im hohen Maße davon abhängig, ob sie auf ei-
ner gehosteten SharePoint Umgebung ausgeführt werden oder nicht. Aufgrund
der umfassenden Restriktionen von SharePoint Online Umgebungen ist es oft-
mals sinnvoller, die gewünschten Funktionen mit Silverlight zu realisieren.
Die Möglichkeiten von Workflows hängen sehr stark von der eingesetzten Umge-
bung ab. In einer SharePoint Online Umgebung können nur mit dem SharePoint
Designer erstellte, sequenzielle Workflows eingesetzt werden. In der SharePoint
Foundation 2010 können nur ASPX Seiten als Workflowformulare genutzt wer-
den. In jedem Falle sollten eigene Workflowfunktionen als Custom Activity erstellt
werden.
Mit der Windows Communication Foundation können mit geringem Aufwand Diens-
te erstellt werden, welche von SharePoint gehostet werden können. Es hat sich
gezeigt, dass Dienste nicht in SharePoint Online Umgebungen bereitgestellt wer-
den können. Die Verwendung aus SharePoint heraus gestaltet sich Aufgrung der
Definition der Endpunkte schwierig. Sie sollten entweder in einer eigenen Konfi-
gurationsdatei oder per Programmcode erfolgen.
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Mit den Access Services lassen sich Access Datenbanken als Website veröffentli-
chen und online nutzen. Es hat sich gezeigt, dass sie nur sehr begrenzt eingesetzt
werden können. Die Migration bestehender Datenbanken ist sehr aufwändig.
Mit den Excel Services können Benutzer umfangreiche und interaktive Dash-
boards auf Basis von Excel Arbeitsmappen erstellen. Dies lässt sich allerdings
auch mit dem Report Server Ad-in realisieren, welches kostenlos bei Microsoft
erhältlich ist.

Es hat sich gezeigt, dass bereits mit der SharePoint Foundation 2010 viele Anfor-
derungen bedient werden können. Die Unterschiede der Versionen betreffen zwar
auch die Entwicklungsmöglichkeiten, jedoch muss gründlich geprüft werden, ob
eine umfassendere Version wirklich erforderlich ist. Oftmals bieten sich Alternati-
ven, die zwar einen gewissen Entwicklungsaufwand mitbringen, ein Upgrade auf
eine umfassendere Version und die damit verbundenen Kosten aber überflüssig
machen können. Die Entscheidung für eine bestimmte SharePoint Version sollte
also nicht alleine Aufgrund der Entwicklungsmöglichkeiten getroffen werden.
Die volle Leistungsfähigkeit von SharePoint als Applikationsplattform ergibt sich
erst mit der Kombination der Entwicklungsmöglichkeiten. Bei Entwicklungspro-
jekten muss folglich nicht eine bestimmte Technologie, sondern die sinnvollsten
Kombination ermittelt werden.

4.2 Ausblick

Im Rahmen dieser Arbeit wurden verschiedene Entwicklungsmöglichkeiten auf-
gezeigt. Diese sind jedoch nicht allumfassend. So wurden die Möglichkeiten, die
von Feature- und EventReceivern, Timer Jobs und administrativen Erweiterungen
ausgehen, nur am Rande behandelt. Auch wurden im Rahmen dieser Arbeit keine
Vorlagen zur Bedienung von Anforderungen, wie etwa eine Vorlage für die Nut-
zung von ASPX Workflow Task Formularen erstellt. Es wurde auf Schwierigkeiten
bei der Definition von Endpunkten hingewiesen. Hier könnte eine Applikation ent-
wickelt werden, mit der aus WebParts und anderen SharePoint Anwendungen
heraus, Endpunkte für vorher definierte Dienste erstellt werden.
Da SharePoint gegenwärtig auf dem .NET Framework 3.5 basiert, wurde nicht be-
trachtet, welche Unterschiede bei der Entwicklung zu erwarten sind, sobald auch
das .NET Framework 4.0 genutzt werden kann. Im Rahmen dieser Arbeit wur-
de nur betrachtet, wie SharePoint als Applikationsplattform genutzt werden kann.
Eine vergleichbare Auswertung von anderen Collaborationsplattformen kann die
Auswahl einer Plattform im Falle einer Neueinführung erheblich erleichtern.
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Collaborationslösungen werden oftmals mit dem Ziel eingeführt, den Strom an
Informationen, der auf einen Benutzer einfließt, zu koordinieren und den Benut-
zer vor einer Überkommunikation zu bewahren. Oftmals werden aber nur weite-
re Informationskanäle geöffnet, welche vom Benutzer beachtet werden müssen.
Diese Herausforderung muss angegangen werden, damit die Mitarbeiter des Un-
ternehmens nicht im Informationschaos untergehen.
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A.1 SharePoint 2010 Development Platform Stack

Abbildung A.1: SharePoint 2010 Development Platform Stack (MSDN [2010g])
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A.2 Historie von SharePoint

Abbildung A.2: Die Geschichte von SharePoint (Joining Dots [2006])
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A.3 External Content Type im SharePoint Designer

Abbildung A.3: Mit dem SharePoint Designer können External Content Types er-
stellt werden (eigene Darstellung)

A.4 Temporäre BCS Verbindungen

Abbildung A.4: Temporäre Verbindungen zum Drittsystem bleiben nach Beendi-
gung der Entwicklung zurück (eigene Darstellung)
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A.5 BCS Foreign-Key Beschränkung

Abbildung A.5: Fehlermeldung wenn Foreign-Key Beschränkung verletzt wird (ei-
gene Darstellung)
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A.6 Beziehungen zwischen External Content Types

Abbildung A.6: Auswirkung von Löschoperationen in den BCS (eigene
Darstellung)

Seite 99



A Anhang

A.7 Definition eines Custom Timer Jobs

1 namespace Rowa. SharePoint2010 . Adm in i s t r a t i on . Jobs

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using System . Data ;

6 using System . Data . S q l C l i e n t ;

7 using System . Linq ;

8 using System . Text ;

9 using Mic roso f t . SharePoint ;

10 using Mic roso f t . SharePoint . Adm in i s t r a t i on ;

11

12 / / / <summary>

13 / / / Klasse des Timer Job

14 / / / </summary>

15 p u b l i c c lass SynchPersonal2SPList : SPJobDef in i t ion

16 {

17 / / / <summary>

18 / / / Name der S i t e C o l l e c t i o n

19 / / / </summary>

20 p r i v a t e const s t r i n g SITE = " / " ;

21

22 / / / <summary>

23 / / / Name der WebSite

24 / / / </summary>

25 p r i v a t e const s t r i n g WEB = "MyWeb" ;

26

27 / / / <summary>

28 / / / Kons t ruk to r des Jobs . Es wi rd automat isch

29 / / / der Kons t ruk tu r der Basisk lasse aufgerufen

30 / / / </summary>

31 p u b l i c SynchPersonal2SPList ( ) : base ( )

32 {

33 }

34

35 / / / <summary>

36 / / / Kons t ruk tu r des Jobs . Es wi rd automat isch

37 / / / der Kons t ruk tu r der Basisk lasse aufgerufen

38 / / / </summary>

39 / / / <param name=" jobName">Name des Jobs </param>

40 / / / <param name=" se rv i ce "> Serv ice Instanz </param>

41 / / / <param name=" server "> Server Instanz </param>
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42 / / / <param name=" targetType ">Typ des Jobs </param>

43 p u b l i c SynchPersonal2SPList ( s t r i n g jobName , SPService

serv ice , SPServer server , SPJobLockType targetType )

: base ( jobName , serv ice , server , targetType )

44 {

45 }

46

47 / / / <summary>

48 / / / Kons t ruk to r des Jobs . Es wi rd automat isch

49 / / / der Kons t ruk tu r der Basisk lasse aufgerufen

50 / / / </summary>

51 / / / <param name=" jobName">Name des Jobs </param>

52 / / / <param name=" webAppl icat ion ">Name der Web

App l i ca t i on </param>

53 p u b l i c SynchPersonal2SPList ( s t r i n g jobName ,

SPWebApplication webAppl icat ion )

54 : base ( jobName , webAppl icat ion , n u l l ,

SPJobLockType . ContentDatabase )

55 {

56 }

57

58 / / / <summary>

59 / / / Methode wird durch den Timer Dienst

60 / / / aufgerufen . Hier werden d ie

61 / / / e i g e n t l i c h e n Jobanweisungen imp lement ie r t

62 / / / </summary>

63 / / / <param name=" t a r g e t I n s t a n c e I d "> ID der Content

Datenbank </param>

64 p u b l i c ove r r i de vo id Execute ( Guid t a r g e t I n s t a n c e I d )

65 {

66 SPWebApplication webApp =

( SPWebApplication ) t h i s . Parent ;

67 SPContentDatabase contentDB =

webApp . ContentDatabases [ t a r g e t I n s t a n c e I d ] ;

68

69 DataTable employeeTable = t h i s . GetEmployee ( ) ;

70 SPList employeeList =

contentDB . S i tes [ " / " ] . AllWebs [ " / " ] . L i s t s [ " M i t a r b e i t e r " ] ;

71 SPL is t I t emCo l l ec t i on employeeCol le t ion =

employeeList . I tems ;

72

73 foreach ( DataRow row i n employeeTable . Rows)

74 {
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75 / / Prüfen ob der M i t a r b e i t e r schon angelegt i s t

76 bool newEmployee = t rue ;

77 s t r i n g de fau l tVa lue = s t r i n g . Empty ;

78

79 foreach ( SPList I tem item i n employeeCol le t ion )

80 {

81 i f ( ( i tem [ " Personalnummer " ] ??

de fau l tVa lue ) . ToStr ing ( ) ==

( row [ " Personalnummer " ] ??

de fau l tVa lue ) . ToStr ing ( ) )

82 {

83 / / Be re i t s i n L is te , prüfen ob e in

Update e r f o r d e r l i c h i s t

84 newEmployee = f a l s e ;

85 bool needUpdate = f a l s e ;

86 foreach ( DataColumn column i n

employeeTable . Columns )

87 {

88 i f ( ( i tem [ column . ColumnName ] ??

de fau l tVa lue ) . ToStr ing ( ) !=

( row [ column ] ??

de fau l tVa lue ) . ToStr ing ( ) )

89 {

90 i tem [ column . ColumnName ] =

row [ column ] ;

91 needUpdate = t rue ;

92 }

93 }

94

95 i f ( needUpdate == t rue )

96 {

97 i tem . Update ( ) ;

98 }

99

100 break ;

101 }

102 }

103

104 i f ( newEmployee == t rue )

105 {

106 SPList I tem employee =

employeeList . I tems . Add ( ) ;
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107 foreach ( DataColumn column i n

employeeTable . Columns )

108 {

109 employee [ column . ColumnName ] =

row [ column . ColumnName ] ;

110 }

111

112 employee . Update ( ) ;

113 }

114 }

115 }

116

117 / / / <summary>

118 / / / Auslesen der Personalstammtabel le aus der Datenbank

119 / / / </summary>

120 / / / < re tu rns >Tabel le mi t Personaldaten </ re tu rns >

121 p u b l i c DataTable GetEmployee ( )

122 {

123 SqlConnection connect ion = new SqlConnection ( " Data

Source=MyDBServer ; I n i t i a l Catalog=MyDB; User

ID=MyUser ; Password=MyPW; In teg ra ted

Secu r i t y = f a l s e " ) ;

124 DataTable re tu rnTab le = new DataTable ( ) ;

125

126 SqlDataAdapter dataAdapter = new

SqlDataAdapter ( " Se lec t ∗ from M i t a r b e i t e r " ,

connect ion ) ;

127 dataAdapter . F i l l ( re tu rnTab le ) ;

128

129 r e t u r n re tu rnTab le ;

130 }

131 }

132 }

Listing L.1: Beispiel eines Custom Timer Jobs
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A.8 Definition eines FeatureReceivers zum Erstellen Custom
Timer Jobs

1 namespace

Rowa. SharePoint2010 . Adm in i s t r a t i on . Jobs . Features . Feature1

2 {

3 using System ;

4 using System . Data ;

5 using System . Data . S q l C l i e n t ;

6 using System . Runtime . In te ropServ i ces ;

7 using System . Secu r i t y . Permissions ;

8 using Mic roso f t . SharePoint ;

9 using Mic roso f t . SharePoint . Adm in i s t r a t i on ;

10 using Mic roso f t . SharePoint . Secu r i t y ;

11

12 / / / <summary>

13 / / / Event Receiver . Wird ausgeführ t , wenn das Feature

a k t i v i e r t oder d e a k t i v i e r t w i rd .

14 / / / </summary>

15 [ Guid ( " 04c3ca95−e857−4e93−aa6a−b2e40d9020ec " ) ]

16 p u b l i c c lass SynchPersonal2SPListEventReceiver :

SPFeatureReceiver

17 {

18 / / / <summary>

19 / / / Name des Timer Job

20 / / / </summary>

21 p r i v a t e const s t r i n g JobName = " M i t a r b e i t e r l i s t e

synchron is ie ren " ;

22

23 / / / <summary>

24 / / / Name der WebSite , auf der d ie L i s t e angelegt werden

s o l l

25 / / / </summary>

26 p r i v a t e const s t r i n g Web = "MyWeb" ;

27

28 / / / <summary>

29 / / / Name der L is te , i n d ie s y n c h r o n i s i e r t werden s o l l

30 / / / </summary>

31 p r i v a t e const s t r i n g ListName = " M i t a r b e i t e r " ;

32

33 / / / <summary>

34 / / / Beschreibung der L is te , i n d ie s y n c h r o n i s i e r t

werden s o l l
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35 / / / </summary>

36 p r i v a t e const s t r i n g Lis tDesc = " M i t a r b e i t e r l i s t e " ;

37

38 / / / <summary>

39 / / / Wird ausgeführ t , wenn das Feature a k t i v i e r t w i rd .

Hier wi rd der

40 / / / Timer Job und die Z i e l l i s t e e r s t e l l t .

41 / / / </summary>

42 / / / <param name=" p r o p e r t i e s "> Eigenschaf ten des

ausgelösten Events </param>

43 p u b l i c ove r r i de vo id

FeatureAct iva ted ( SPFeatureReceiverPropert ies

p r o p e r t i e s )

44 {

45 Guid l i s t G u i d = new Guid ( ) ;

46 t r y

47 {

48 using ( SPSite s i t e =

( SPSite ) p r o p e r t i e s . Feature . Parent )

49 {

50 / / Anlegen der L i s t e

51 l i s t G u i d = t h i s . CreateSPList ( s i t e ) ;

52

53 / / e v t l . vorhandener Job löschen

54 foreach ( SPJobDef in i t ion job i n

s i t e . WebAppl icat ion . J o b D e f i n i t i o n s )

55 {

56 i f ( job .Name == JobName + " _ " +

s i t e . ToStr ing ( ) )

57 {

58 j ob . Delete ( ) ;

59 break ;

60 }

61 }

62

63 / / D e f i n i t i o n des neuen Jobs

64 SynchPersonal2SPList jobdesc = new

SynchPersonal2SPList (JobName + " _ " +

s i t e . ToStr ing ( ) , s i t e . WebAppl icat ion ) ;

65 jobdesc . T i t l e = JobName + " _ " +

s i t e . ToStr ing ( ) ;

66 SPMinuteSchedule schedule = new

SPMinuteSchedule ( ) ;
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67 schedule . BeginSecond = 0;

68 schedule . EndSecond = 59;

69 schedule . I n t e r v a l = 5 ;

70 jobdesc . Schedule = schedule ;

71 jobdesc . Update ( ) ;

72 }

73 }

74 catch ( Except ion ex )

75 {

76 t r y

77 {

78 t h i s . D e l e t e L i s t ( ( SPSite ) p r o p e r t i e s . Feature . Parent ,

l i s t G u i d ) ;

79 }

80 catch

81 {

82 }

83

84 throw ex ;

85 }

86 }

87

88 / / / <summary>

89 / / / Methode wird ausgeführ t , wenn das Feature

d e a k t i v i e r t w i rd .

90 / / / Die Methode l ö s c h t d ie J o b d e f i n i t i o n und d ie L i s t e

91 / / / </summary>

92 / / / <param name=" p r o p e r t i e s "> Eigenschaf ten des

ausgelösten Events </param>

93 p u b l i c ove r r i de vo id

Featu reDeac t i va t ing ( SPFeatureReceiverPropert ies

p r o p e r t i e s )

94 {

95 t r y

96 {

97 SPSite s i t e = ( SPSite ) p r o p e r t i e s . Feature . Parent ;

98 foreach ( SPJobDef in i t ion job i n

s i t e . WebAppl icat ion . J o b D e f i n i t i o n s )

99 {

100 i f ( job .Name == JobName + " _ " +

s i t e . ToStr ing ( ) )

101 {

102 j ob . Delete ( ) ;
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103 break ;

104 }

105 }

106

107 / / L i s t e löschen

108 t h i s . D e l e t e L i s t ( s i t e ,

s i t e . AllWebs [Web ] . L i s t s [ ListName ] . ID ) ;

109 }

110 catch

111 {

112 }

113 }

114

115 / / / <summary>

116 / / / Methode zum E r s t e l l e n der Z i e l l i s t e i n der Root

WebSite der S i t e C o l l e c t i o n

117 / / / </summary>

118 / / / <param name=" s i t e "> S i t e Co l l ec t i on , i n der d ie

L i s t e angelegt werden s o l l . < / param>

119 / / / < re tu rns > e indeu t i ge r Bezeichner der neuen

L is te </ re tu rns >

120 p r i v a t e Guid CreateSPList ( SPSite s i t e )

121 {

122 SqlConnec t ionSt r ingBu i lde r connec t ionSt r ing = new

Sq lConnec t ionSt r ingBu i lde r ( ) ;

123 SqlConnection connect ion = new SqlConnection ( ) ;

124 SqlCommand command = new SqlCommand ( ) ;

125 DataTable tempTable = new DataTable ( ) ;

126

127 connec t ionSt r ing . DataSource = " MyDBServer " ;

128 connec t ionSt r ing . I n i t i a l C a t a l o g = "MyDB" ;

129 connec t ionSt r ing . I n t e g r a t e d S e c u r i t y = t rue ;

130 connect ion . Connect ionStr ing =

connec t ionSt r ing . Connect ionStr ing ;

131

132 command . CommandText = " Se lec t Top 1 ∗ from

M i t a r b e i t e r " ;

133 SqlDataAdapter dataAdapter = new

SqlDataAdapter (command . CommandText , connect ion ) ;

134 dataAdapter . F i l l ( tempTable ) ;

135

136 Guid newListGuid =

s i t e . AllWebs [Web ] . L i s t s . Add ( ListName , ListDesc ,
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SPListTemplateType . Gener i cL i s t ) ;

137 SPList newList =

s i t e . AllWebs [Web ] . L i s t s [ newListGuid ] ;

138

139 foreach ( DataColumn column i n tempTable . Columns )

140 {

141 newList . F ie lds . Add ( column . ColumnName ,

t h i s . GetFieldType ( column . DataType ) , f a l s e ) ;

142 }

143

144 newList . Update ( ) ;

145

146 r e t u r n newListGuid ;

147 }

148

149 / / / <summary>

150 / / / Methode l ö s c h t d ie angegebene L i s t e aus der Root

WebSite der

151 / / / S i t e C o l l e c t i o n

152 / / / </summary>

153 / / / <param name=" s i t e "> S i t e C o l l e c t i o n der L is te </param>

154 / / / <param name=" l i s t G u i d "> e indeu t i ge r Bezeichner der

L is te </param>

155 p r i v a t e vo id D e l e t e L i s t ( SPSite s i t e , Guid l i s t G u i d )

156 {

157 t r y

158 {

159 s i t e . AllWebs [Web ] . L i s t s . Delete ( l i s t G u i d ) ;

160 }

161 catch

162 {

163 }

164 }

165

166 / / / <summary>

167 / / / Methode überse tz t den .NET Typ i n einen

168 / / / SharePoint Datentyp

169 / / / </summary>

170 / / / <param name=" type ">zu übersetzender Typ </param>

171 / / / < re tu rns >SharePoint Typ </ re tu rns >

172 p r i v a t e SPFieldType GetFieldType ( System . Type type )

173 {

174 i f ( type . GetType ( ) == typeo f ( s t r i n g ) )
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175 {

176 r e t u r n SPFieldType . Text ;

177 }

178

179 i f ( type . GetType ( ) == typeo f ( i n t ) | | type . GetType ( )

== typeo f ( double ) | | type . GetType ( ) ==

typeo f ( f l o a t ) )

180 {

181 r e t u r n SPFieldType . Number ;

182 }

183

184 i f ( type . GetType ( ) == typeo f ( DateTime ) )

185 {

186 r e t u r n SPFieldType . DateTime ;

187 }

188

189 r e t u r n SPFieldType . Text ;

190 }

191 }

192 }

Listing L.2: Beispiel eines FeatureReceivers
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A.9 WebPart Eigenschaften in der Tool Pane

1 namespace WebParts . WebPart1
2 {
3 [ Too lbox I temAt t r i bu te ( f a l s e ) ]
4 p u b l i c c lass WebPart1 : WebPart
5 {
6 pro tec ted s t r i n g eMai l ;
7

8 [ Persona l i zab le ( Personal izat ionScope . User ) ,
9 WebBrowsable ( t r ue ) ,

10 WebDisplayName ( "E−Mai l " ) ,
11 WebDescript ion ( "E−Mai l Adresse , an d ie eine Nachr ich t

versendet werden s o l l " ) ]
12 p u b l i c s t r i n g EMail
13 {
14 get { r e t u r n eMai l ; }
15 set { eMai l = value ; }
16 }
17

18 . . .
19

20 }
21 }

Listing L.3: Eigenschaften eines WebParts

Abbildung A.7: WebPart Eigenschaften in der Tool Pane (eigene Darstellung)
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A.10 Verbundene WebParts

1 namespace Connectable
2 {
3 p u b l i c i n t e r f a c e I M i t a r b e i t e r
4 {
5 s t r i n g Mi tarbe i tername { get ; se t ; }
6 }
7 }

Listing L.4: Interface der WebParts

1 namespace Connectable
2 {
3 p u b l i c c lass Prov ider : WebPart , I M i t a r b e i t e r
4 {
5 p r i v a t e s t r i n g mi tarbe i tername ;
6

7 [ Persona l i zab le ( ) ]
8 p u b l i c s t r i n g Mi tarbe i tername
9 {

10 get { r e t u r n mi tarbe i tername ; }
11 set { mi tarbe i tername = value ; }
12 }
13

14 [ Connect ionProvider ( " Mi tarbe i tername " ) ]
15 p u b l i c I M i t a r b e i t e r M i t a r b e i t e r ( )
16 {
17 r e t u r n t h i s ;
18 }
19 }
20 }

Listing L.5: Provider WebPart

Seite 111



A Anhang

1 namespace Connectable
2 {
3 [ Too lbox I temAt t r i bu te ( f a l s e ) ]
4 p u b l i c c lass Consumer : WebPart
5 {
6 p r i v a t e I M i t a r b e i t e r m i t a r b e i t e r P r o v i d e r ;
7

8 [ ConnectionConsumer ( " Mi tarbe i tername " ) ]
9 p u b l i c vo id MitarbeiternameConsumer ( I M i t a r b e i t e r

p rov ide r )
10 {
11 m i t a r b e i t e r P r o v i d e r = p rov ide r ;
12 }
13 }
14 }

Listing L.6: Consumer WebPart

Abbildung A.8: Verbindung zwischen zwei WebParts (eigene Darstellung)

A.11 Grafischer Silverlight Designer in Visual Studio

Abbildung A.9: Grafischer Silverlight Designer (eigene Darstellung)
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A.12 SharePoint Silverlight Anwendung

1 using System ;

2 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

3 using System . Linq ;

4 using System . Net ;

5 using System . Windows ;

6 using System . Windows . Cont ro ls ;

7 using System . Windows . Documents ;

8 using System . Windows . Inpu t ;

9 using System . Windows . Media ;

10 using System . Windows . Media . Animation ;

11 using System . Windows . Shapes ;

12 using Mic roso f t . Maps ;

13 using Mic roso f t . Maps . MapControl ;

14 using Mic roso f t . SharePoint . C l i e n t ;

15

16 namespace Rowa. SharePoint2010 . S i l v e r l i g h t . Kundenservice

17 {

18 p u b l i c p a r t i a l c lass MainPage : UserContro l

19 {

20 / / / <summary>

21 / / / L i s t e mi t a l l e n Serv icee insätzen

22 / / / </summary>

23 p r i v a t e L i s t I t e m C o l l e c t i o n kunden ;

24

25 / / / <summary>

26 / / / Feld zur Aufnahme des a k t ue l l e n Benutzers

27 / / / </summary>

28 p r i v a t e User cur rentUser ;

29

30 / / / <summary>

31 / / / Kons t ruk to r der A p p l i k a t i o n .

32 / / / </summary>

33 p u b l i c MainPage ( )

34 {

35 I n i t i a l i zeComponen t ( ) ;

36 GetUser ( ) ;

37 }

38

39 / / / <summary>

40 / / / Methode l i e s t den a k t u e l l an SharePoint angemeldeten

41 / / / Benutzer aus und ü b e r t r ä g t den Wert an das
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42 / / / g loba le Feld .

43 / / / </summary>

44 p r i v a t e vo id GetUser ( )

45 {

46 / / Benutzerkontext der SharePoint Se i te e r s t e l l e n

47 Cl ien tCon tex t con tex t = new

Cl ien tCon tex t ( App l i ca t i onCon tex t . Current . U r l ) ;

48

49 / / es s o l l der a k t u e l l e Benutzer geladen werden

50 currentUser = contex t .Web. CurrentUser ;

51 contex t . Load ( cur rentUser ) ;

52

53 / / Au f ru f des Webservice , der den Benutzer a u s l i e s t

54 contex t . ExecuteQueryAsync ( OnUserSucceeded , n u l l ) ;

55 }

56

57 / / / <summary>

58 / / / Methode wird aufgerufen , wenn Auslesen des

59 / / / Benutzers e r f o l g r e i c h war .

60 / / / </summary>

61 p r i v a t e vo id OnUserSucceeded ( ob jec t sender ,

ClientRequestSucceededEventArgs e )

62 {

63 LoadData ( cur rentUser . LoginName ) ;

64 }

65

66 / / / <summary>

67 / / / Methode l i e s t d ie Daten aus der SharePoint

68 / / / L i s t e mi t den Serv icee insätzen

69 / / / </summary>

70 / / / <param name=" user "> Benutzer der Einsätze </param>

71 p r i v a t e vo id LoadData ( s t r i n g user )

72 {

73 Cl ien tCon tex t con tex t = new

Cl ien tCon tex t ( App l i ca t i onCon tex t . Current . U r l ) ;

74 contex t . Load ( con tex t .Web) ;

75

76 / / es s o l l d ie L i s t e mi t Ser ivcee insätzen gelesen

werden

77 L i s t se rv i ces =

contex t .Web. L i s t s . GetByT i t le ( " Serv icee insä tze " ) ;

78 contex t . Load ( serv ices ) ;

79
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80 / / CAML Query l i e s t nur d ie of fenen Auf t räge des

a k tu e l l en

81 / / Benutzers e in

82 s t r i n g camlExpr =

s t r i n g . Format ( "<View><Query><Where><And><Eq><Fie ldRef

Name= ’ E r l e d i g t ’ /><Value

Type= ’ Boolean ’ > False </ Value > </Eq><Eq><Fie ldRef

Name= ’ Techniker ’ /><Value

Type= ’ Text ’ > {0 } < / Value>

</Eq> </And> </Where> </Query > </View>" , user ) ;

83

84 kunden = serv ices . GetItems (new CamlQuery { ViewXml

= camlExpr } ) ;

85 contex t . Load ( kunden ) ;

86

87 / / Laden der Daten aus der SharePoint L i s t e

88 / / Dies muss asynchron geschehen , um das UI n i c h t

89 / / zu b lock ie ren . Methode OnRequestSucceeded wird

90 / / aufgerugen , wenn Query e r f o l g r e i c h gewesen i s t .

91 contex t . ExecuteQueryAsync ( ( OnRequestSucceeded ) ,

n u l l ) ;

92 }

93

94 / / / <summary>

95 / / / Methode wird aufgerufen , wenn d ie Serv icee insä tze

96 / / / e ingelesen s ind .

97 / / / </summary>

98 p r i v a t e vo id OnRequestSucceeded ( Object sender ,

ClientRequestSucceededEventArgs e )

99 {

100 / / Nur der Haupthread kann auf d ie Objekte des UI

zugre i fen .

101 / / Daher muss d ie Methode , welche d ie UI Objekte

ändern s o l l

102 / / an den Dispatcher des Haupthread d e l e g i e r t

werden .

103 Dispatcher . BeginInvoke ( AddPushPins ) ;

104 }

105

106 / / / <summary>

107 / / / Methode f ü g t f ü r jeden Kunden eine

108 / / / Markierung i n d ie Karte e in .

109 / / / </summary>
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110 p r i v a t e vo id AddPushPins ( )

111 {

112 / / L i s t e zum speichern der Geo In fo rmat ionen

113 / / des Kunden

114 L i s t <Locat ion > l o c a t i o n s = new L i s t <Locat ion > ( ) ;

115

116 / / Rechteck basierend auf Geo Daten

117 Locat ionRect loca t i onRec t ;

118

119 / / Für jeden Serv icee insa tz eine Markierung

120 / / auf der Karte e r s t e l l e n

121 foreach ( L i s t I t e m kunde i n kunden )

122 {

123 / / neue Kundenmarkierung e r s t e l l e n

124 CustomerPushPin p in = new CustomerPushPin ( ) ;

125

126 / / Metadaten des Kunden setzen

127 p in . KundenName = kunde [ " T i t l e " ] . ToStr ing ( ) ;

128 p in . Strasse = kunde [ " Stra_x00df_e " ] . ToStr ing ( ) ;

;

129 p in . Ort = kunde [ " Plz " ] . ToStr ing ( ) + " " +

kunde [ " Ort " ] . ToStr ing ( ) ;

130 p in . Beschreibung =

kunde [ " Bezeichnung " ] . ToStr ing ( ) ;

131

132 / / Geo Daten des Kunden e r s t e l l e n

133 Locat ion gps = new

Locat ion ( Convert . ToDouble ( kunde [ " Longi tude " ] ) ,

Convert . ToDouble ( kunde [ " La t i t ude " ] ) ) ;

134 p in . Locat ion = gps ;

135

136 / / Geo In fo rma t i on der L i s t e hinzufügen

137 l o c a t i o n s . Add ( gps ) ;

138

139 / / Event Handler der Mausbewegungen d e f i n i e r e n

140 pin . MouseEnter += new

MouseEventHandler ( pin_MouseEnter ) ;

141 p in . MouseLeave += new

MouseEventHandler ( pin_MouseLeave ) ;

142

143 / / Markierung dem Kar ten layer hinzufügen

144 PushPinLayer . AddChild ( pin , gps ) ;

145
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146 }

147

148 / / Rechteck der Geo Koordinaten e r s t e l l e n

149 l oca t i onRec t = new Locat ionRect ( l o c a t i o n s ) ;

150

151 / / Zoom und Fokus entsprechend der Koordinaten

setzen

152 bingMap . SetView ( loca t i onRec t ) ;

153 }

154

155 / / / <summary>

156 / / / Event Handler , wenn Maus auf eine Markierung

157 / / / p o s i t i o n i e r t w i rd

158 / / / </summary>

159 vo id pin_MouseEnter ( ob jec t sender , MouseEventArgs e )

160 {

161 CustomerPushPin p in = sender as CustomerPushPin ;

162 i f ( p in != n u l l )

163 {

164 / / Kar ten layer mi t Kundeninformationen (PopUp)

165 / / an Markierung p o s i t i o n i e r e n

166 MapLayer . Se tPos i t i on ( ContentPopup ,

p in . Locat ion ) ;

167

168 / / Kundeninformationen zusammensetzen und

ausgeben

169 s t r i n g c o n t e n t s t r i n g =

p in . KundenName . ToStr ing ( ) + " \ n " +

p in . Strasse . ToStr ing ( ) + " \ n " +

p in . Ort . ToStr ing ( ) + " \ n \ n " +

p in . Beschreibung . ToStr ing ( ) ;

170 ContentPopupText . Text = c o n t e n t s t r i n g ;

171

172 / / Kar ten layer (PopUp) s i c h t b a r machen

173 ContentPopup . V i s i b i l i t y =

System . Windows . V i s i b i l i t y . V i s i b l e ;

174 }

175 }

176

177 / / / <summary>

178 / / / Event Handler , wenn Maus von e ine r

179 / / / Markierung e n t f e r n t wi rd

180 / / / </summary>
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181 vo id pin_MouseLeave ( ob jec t sender , MouseEventArgs e )

182 {

183 CustomerPushPin p in = sender as CustomerPushPin ;

184 ContentPopup . V i s i b i l i t y =

System . Windows . V i s i b i l i t y . Col lapsed ;

185 }

186

187 }

188

189 / / / <summary>

190 / / / Klasse d e f i n i e r t d ie Markierung eines Kunden

191 / / / </summary>

192 p u b l i c c lass CustomerPushPin : Pushpin

193 {

194 p u b l i c s t r i n g KundenName { get ; se t ; }

195 p u b l i c s t r i n g Strasse { get ; se t ; }

196 p u b l i c s t r i n g Ort { get ; se t ; }

197 p u b l i c s t r i n g Beschreibung { get ; se t ; }

198

199 p u b l i c CustomerPushPin ( )

200 {

201 t h i s .Name = Guid . NewGuid ( ) . ToStr ing ( ) ;

202 Sol idColorBrush scb = new

Sol idColorBrush ( Colors . Blue ) ;

203 t h i s . Background = scb ;

204 }

205 }

206

207 / / / <summary>

208 / / / Klasse mi t den Kundendaten

209 / / / D ient zum Auslesen der L i s t e

210 / / / </summary>

211 p u b l i c c lass Kundendaten

212 {

213 p u b l i c s t r i n g Kunde { get ; se t ; }

214 p u b l i c s t r i n g Straße { get ; se t ; }

215 p u b l i c s t r i n g Plz { get ; se t ; }

216 p u b l i c s t r i n g Ort { get ; se t ; }

217 p u b l i c s t r i n g Bezeichnung { get ; se t ; }

218 p u b l i c double La t i t ude { get ; se t ; }

219 p u b l i c double Longi tude { get ; se t ; }

220 }
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221 }

Listing L.7: Programmcode der Kartenanwendung

1 <UserContro l

x : Class="Rowa. SharePoint2010 . S i l v e r l i g h t . Kundenservice . MainPage "

2 xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ win fx /2006/ xaml / p resen ta t i on "

3 xmlns : x= " h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ win fx /2006/ xaml "

4 xmlns : d=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ expression / blend /2008 "

5 xmlns :mc=" h t t p : / / schemas . openxmlformats . org /

6 markup−c o m p a t i b i l i t y /2006 "

7 xmlns :m=" c l r −namespace : M ic roso f t . Maps . MapControl ;

8 assembly= M ic roso f t . Maps . MapControl "

9 mc: Ignorab le=" d "

10 d : DesignHeight= " 654 " d : DesignWidth=" 750 "

11 xmlns : da ta Inpu t= " c l r −namespace : System . Windows . Cont ro ls ;

12 assembly=System . Windows . Cont ro ls . Data . Inpu t ">

13

14 <Grid x :Name=" LayoutRoot " Background=" White ">

15 <m:Map Name=" bingMap " Creden t ia l sProv ide r= "My Bing Map

Key ">

16 <m: MapLayer x :Name=" PushPinLayer ">

17 <Canvas x :Name=" ContentPopup "

V i s i b i l i t y = " Col lapsed " Opaci ty= " 0.85 " >

18 <Rectangle x :Name=" ContentPopupRectangle "

F i l l = " White " Canvas . L e f t = " 0 "

Canvas . Top=" 0 " Height= " 150 " Width=" 300 "

RadiusX=" 20 " RadiusY=" 20 " / >

19 <StackPanel Canvas . L e f t = " 10 "

Canvas . Top=" 10 ">

20 <TextBlock x :Name=" ContentPopupText "

FontSize=" 12 " FontWeight= " Bold "

TextWrapping="Wrap" Width=" 250 ">

21 </ TextBlock >

22 </ StackPanel >

23 </Canvas>

24 </m: MapLayer>

25 </m:Map>

26 </ Grid >

27 </ UserControl >

Listing L.8: Definitionsdatei der Kartenanwendung

1 <?xml vers ion=" 1.0 " encoding=" u t f −8"?>

2 <Elements xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / ">
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3 <Module Name=" BingMapModul ">

4 < F i l e Path=" BingMapModul \ SharePointBingMap . xap "

Ur l = " S i l v e r l i g h t L i b r a r y / SharePointBingMap . xap " / >

5 </Module>

6 </ Elements>

Listing L.9: Beispiel eines FeatureReceivers

A.13 Site Workflows im Site Settings Menü

Abbildung A.10: Site Workflows im Site Settings Menü (eigene Darstellung)
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A.14 Task Wizard des SharePoint Designers

Abbildung A.11: Task Wizard des SharePoint Designers (eigene Darstellung)

A.15 Personalanforderungsworkflow

Abbildung A.12: erstes Task Formular (InfoPath) (eigene Darstellung)
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Abbildung A.13: State Machine der Personalanforderung (eigene Darstellung)

Abbildung A.14: Inhalt des Initialen States (eigene Darstellung)
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Abbildung A.15: Inhalt der EventDriven Aktivität beim Ändern des Tasks (eigene
Darstellung)
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A.16 Definition eines AssociationForm

1 <%@ Assembly Name=" $SharePoint . P ro jec t . AssemblyFullName$ " %>

2 <%@ Assembly Name=" M ic roso f t .Web. CommandUI , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

3 <%@ Import Namespace=" M ic roso f t . SharePoint " %>

4 <%@ Import Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . Appl icat ionPages " %>

5 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " SharePoint "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . WebControls "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

6 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " U t i l i t i e s "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . U t i l i t i e s "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

7 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " asp " Namespace=" System .Web. UI "

Assembly=" System .Web. Extensions , Version =3 .5 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=31bf3856ad364e35 " %>

8

9 <%@ Page Language="C# "

10 DynamicMasterPageFile= "~maste ru r l / d e f a u l t . master "

11 AutoEventWireup=" t rue "

12 I n h e r i t s = "Rowa. SharePoint2010 . Workflow . Personal . Workf lowAssociat ionForm "

13 CodeBehind=" Workf lowAssociat ionForm . aspx . cs " %>

14

15 <asp : Content ID=" Main " ContentPlaceHolderID=" PlaceHolderMain "

runat= " server ">

16 <tab le >

17 < t r >

18 <td >Bearbe i te r Personalabte i lung </ td >

19 <td ><SharePoint : PeopleEdi tor ID=" peoplePersonal "

runat= " server " AllowEmpty=" f a l s e "

M u l t i S e l e c t = " f a l s e " Se lec t ionSet= " User " / > </ td >

20 </ t r >

21 < t r >

22 <td >Bearbe i te r Market ingabte i lung </ td >

23 <td ><SharePoint : PeopleEdi tor ID=" peopleMarket ing "

runat= " server " AllowEmpty=" f a l s e "

M u l t i S e l e c t = " f a l s e " Se lec t ionSet= " User " / > </ td >

24 </ t r >

25 </ tab le >

26 <asp : Button ID=" AssociateWorkf low " runat= " server "

OnClick=" AssociateWorkf low_Cl ick " Text= " Workflow
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zuordnen " / >

27 &nbsp ;&nbsp ;&nbsp ;&nbsp ;&nbsp ;&nbsp ;

28 <asp : Button ID=" Cancel " runat= " server " Text= " Abbrechen "

OnClick=" Cancel_Cl ick " / >

29 </asp : Content >

30

31 <asp : Content ID=" PageTi t le "

ContentPlaceHolderID=" PlaceHolderPageTi t le " runat= " server ">

32 Workf lowzuordnungsformular

33 </asp : Content >

34

35 <asp : Content ID=" P a g e T i t l e I n T i t l e A r e a " runat= " server "

ContentPlaceHolderID=" P laceHo lde rPageT i t l e InT i t l eArea ">

36 Workf lowzuordnungsformular

37 </asp : Content >

Listing L.10: Definition des ASPX Formulars

1 using System ;

2 using System . G l o b a l i z a t i o n ;

3 using System .Web;

4 using System .Web. UI ;

5 using Mic roso f t . SharePoint ;

6 using Mic roso f t . SharePoint . U t i l i t i e s ;

7 using Mic roso f t . SharePoint . WebControls ;

8 using Mic roso f t . SharePoint . Workflow ;

9

10 namespace Rowa. SharePoint2010 . Workflow . Personal

11 {

12 p u b l i c p a r t i a l c lass Workf lowAssociat ionForm :

LayoutsPageBase

13 {

14 p r i v a t e const i n t CreateL is tTryCount = 100;

15 p r i v a t e s t r i n g h i s t o r y L i s t D e s c r i p t i o n =

" B e n u t z e r d e f i n i e r t e V e r l a u f s l i s t e " ;

16 p r i v a t e s t r i n g t a s k L i s t D e s c r i p t i o n =

" B e n u t z e r d e f i n i e r t e Aufgaben l i s te " ;

17 p r i v a t e s t r i n g l i s t C r e a t i o n F a i l e d = " Fehler beim

E r s t e l l e n der L i s t e { 0 } , da b e r e i t s eine L i s t e mi t

demselben Namen vorhanden i s t . " ;

18 p r i v a t e s t r i n g work f lowAssoc ia t ionFa i led = " Fehler beim

Zuordnen der Workf lowvor lage . { 0 } " ;

19

20 pro tec ted vo id Page_Load ( ob jec t sender , EventArgs e )
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21 {

22 I n i t i a l i z e P a r a m s ( ) ;

23 }

24

25 p r i v a t e vo id PopulateFormFields ( SPWorkf lowAssociat ion

e x i s t i n g A s s o c i a t i o n )

26 {

27 / / Opt iona l h i e r Code einfügen , um die

Formu la r fe lde r vorab zu f ü l l e n .

28 }

29

30 / / Diese Methode wird aufgerufen , wenn der Benutzer auf

d ie Scha l t f l äche zum Zuordnen des Workflows k l i c k t .

31 p r i v a t e s t r i n g GetAssociat ionData ( )

32 {

33 P i c k e r E n t i t y en t i t yPe rsona l =

( P i c k e r E n t i t y ) peoplePersonal . Reso lvedEnt i t i es [ 0 ] ;

34 P i c k e r E n t i t y en t i t yMa rke t i ng =

( P i c k e r E n t i t y ) peopleMarket ing . Reso lvedEnt i t i es [ 0 ] ;

35 s t r i n g re turnVa lue =

s t r i n g . Format ( "<assoc iat ionData ><personal >{0}

</ personal ><marketing >{1} </ marketing > </ assoc ia t ionData >" ,

en t i t yPe rsona l . En t i t yDa ta [ " AccountName " ] . ToStr ing ( ) ,

en t i t yMa rke t i ng . En t i t yDa ta [ " AccountName " ] . ToStr ing ( ) ) ;

36 r e t u r n re turnVa lue ;

37 }

38

39 pro tec ted vo id AssociateWorkf low_Cl ick ( ob jec t sender ,

EventArgs e )

40 {

41 / / Opt iona l h i e r Code einfügen , um vor dem Zuordnen

des Workflows zusä t z l i che S c h r i t t e auszuführen .

42 t r y

43 {

44 CreateTaskLis t ( ) ;

45 C r e a t e H i s t o r y L i s t ( ) ;

46 HandleAssociateWorkf low ( ) ;

47 S P U t i l i t y . Red i rec t ( " WrkSetng . aspx " ,

SPRedirectFlags . RelativeToLayoutsPage ,

Ht tpContext . Current , Page . C l ien tQueryS t r i ng ) ;

48 }

49 catch ( Except ion ex )

50 {
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51 S P U t i l i t y . TransferToErrorPage ( S t r i n g . Format (

C u l t u r e I n f o . CurrentCul ture ,

work f lowAssoc ia t ionFa i led , ex . Message ) ) ;

52 }

53 }

54

55 pro tec ted vo id Cancel_Cl ick ( ob jec t sender , EventArgs e )

56 {

57 S P U t i l i t y . Red i rec t ( " WrkSetng . aspx " ,

SPRedirectFlags . RelativeToLayoutsPage ,

Ht tpContext . Current , Page . C l ien tQueryS t r i ng ) ;

58 }

59

60 }

61 }

Listing L.11: Quellcode des ASPX Formulars

A.17 Definition der InfoPath Task Formulare in der
Workflowdefinition

1 <?xml vers ion=" 1.0 " encoding=" u t f −8" ?>

2

3 <!−− Text i n eckigen Klammern anpassen .

4 Klammern beim Aus fü l l en ent fernen , z .B .

5 Name=" [NAME] " ==> Name=" MyWorkflow " −−>

6

7 <Elements xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / ">

8 <Workflow

9 Name=" Personalanforderung "

10 Desc r i p t i on =" State Machine Workflow zur

Personalanforderung "

11 Id= " 8c802d3c−aa40−4dfe−9e4a−0cba421150de "

12 CodeBesideClass="Rowa. SharePoint2010 . Workflow . Personalanforderung "

13 CodeBesideAssembly=" $assemblyname$ "

Assoc ia t i onUr l = " _ layouts / Workflow /

Personalanforderung / Workf lowAssociat ionForm . aspx "

14 TaskListContentTypeId=" 0x01080100C9C9515DE4E24001905074F980F93160 ">

15 <Categor ies / >

16 <MetaData>

17 <Assoc ia t ionCategor ies > L i s t < / Assoc ia t ionCategor ies >

18 <!−− Tags zur Angabe von InfoPath−Formularen f ü r den

Workflow ; Tags f ü r n i c h t vorhandene Formulare löschen
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−−>

19 <!−−<Association_FormURN >[URN FOR ASSOCIATION

FORM] < / Association_FormURN>

20 <Instant iat ion_FormURN >[URN FOR INSTANTIATION

FORM] < / Instant iat ion_FormURN >

21 −−>

22 <Task0_FormURN>urn : schemas−microso f t−com: o f f i c e : i n f opa th :

PersonalTask1:−myXSD−2011−02−16T09−32−29</Task0_FormURN>

23 <Task1_FormURN>urn : schemas−microso f t−com: o f f i c e : i n f opa th :

MarketingTask1 :−myXSD−2011−02−16T09−32−29</Task1_FormURN>

24 <!−− Änderungsformulare : eine e indeu t ige GUID f ü r jedes

Änderungsformular e r s t e l l e n −−>

25 <!−−<Mod i f i ca t i on_ [UNIQUE GUID ]_FormURN>[URN FOR

MODIFICATION FORM] < / Mod i f i ca t i on_ [UNIQUE GUID ]_FormURN>

26 < Mod i f i ca t i on_ [UNIQUE GUID ]_Name>[NAME OF MODIFICATION TO

BE DISPLAYED AS A LINK ON WORKFLOW STATUS

PAGE</ Mod i f i ca t i on_ [UNIQUE GUID ]_Name>

27 −−>

28 <StatusPageUrl >_ layouts / WrkStat . aspx </ StatusPageUrl >

29 </MetaData>

30 </ Workflow >

31 </ Elements>

Listing L.12: Elements.xml

A.18 Definition eines Task Content Types

1 <?xml vers ion=" 1.0 " encoding=" u t f −8" ?>

2 <Elements xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / ">

3 < F ie l d ID="ADA16AC2−63D2−4DD4−B30C−072FF5336170 "

4 Name=" _Abte i lung "

5 DisplayName=" Abte i lung "

6 Desc r i p t i on =" Abte i lung der Personalanforderung "

7 Group="Rowa"

8 Type=" Text "

9 Required=" f a l s e ">

10 </ F ie ld >

11 < F ie l d ID=" 863B18E9−E849−411B−9F60−63F8B52696B9"

12 Name=" _ S t e l l e "

13 DisplayName=" S t e l l e "

14 Desc r i p t i on =" S t e l l e der Personalanforderung "

15 Group="Rowa"

16 Type=" Text "
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17 Required=" f a l s e ">

18 </ F ie ld >

19 < F ie l d ID="FE9F82DD−032E−4418−B899−B9C5E481FA6F"

20 Name=" _Ste l lenbeschre ibung "

21 DisplayName=" Ste l lenbeschre ibung "

22 Desc r i p t i on =" Ste l lenbeschre ibung der

Personalanforderung "

23 Group="Rowa"

24 Type=" Text "

25 Required=" f a l s e ">

26 </ F ie ld >

27 < F ie l d ID="FA0E53C9−3FEF−4BF3−9E45−FE0B36DFE017"

28 Name=" _Anforderungen "

29 DisplayName=" Anforderungen "

30 Desc r i p t i on =" Anforderungen der Personalanforderung "

31 Group="Rowa"

32 Type=" Text "

33 Required=" f a l s e ">

34 </ F ie ld >

35 </ Elements>

Listing L.13: Definition der Felder

1 <?xml vers ion=" 1.0 " encoding=" u t f −8" ?>

2 <Elements xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / ">

3 <ContentType

ID=" 0x01080100C98D710D−5495−46D9−8B89−85B46D304C9A"

4 Name=" PersonalTaskCT "

5 Group="Rowa"

6 Desc r i p t i on ="CT f ü r State Machine WF mi t ASPX

Task Form"

7 Version=" 0 "

8 Hidden=" False ">

9 <Fie ldRefs >

10 <Fie ldRef ID="ADA16AC2−63D2−4DD4−B30C−072FF5336170 "

11 Name=" _Abte i lung " / >

12 <Fie ldRef ID=" 863B18E9−E849−411B−9F60−63F8B52696B9"

13 Name=" _ S t e l l e " / >

14 <Fie ldRef ID="FE9F82DD−032E−4418−B899−B9C5E481FA6F"

15 Name=" _Ste l lenbeschre ibung " / >

16 <Fie ldRef ID="FA0E53C9−3FEF−4BF3−9E45−FE0B36DFE017"

17 Name=" _Anforderungen " / >

18 </ Fie ldRefs >

19 <XmlDocuments>
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20 <XmlDocument NamespaceURI

=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / v3 / content type /

forms / u r l ">

21 <FormUrls

xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / v3 / conten t type /

forms / u r l ">

22 <New>_layouts / Personalanforderung / TaskForm . aspx </New>

23 <Display >_ layouts / Personalanforderung / TaskForm . aspx </ Display >

24 <Edi t >_ layouts / Personalanforderung / TaskForm . aspx </ Edi t >

25 </ FormUrls >

26 </XmlDocument>

27 </XmlDocuments>

28 </ ContentType >

29 </ Elements>

Listing L.14: Definition des Content Types

A.19 Definition eines ASPX Task Formulars

1 <%@ Assembly Name=" $SharePoint . P ro jec t . AssemblyFullName$ " %>

2 <%@ Import Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . Appl icat ionPages " %>

3 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " SharePoint "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . WebControls "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

4 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " U t i l i t i e s "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . U t i l i t i e s "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

5 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " asp " Namespace=" System .Web. UI "

Assembly=" System .Web. Extensions , Version =3 .5 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=31bf3856ad364e35 " %>

6 <%@ Import Namespace=" M ic roso f t . SharePoint " %>

7 <%@ Assembly Name=" M ic roso f t .Web. CommandUI , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

8 <%@ Page Language="C# " AutoEventWireup=" t rue "

CodeBehind=" PersonalTaskForm . aspx . cs "

I n h e r i t s = "Rowa. SharePoint2010 . Workflow . Personal . TaskForm "

DynamicMasterPageFile= "~maste ru r l / d e f a u l t . master " %>

9

10 <asp : Content ID="PageHead"

ContentPlaceHolderID=" PlaceHolderAddit ionalPageHead "

runat= " server ">
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11

12 </asp : Content >

13

14 <asp : Content ID=" Main " ContentPlaceHolderID=" PlaceHolderMain "

runat= " server ">

15 <tab le >

16 < t r >

17 <td >Abte i lung </ td >

18 <td ><asp : Label ID=" l b l A b t e i l u n g " runat= " server " / > </ td >

19 </ t r >

20 < t r >

21 <td > S te l l e </ td >

22 <td ><asp : Label ID=" l b l S t e l l e " runat= " server " / > </ td >

23 </ t r >

24 < t r >

25 <td >Ste l lenbeschre ibung </ td >

26 <td ><asp : Label ID=" l b lS te l l enbesch re ibung "

runat= " server " / > </ td >

27 </ t r >

28 < t r >

29 <td >Anforderungen </ td >

30 <td ><asp : Label ID=" lb lAnforderungen " runat= " server "

/ > </ td >

31 </ t r >

32 </ tab le >

33 <asp : Button ID=" btn_adver t " runat= " server "

OnClick=" b tn_adver t_C l i ck " Text= " Ste l lenanze ige anfordern " / >

34 <asp : Button ID=" btn_stop " runat= " server "

OnClick=" b tn_s top_Cl ick " Text= " Workflow beenden " / >

35 </asp : Content >

36

37 <asp : Content ID=" PageTi t le "

ContentPlaceHolderID=" PlaceHolderPageTi t le " runat= " server ">

38 Anwendungsseite

39 </asp : Content >

40

41 <asp : Content ID=" P a g e T i t l e I n T i t l e A r e a "

ContentPlaceHolderID=" P laceHo lde rPageT i t l e InT i t l eArea "

runat= " server " >

42 Meine Anwendungsseite

43 </asp : Content >

Listing L.15: Definition des ASPX Task Formulars
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1 using System ;

2 using System . C o l l e c t i o n s ;

3 using System .Web;

4 using Mic roso f t . SharePoint ;

5 using Mic roso f t . SharePoint . Workflow ;

6 using Mic roso f t . SharePoint . U t i l i t i e s ;

7 using Mic roso f t . SharePoint . WebControls ;

8

9 namespace Rowa. SharePoint2010 . Workflow . Personal . TaskForm

10 {

11 p u b l i c p a r t i a l c lass PersonalTaskForm : LayoutsPageBase

12 {

13 / / / <summary>

14 / / / Referenz auf d ie Webseite

15 / / / </summary>

16 p r i v a t e SPWeb web ;

17

18 / / / <summary>

19 / / / Referenz auf d ie T a s k l i s t e

20 / / / </summary>

21 pro tec ted SPList t a s k L i s t ;

22

23 / / / <summary>

24 / / / Referenz auf das Element

25 / / / der T a s k l i s t e

26 / / / </summary>

27 pro tec ted SPList I tem taskI tem ;

28

29 / / / <summary>

30 / / / URL Parameter mi t der

31 / / / ID des Elements der

32 / / / T a s k l i s t e

33 / / / </summary>

34 s t r i n g paramTaskListI temID ;

35

36 / / / <summary>

37 / / / URL Parameter mi t der

38 / / / ID der T a s k l i s t e

39 / / / </summary>

40 s t r i n g paramListGuid = s t r i n g . Empty ;

41

42 / / / <summary>

43 / / / Referenz auf d ie Ins tanz des
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44 / / / Workflows

45 / / / </summary>

46 p r i v a t e SPWorkflow activeWF ;

47

48 / / / <summary>

49 / / / ID der Workflow Ins tanz

50 / / / </summary>

51 p r i v a t e Guid workf lowInstanceGuid ;

52

53 / / / <summary>

54 / / / URL Parameter auslesen

55 / / / </summary>

56 p r i v a t e vo id GetWFParameter ( )

57 {

58 paramListGuid = Request . Params [ " L i s t " ] ;

59 paramTaskListI temID = Request . Params [ " ID " ] ;

60 }

61

62 / / / <summary>

63 / / / Auslesen der Task l i s te ,

64 / / / des Elements der T a s k l i s t e

65 / / / und der Workflow Ins tanz

66 / / / </summary>

67 p r i v a t e vo id GetTaskL is t In fo ( )

68 {

69 t a s k L i s t = web . L i s t s [ new Guid ( paramListGuid ) ] ;

70 task I tem =

t a s k L i s t . GetItemById ( System . Convert . ToInt32 (

paramTaskListI temID ) ) ;

71 workf lowInstanceGuid = new

Guid ( Convert . ToStr ing ( taskI tem [ " Workf lowInstanceID " ] ) ) ;

72 activeWF = new SPWorkflow ( taskI tem ,

workf lowInstanceGuid ) ;

73 }

74

75 / / / <summary>

76 / / / Übergabe der I n h a l t e des

77 / / / Task Elements an d ie Steuerelemente

78 / / / des Formulars

79 / / / </summary>

80 p r i v a t e vo id GetTaskInfo ( )

81 {

82 i f ( task I tem [ " Abte i lung1 " ] != n u l l )
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83 {

84 l b l A b t e i l u n g . Text =

taskI tem [ " Abte i lung1 " ] . ToStr ing ( ) ;

85 }

86

87 i f ( task I tem [ " S t e l l e 1 " ] != n u l l )

88 {

89 l b l S t e l l e . Text = taskI tem [ " S t e l l e 1 " ] . ToStr ing ( ) ;

90 }

91

92 i f ( task I tem [ " Ste l lenbeschre ibung1 " ] != n u l l )

93 {

94 l b lS te l l enbesch re ibung . Text =

taskI tem [ " Ste l lenbeschre ibung1 " ] . ToStr ing ( ) ;

95 }

96

97 i f ( task I tem [ " Anforderungen1 " ] != n u l l )

98 {

99 l b lAnforderungen . Text =

taskI tem [ " Anforderungen1 " ] . ToStr ing ( ) ;

100 }

101 }

102

103 / / / <summary>

104 / / / A k t u e l l e r SharePoint Context e r m i t t e l n

105 / / / </summary>

106 pro tec ted ove r r i de vo id OnPreIn i t ( EventArgs e )

107 {

108 base . OnPreIn i t ( e ) ;

109 web = SPControl . GetContextWeb ( Context ) ;

110 }

111

112 / / / <summary>

113 / / / Au f ru f der p r i va ten Methoden

114 / / / </summary>

115 pro tec ted vo id Page_Load ( ob jec t sender , EventArgs e )

116 {

117 GetWFParameter ( ) ;

118 GetTaskL is t In fo ( ) ;

119 GetTaskInfo ( ) ;

120 }

121

122 / / / <summary>
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123 / / / Event Handler des Buttons

124 / / / S te l lenanze ige scha l ten

125 / / / </summary>

126 pro tec ted vo id b tn_adver t_C l i ck ( ob jec t sender ,

EventArgs e )

127 {

128 / / Hashtabel le zur Rückgabe d e f i n i e r e n . Es

129 / / muss immer eine Hashtabel le an den Task

130 / / zurückgegeben werden . Diese i s t i n den

131 / / ExtendedProperies des Tasks gepse icher t

132 Hashtable re tu rnTab le = new Hashtable ( ) ;

133 re tu rnTab le [ " s ta tus " ] = " adver t " ;

134

135 / / Ändern des a k t ue l l e n Task Elements

136 SPWorkflowTask . A l te rTask ( taskI tem , re turnTable ,

t r ue ) ;

137

138 / / Red i rec t auf d ie u rsp rüng l i che Se i te

139 S P U t i l i t y . Red i rec t ( t a s k L i s t . Defaul tV iewUr l ,

SPRedirectFlags . UseSource , Ht tpContext . Current ) ;

140 }

141

142 pro tec ted vo id b tn_s top_Cl ick ( ob jec t sender , EventArgs

e )

143 {

144 / / Red i rec t auf d ie u rsp rüng l i che Se i te

145 S P U t i l i t y . Red i rec t ( t a s k L i s t . Defaul tV iewUr l ,

SPRedirectFlags . UseSource , Ht tpContext . Current ) ;

146 }

147 }

148 }

Listing L.16: Quellcodes des ASPX Task Formulars

A.20 Erstellen eines Tasks mit Content Type

1 p r i v a t e vo id createTask_Personal ( ob jec t sender , EventArgs e )

2 {

3 / / ID des Task setzen

4 Personal_TaskId = Guid . NewGuid ( ) ;

5

6 / / Prüfen , ob ContentTypes von der Task L i s t e

7 / / u n t e r s t ü t z t werden
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8 i f ( work f lowProper t ies . TaskL is t . ContentTypesEnabled ==

f a l s e )

9 {

10 work f lowProper t ies . TaskL is t . ContentTypesEnabled = t rue ;

11 }

12

13 / / ContentType des Tasks e r m i t t e l n . Der Wert stammt aus der

A k t i v i t ä t

14 / / createTaskWithContentType1

15 SPContentTypeId myCTID = new

SPContentTypeId ( createTaskWithContentType1 . ContentTypeId ) ;

16 SPContentType myCT =

work f lowProper t ies . S i t e . RootWeb . ContentTypes [ myCTID ] ;

17

18 bool c t E x i s t s = f a l s e ;

19

20 / / Prüfen , ob der ContentType b e r e i t s der L i s t e angefügt i s t

21 foreach ( SPContentType c t i n

work f lowProper t ies . TaskL is t . ContentTypes )

22 {

23 i f ( c t .Name == myCT.Name)

24 {

25 c t E x i s t s = t rue ;

26 break ;

27 }

28 }

29

30 / / Wenn ContentType noch n i c h t der L i s t e zugewiesen wurde ,

31 / / diesen zuweisen

32 i f ( c t E x i s t s == f a l s e )

33 {

34 work f lowProper t ies . TaskL is t . ContentTypes . Add (myCT) ;

35 work f lowProper t ies . TaskL is t . Update ( ) ;

36 }

37

38 / / Übergabe der Werte an den task

39 Personal_TaskPropert ies . T i t l e = "Neue Personalanforderung " ;

40 Personal_TaskPropert ies . AssignedTo = personal ;

41 Personal_TaskPropert ies . ExtendedPropert ies [ " Abte i lung1 " ] =

work f lowProper t ies . I tem [ " Ab te i lung " ] ;

42 Personal_TaskPropert ies . ExtendedPropert ies [ " S t e l l e 1 " ] =

work f lowProper t ies . I tem [ " S t e l l e " ] ;
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43 Personal_TaskPropert ies . ExtendedPropert ies [ " Ste l lenbeschre ibung1 " ]

= work f lowProper t ies . I tem [ " Ste l lenbeschre ibung " ] ;

44 Personal_TaskPropert ies . ExtendedPropert ies [ " Anforderungen1 " ]

= work f lowProper t ies . I tem [ " Anforderungen " ] ;

45 }

Listing L.17: Erstellen eines Tasks mit Content Type

A.21 Schnittstellendefinition einer Custom Workflow Activity

1 <Elements xmlns=" h t t p : / / schemas . m ic roso f t . com/ sharepo in t / ">

2 <Workf lowActions >

3 <Act ion

4 Name=" Find ID By CAML Query "

5 Category=" Query "

6 Assembly=" $SharePoint . P ro jec t . AssemblyFullName$ "

7 ClassName="Rowa. SharePoint2010 . Workflow . CustomAct iv i ty . FindIdByCAML "

8 FunctionName=" Find "

9 Appl iesTo=" a l l "

10 SandboxedFunction=" t r ue ">

11 <RuleDesigner

12 Sentence=" Find f i r s t ID i n %1 by query %2">

13 <F ie ldB ind

14 F ie l d =" l i s t g u i d "

15 Text= " L i s t "

16 Id= " 1 "

17 DesignerType=" ListNames " / >

18 <F ie ldB ind

19 F ie l d =" query "

20 Text= " Query "

21 Id= " 2 "

22 DesignerType=" Text " / >

23 </ RuleDesigner >

24 <Parameters >

25 <Parameter

26 Name=" __Context "

27 Type=" M ic roso f t . SharePoint . Workf lowAct ions . WorkflowContext ,

28 Mic roso f t . SharePoint . Workf lowAct ions "

29 D i r e c t i o n =" In "

30 DesignerType=" Hide " / >

31 <Parameter

32 Name=" l i s t g u i d "

33 Type=" System . Guid , mscor l ib "
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34 D i r e c t i o n =" In "

35 DesignerType=" ParameterNames "

36 Desc r i p t i on =" L i s t name"

37 / >

38 <Parameter

39 Name=" query "

40 Type=" System . St r ing , mscor l ib "

41 D i r e c t i o n =" In "

42 DesignerType=" ParameterNames "

43 Desc r i p t i on ="CAML Query "

44 / >

45 <Parameter

46 Name =" ID "

47 Type=" System . Int32 , mscor l ib "

48 D i r e c t i o n =" Out "

49 DesignerType=" ParameterNames "

50 Desc r i p t i on =" Resul t o f a c t i v i t y "

51 / >

52 </ Parameters >

53 </ Act ion >

54 </ Workf lowActions >

55 </ Elements>

Listing L.18: Schnittstelle einer Custom Workflow Activity

A.22 Quellcode einer Custom Workflow Activity

1 using System ;

2 using System . C o l l e c t i o n s ;

3 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

4 using System . Linq ;

5 using System . Text ;

6 using Mic roso f t . SharePoint ;

7 using Mic roso f t . SharePoint . UserCode ;

8 using Mic roso f t . SharePoint . Workflow ;

9

10 namespace Rowa. SharePoint2010 . Workflow . CustomAct iv i ty

11 {

12 / / / <summary>

13 / / / K l a s s e n d e f i n i t i o n der CustomAct iv i ty

14 / / / </summary>

15 p u b l i c c lass FindIdByCAML

16 {
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17 / / / <summary>

18 / / / Methode sucht i n der angegebenen L i s t e mi t dem

19 / / / angegebenen Query und g i b t das e rs te gefundene

20 / / / Element zurück

21 / / / </summary>

22 / / / <param name=" contex t "> Kontext der SharePoint

Sitzung </param>

23 / / / <param name=" l i s t g u i d "> ID der zu durchsuchenden

L is te </param>

24 / / / <param name=" query ">CAML Query </param>

25 / / / < re tu rns >Tabel le mi t Ergebnis </ re tu rns >

26 p u b l i c Hashtable Find ( SPUserCodeWorkflowContext

context , Guid l i s t g u i d , s t r i n g query )

27 {

28 / / D e f i n i t i o n der Hashtabel le , d ie zurückgegeben

wird .

29 / / Eine Custom Workflow A c t i v i t y muss immer

30 / / e ine Hashtabel le zurück geben .

31 Hashtable re tu rnTab le = new Hashtable ( ) ;

32 t r y

33 {

34 using ( SPSite s i t e = new

SPSite ( con tex t . S i t e U r l ) )

35 {

36 using (SPWeb web =

s i t e .OpenWeb( contex t . WebUrl ) )

37 {

38 / / Auslesen der L is te , vo rbe re i t en des

Query

39 SPList l i s t = web . L i s t s [ l i s t g u i d ] ;

40 SPQuery l i s t Q u e r y = new SPQuery ( ) ;

41 l i s t Q u e r y . Query = query ;

42

43 / / Es s o l l nur das Feld ID gelesen

werden

44 l i s t Q u e r y . ViewFie lds = "<F ie ldRef

Name= ’ ID ’ / > " ;

45

46 / / Suche nach Listenenementen mi t CAML

Query

47 SPL is t I t emCo l l ec t i on i t e m C o l l e c t i o n =

l i s t . GetItems ( l i s t Q u e r y ) ;

48
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49 / / Wurden Elemente gefunden , das e rs te

zurück geben

50 i f ( i t e m C o l l e c t i o n . Count > 0)

51 {

52 re tu rnTab le [ " ID " ] =

Convert . ToInt32 ( i t e m C o l l e c t i o n [ 0 ] [ " ID " ] .

ToStr ing ( ) ) ;

53 }

54 else

55 {

56 re tu rnTab le [ " ID " ] = −1;

57 }

58 }

59 }

60 }

61 catch

62 {

63 re tu rnTab le [ " ID " ] = −1;

64 }

65

66 r e t u r n re tu rnTab le ;

67 }

68 }

69 }

Listing L.19: Quellcode einer Custom Workflow Activity
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A.23 WebPart zum Anzeigen von Daten per REST
Schnittstelle

1 namespace Rowa. SharePoint2010 . WebParts . Termine

2 {

3 using System ;

4 using System . Linq ;

5 using System . Net ;

6 using System .Web. UI ;

7 using System .Web. UI . WebControls ;

8 using Mic roso f t . SharePoint ;

9 using Rowa. SharePoint2010 . WebParts . RESTTermine ;

10

11 / / / <summary>

12 / / / Code Behind des UserContro l . Ze ig t a l l e Messen an

13 / / / </summary>

14 p u b l i c p a r t i a l c lass TermineUserControl : UserContro l

15 {

16 / / / <summary>

17 / / / DataContext der REST Abfrage .

18 / / / </summary>

19 p r i v a t e MesseplanungDataContext c t x ;

20

21 / / / <summary>

22 / / / Klasse i n s t a n t i i e r t d ie REST S c h n i t t s t e l l e

23 / / / </summary>

24 / / / <param name="e" > </param>

25 pro tec ted ove r r i de vo id On In i t ( EventArgs e )

26 {

27 SPSecuri ty . RunWithElevatedPr iv i leges ( delegate

28 {

29 t h i s . c t x = new MesseplanungDataContext (new

Ur i ( " h t t p : / / sp2010rowaws179 / e x h i b i t i o n s / _ v t i _ b i n /

L i s t d a t a . svc " ) ) ;

30 t h i s . c t x . Creden t ia l s =

Credent ialCache . De fau l tC reden t i a l s ;

31 } ) ;

32 base . On In i t ( e ) ;

33 }

34

35 / / / <summary>

36 / / / Methode l i e s t den I n h a l t der Messe l is te aus

37 / / / </summary>
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38 / / / <param name="e" > </param>

39 pro tec ted ove r r i de vo id OnLoad ( EventArgs e )

40 {

41 i f ( ! IsPostBack )

42 {

43 t r y

44 {

45 SPSecuri ty . RunWithElevatedPr iv i leges ( delegate

46 {

47 / / L inq Ausdruck zum Auslesen der

Messetermine .

48 / / Es werden nur d ie Termine angezeigt ,

d ie von

49 / / Par tnern gesehen werden da r f . Es

werden nur

50 / / bestimmte Felder der L i s t e gelesen

51 var data = from t i n t h i s . c t x . Termine

52 where t . Par tner == t rue

53 orderby t . Von

54 s e l e c t new { t . Messe ,

t . Land , t . Ort , t . Von ,

t . Bis , t . Stand ,

t . Messelink ,

t . Beschreibung } ;

55

56 / / Gr id mi t Daten versorgen

57 GridTermine . DataSource = data ;

58 GridTermine . DataBind ( ) ;

59 } ) ;

60 }

61 catch

62 {

63 }

64

65 base . OnLoad ( e ) ;

66 }

67 }

68

69 / / / <summary>

70 / / / Eventhandler des Buttons im Grid .

71 / / / Methode e r s t e l l t E in t rag i n der Terminanfrage L i s t e

72 / / / </summary>

73 / / / <param name=" sender " > </param>
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74 / / / <param name="e" > </param>

75 pro tec ted vo id GridTermine_RowCommand ( ob jec t sender ,

GridViewCommandEventArgs e )

76 {

77 t r y

78 {

79 / / Index des Listenelementes und a k t u e l l e r

Benutzer auslesen

80 i n t index = Convert . ToInt32 ( e . CommandArgument ) ;

81 i n t p a r t n e r i d =

SPContext . Current .Web. CurrentUser . ID ;

82

83 / / Neuer L i s t e n e i n t r a g e r s t e l l e n

84 SPSecuri ty . RunWithElevatedPr iv i leges ( delegate

85 {

86 RESTTermine . TerminanfragenItem item = new

TerminanfragenItem ( ) ;

87 i tem . Messe =

GridTermine . DataKeys [ index ] . Value . ToStr ing ( ) ;

88

89 i tem . Par tne r Id = p a r t n e r i d ;

90 t h i s . c t x . AddToTerminanfragen ( i tem ) ;

91 t h i s . c t x . SaveChanges ( ) ;

92 } ) ;

93 }

94 catch

95 {

96 }

97 }

98 }

99 }

Listing L.20: Programmcode des Usercontrol

1 <%@ Assembly Name=" $SharePoint . P ro jec t . AssemblyFullName$ " %>

2 <%@ Assembly Name=" M ic roso f t .Web. CommandUI , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

3 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " SharePoint "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . WebControls "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

4 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " U t i l i t i e s "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . U t i l i t i e s "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,
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Cul tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

5 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " asp " Namespace=" System .Web. UI "

Assembly=" System .Web. Extensions , Version =3 .5 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=31bf3856ad364e35 " %>

6 <%@ Import Namespace=" M ic roso f t . SharePoint " %>

7 <%@ Regis te r Tagpre f i x= " WebPartPages "

Namespace=" M ic roso f t . SharePoint . WebPartPages "

Assembly=" M ic roso f t . SharePoint , Version =14 .0 .0 .0 ,

Cu l tu re=neu t ra l , PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

8 <%@ Cont ro l Language="C# " AutoEventWireup=" t rue "

CodeBehind=" TermineUserControl . ascx . cs "

I n h e r i t s = "Rowa. SharePoint2010 . WebParts . Termine . TermineUserControl "

%>

9 <asp : GridView ID=" GridTermine " runat= " server "

AutoGenerateColumns=" f a l s e " DataKeyNames="Messe"

OnRowCommand=" GridTermine_RowCommand ">

10 <Columns>

11 <asp : BoundField DataFie ld= "Messe" HeaderText= " E x h i b i t i o n "

/ >

12 <asp : BoundField DataFie ld= " Land " HeaderText= " Country " / >

13 <asp : BoundField DataFie ld= " Ort " HeaderText= " C i t y " / >

14 <asp : BoundField DataFie ld= "Von" HeaderText= "From"

DataFormatStr ing=" { 0 : d } " / >

15 <asp : BoundField DataFie ld= " Bis " HeaderText= "To"

DataFormatStr ing=" { 0 : d } " / >

16 <asp : BoundField DataFie ld= " Stand " HeaderText= " Locat ion " / >

17 <asp : HyperL inkF ie ld DataTextF ie ld=" Messel ink "

DataNav igateUr lF ie lds=" Messel ink " HeaderText= " L ink " / >

18 <asp : BoundField DataFie ld= " Beschreibung "

HeaderText= " Desc r i p t i on " / >

19 <asp : TemplateField >

20 <ItemTemplate >

21 <asp : Button ID=" more " runat= " server "

CommandName=" more " CommandArgument= "<%#

( ( GridViewRow ) Container ) . RowIndex %>"

Text= " subscr ibe "

OnCl ien tC l i ck=" j a v a s c r i p t : r e t u r n conf i rm ( ’ Thank

you f o r your i n t e r e s t . We w i l l send you f u r t h e r

in fo rmat ion ’ ) ; " / >

22 </ ItemTemplate >

23 </asp : TemplateField >

24

25 </Columns>
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26 </asp : GridView >

Listing L.21: Definition des Usercontrol

A.24 Anlegen von Websites per WCF Dienst

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. S i teCrea to r

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using System . Linq ;

6 using System . ServiceModel ;

7 using System . Text ;

8

9 / / / <summary>

10 / / / S c h n i t t s t e l l e n d e f i n i t i o n des Dienstes

11 / / / </summary>

12 [ Serv iceCont rac t ]

13 p u b l i c i n t e r f a c e I S i t e C r e a t o r

14 {

15 / / / <summary>

16 / / / Methode e r s t e l l t neue Websites

17 / / / </summary>

18 / / / <param name=" u r l ">URL der neuen Sei te </param>

19 / / / <param name=" t i t l e "> T i t e l der neuen Sei te </param>

20 / / / <param name=" d e s c r i p t i o n "> Beschreibung der neuen

Si te </param>

21 / / / <param name=" l c i d "> Sprachschlüssel der Sei te </param>

22 / / / <param name=" template ">zu verwendendes S i t e

Template </param>

23 / / / <param name=" pageLib ">Name der B i b l i o t h e k mi t

Seiten </param>

24 / / / <param name=" pageT i t l e "> T i t e l der S t a r t s e i t e </param>

25 / / / <param name=" useUniquePermission "> g i b t an , ob S i t e

eigene Berechtigungen haben s o l l < /param>

26 / / / <param name=" permissions "> L i s t e der

Berechtigungen </param>

27 / / / < re tu rns >RÜckgabeobjekt mi t Status und

Nachr icht </ re tu rns >

28 [ Operat ionContract ]

29 SiteCreatorResponse CreateNewWebSite ( Ur i u r l , s t r i n g

t i t l e , s t r i n g desc r i p t i on , u i n t l c i d , s t r i n g

template , s t r i n g pageLib , s t r i n g pageTi t le ,
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30 bool useUniquePermission ,

L i s t <Si teCreatorPermiss ions > permiss ions ) ;

31 }

32 }

Listing L.22: Schnittstelle des Dienstes

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. S i teCrea to r

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using System . Linq ;

6 using System . Runtime . S e r i a l i z a t i o n ;

7 using System . ServiceModel ;

8 using System . ServiceModel . A c t i v a t i o n ;

9 using System . Text ;

10 using Mic roso f t . SharePoint ;

11 using Mic roso f t . SharePoint . C l i e n t . Serv ices ;

12

13 / / / <summary>

14 / / / Klasse imp lemen t ie r t d ie Funkt ion des

15 / / / Dienstes

16 / / / </summary>

17 [ BasicHttpBindingServiceMetadataExchangeEndpoint ]

18 [ AspNetCompat ib i l i tyRequirements ( RequirementsMode =

AspNetCompatibi l i tyRequirementsMode . Required ) ]

19 p u b l i c c lass S i teCrea to r : I S i t e C r e a t o r

20 {

21 / / / <summary>

22 / / / Methode e r s t e l l t neue Websites

23 / / / </summary>

24 / / / <param name=" u r l ">URL der neuen Sei te </param>

25 / / / <param name=" t i t l e "> T i t e l der neuen Sei te </param>

26 / / / <param name=" d e s c r i p t i o n "> Beschreibung der neuen

Si te </param>

27 / / / <param name=" l c i d "> Sprachschlüssel der Sei te </param>

28 / / / <param name=" template ">zu verwendendes S i t e

Template </param>

29 / / / <param name=" pageLib ">Name der B i b l i o t h e k mi t

Seiten </param>

30 / / / <param name=" pageT i t l e "> T i t e l der S t a r t s e i t e </param>

31 / / / <param name=" useUniquePermission "> g i b t an , ob S i t e

eigene Berechtigungen haben s o l l < /param>
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32 / / / <param name=" permissions "> L i s t e der

Berechtigungen </param>

33 / / / < re tu rns >RÜckgabeobjekt mi t Status und

Nachr icht </ re tu rns >

34 p u b l i c SiteCreatorResponse CreateNewWebSite ( Ur i u r l ,

s t r i n g t i t l e , s t r i n g desc r i p t i on , u i n t l c i d , s t r i n g

template , s t r i n g pageLib , s t r i n g pageTi t le ,

35 bool useUniquePermission ,

L i s t <Si teCreatorPermiss ions > permiss ions )

36 {

37 / / D e f i n i t i o n des Rückgabeobjektes

38 SiteCreatorResponse response = new

SiteCreatorResponse ( ) ;

39 t r y

40 {

41 using ( SPSite s i t e = new SPSite ( u r l . Scheme +

" : / / " + u r l . Host ) )

42 {

43 / / A u f t e i l e n der URL i n e inze lne Sei ten

44 s t r i n g [ ] subWebUrl =

u r l . AbsolutePath . S p l i t ( ’ / ’ ) ;

45 s t r i n g ex i s t i ngPa th = s t r i n g . Empty ;

46

47 foreach ( s t r i n g subweb i n subWebUrl )

48 {

49 i f ( subweb == s t r i n g . Empty )

50 {

51 cont inue ;

52 }

53

54 / / Se i te e x i s t i e r t n i ch t , neu anlegen

55 i f ( ! t h i s . WebExists ( subweb , s i t e ) )

56 {

57 using (SPWeb parentWeb =

s i t e .OpenWeb( ex i s t i ngPa th ) )

58 {

59 parentWeb . AllowUnsafeUpdates =

t rue ;

60

61 / / Se i te e r s t e l l e n

62 SPWeb newWeb =

parentWeb .Webs . Add ( subweb ,

t i t l e , desc r i p t i on , l c i d ,
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template ,

useUniquePermission , f a l s e ) ;

63

64 / / Berechtigungen vergeben

65 i f ( useUniquePermission == t rue )

66 {

67 bool permissionSuccess =

t h i s . SetPermissions (newWeb,

permiss ions ) ;

68 i f ( permissionSuccess ==

f a l s e )

69 {

70 response . success = t rue ;

71 response . warning = t rue ;

72 response . message += "

Can ’ t c reate

permissions f o r

SPWeb" ;

73 }

74 }

75

76 / / T i t e l der S t a r t s e i t e setzen

77 i f

( t h i s . Se tT i t l eDefau l tPage (newWeb,

pageLib , pageT i t l e ) == f a l s e )

78 {

79 response . success = t rue ;

80 response . warning = t rue ;

81 response . message += "

Unable to change page

t i t l e " ;

82 }

83

84 parentWeb . Update ( ) ;

85 parentWeb . AllowUnsafeUpdates =

f a l s e ;

86 ex i s t i ngPa th = ex i s t i ngPa th +

" / " + subweb ;

87 }

88 }

89 else

90 {
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91 ex i s t i ngPa th = ex i s t i ngPa th + " / " +

subweb ;

92 }

93 }

94

95 response . success = t rue ;

96 }

97 }

98 catch ( Except ion ex )

99 {

100 response . success = f a l s e ;

101 response . warning = f a l s e ;

102 response . message += " " + ex . Message ;

103 }

104

105 r e t u r n response ;

106 }

107

108 / / / <summary>

109 / / / Methode p r ü f t , ob übergebene Website e x i s t i e r t

110 / / / </summary>

111 / / / <param name="web">Name der Website </param>

112 / / / <param name=" s i t e "> übergeordnete S i t e

Co l l ec t i on </param>

113 / / / < re tu rns > g i b t an , ob d ie Website e x i s t i e r t < / re tu rns >

114 p r i v a t e bool WebExists ( s t r i n g web , SPSite s i t e )

115 {

116 bool e x i s t s = f a l s e ;

117

118 SPSecuri ty . RunWithElevatedPr iv i leges ( delegate

119 {

120 t r y

121 {

122 / / Website ö f fnen und Exis tens prüfen

123 using (SPWeb subweb = s i t e .OpenWeb(web) )

124 {

125 e x i s t s = subweb . Ex i s t s ;

126 }

127 }

128 catch

129 {

130 }

131 } ) ;
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132

133 r e t u r n e x i s t s ;

134 }

135

136 / / / <summary>

137 / / / Methode s e t z t Berechtigungen auf d ie Website

138 / / / </summary>

139 / / / <param name="web">zu berecht igende Website </param>

140 / / / <param name=" permissions "> L i s t e der

Berechtigungen </param>

141 / / / < re tu rns > g i b t an , ob Berechtigungen gesetz t

wurden </ re tu rns >

142 p r i v a t e bool SetPermissions (SPWeb web ,

L i s t <Si teCreatorPermiss ions > permiss ions )

143 {

144 bool complete = t rue ;

145

146 foreach ( S i teCreatorPermiss ions permiss ion i n

permiss ions )

147 {

148 t r y

149 {

150 / / Benutzerob jek t e r s t e l l e n

151 SPUser user =

web . EnsureUser ( permiss ion . user ) ;

152 web . AllowUnsafeUpdates = t rue ;

153

154 / / Rol lenzuordnung e r s t e l l e n

155 SPRoleAssignment ro leAss ign = new

SPRoleAssignment ( ( SPPr inc ipa l ) user ) ;

156

157 / / Ro l le De f in ie ren

158 SPRoleDef in i t ion ro leDef =

web . R o l e D e f i n i t i o n s [ permiss ion . roleName ] ;

159 ro leAss ign . Ro leDe f i n i t i onB ind ings . Add ( ro leDef ) ;

160

161 / / Rol lenzuordnung der Website zuweisen

162 web . RoleAssignments . Add ( ro leAss ign ) ;

163 web . Update ( ) ;

164 web . AllowUnsafeUpdates = f a l s e ;

165 }

166 catch

167 {
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168 complete = f a l s e ;

169 }

170 }

171

172 r e t u r n complete ;

173 }

174

175 / / / <summary>

176 / / / Setzen des T i t e l s der S t a r t s e i t e

177 / / / </summary>

178 / / / <param name="web"> übergeordnete Website </param>

179 / / / <param name=" pageLib "> B ib l i o t hek , welche d ie Sei ten

en thä l t < /param>

180 / / / <param name=" pageT i t l e "> T i t e l der S t a r t s e i t e </param>

181 / / / < re tu rns >Gibt an , ob T i t e l gese tz t wurde </ re tu rns >

182 p r i v a t e bool Se tT i t l eDefau l tPage (SPWeb web , s t r i n g

pageLib , s t r i n g pageT i t l e )

183 {

184 bool complete = f a l s e ;

185 t r y

186 {

187 / / S t a r t s e i t e s e l e k t i e r e n

188 SPList I tem defau l tpage =

web . L i s t s [ pageLib ] . I tems [ 0 ] ;

189

190 / / Auschecken der Se i te

191 defau l tpage . F i l e . CheckOut ( ) ;

192 defau l tpage [ " T i t l e " ] = pageT i t l e ;

193

194 / / Einchecken und v e r ö f f e n t l i c h e n

195 defau l tpage . F i l e . CheckIn ( s t r i n g . Empty ) ;

196 defau l tpage . F i l e . Pub l ish ( s t r i n g . Empty ) ;

197

198 defau l tpage . Pa ren tL i s t . Update ( ) ;

199 web . Update ( ) ;

200 complete = t rue ;

201 }

202 catch

203 {

204 }

205

206 r e t u r n complete ;

207 }
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208 }

209 }

Listing L.23: Programmcode des Dienstes

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. S i teCrea to r

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using System . Linq ;

6 using System . Text ;

7

8 / / / <summary>

9 / / / Klasse zur Rep l räsen ta t ion von Benutzerrechten

10 / / / </summary>

11 p u b l i c c lass Si teCreatorPermiss ions

12 {

13 / / / <summary>

14 / / / Name der Ro l le

15 / / / </summary>

16 p u b l i c s t r i n g roleName ;

17

18 / / / <summary>

19 / / / Benutzer der Ro l le

20 / / / </summary>

21 p u b l i c s t r i n g user ;

22 }

23 }

Listing L.24: Berechtigungsobjekt des Dienstes

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. S i teCrea to r

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using System . Linq ;

6 using System . Text ;

7

8 / / / <summary>

9 / / / Rückgabeobjekt des Ser ivce

10 / / / </summary>

11 p u b l i c c lass SiteCreatorResponse

12 {

13 / / / <summary>

14 / / / g i b t an , ob d ie Website e r s t e l l t wurde
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15 / / / </summary>

16 p u b l i c bool success = f a l s e ;

17

18 / / / <summary>

19 / / / g i b t an , ob be i den wei teren Operationen

20 / / / Fehler au fge t re ten s ind

21 / / / </summary>

22 p u b l i c bool warning = f a l s e ;

23

24 / / / <summary>

25 / / / e n t h ä l t Beschreibungen von aufget re tenen

26 / / / Fehlern

27 / / / </summary>

28 p u b l i c s t r i n g message = s t r i n g . Empty ;

29 }

30 }

Listing L.25: Rückgabeobjekt des Dienstes

1 <%@ServiceHost Language="C# " Debug=" t rue "

2 Serv ice="Rowa. SharePoint2010 .WCF. S i teCrea to r . S i teCreator ,

$SharePoint . P ro jec t . AssemblyFullName$ "

3 Factory=" M ic roso f t . SharePoint . C l i e n t . Serv ices .

Mul t ip leBaseAddressBasicHt tpBind ingServ iceHostFactory ,

M ic roso f t . SharePoint . C l i e n t . ServerRuntime ,

Version =14 .0 .0 .0 , Cu l tu re=neu t ra l ,

PublicKeyToken=71e9bce111e9429c " %>

Listing L.26: Definition des Service Hosts

A.25 Jobüberwachung per WCF Dienst

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. JobCheck

2 {

3 using System ;

4 using System . ServiceModel ;

5

6 / / / <summary>

7 / / / S c h n i t t s t e l l e n d e f i n i t i o n des Dienstes

8 / / / </summary>

9 [ Serv iceCont rac t ]

10 p u b l i c i n t e r f a c e IJobCheck

11 {

12 / / / <summary>
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13 / / / Methode p r ü f t , wie o f t e in Job i n e ine r Zeitspanne

abgebrochen i s t

14 / / / </summary>

15 / / / <param name=" d e f i n i t i o n ">Name des zu prüfenden

Jobs </param>

16 / / / <param name=" s t a r t "> S t a r t z e i t < /param>

17 / / / <param name="end"> Endzeit < /param>

18 / / / < re tu rns >Anzahl der Abbrüche oder −1 bei

Fehler </ re tu rns >

19 [ Operat ionContract ]

20 i n t Check ( s t r i n g d e f i n i t i o n , DateTime s t a r t , DateTime

end ) ;

21 }

22 }

Listing L.27: Schnittstelle des Dienstes

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. JobCheck

2 {

3 using System ;

4 using System . Linq ;

5 using System . ServiceModel . A c t i v a t i o n ;

6 using Mic roso f t . SharePoint . Adm in i s t r a t i on ;

7 using Mic roso f t . SharePoint . C l i e n t . Serv ices ;

8

9 / / / <summary>

10 / / / Klasse imp lemen t ie r t d ie Funkt ion des Dienstes

11 / / / </summary>

12 [ BasicHttpBindingServiceMetadataExchangeEndpoint ]

13 [ AspNetCompat ib i l i tyRequirements ( RequirementsMode =

AspNetCompatibi l i tyRequirementsMode . Required ) ]

14 p u b l i c c lass JobCheck : IJobCheck

15 {

16 / / / <summary>

17 / / / Methode p r ü f t , wie o f t e in Job i n e ine r Zeitspanne

abgebrochen i s t

18 / / / </summary>

19 / / / <param name=" d e f i n i t i o n ">Name des zu prüfenden

Jobs </param>

20 / / / <param name=" s t a r t "> S t a r t z e i t < /param>

21 / / / <param name="end"> Endzeit < /param>

22 / / / < re tu rns >Anzahl der Abbrüche oder −1 bei

Fehler </ re tu rns >
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23 p u b l i c i n t Check ( s t r i n g d e f i n i t i o n , DateTime s t a r t ,

DateTime end )

24 {

25 i n t count = 0 ;

26 bool jobfound = f a l s e ;

27 t r y

28 {

29 foreach ( SPService se rv i ce i n

SPFarm . Local . Serv ices )

30 {

31 var jobs = serv i ce . J o b D e f i n i t i o n s . Where ( x

=> x . DisplayName == d e f i n i t i o n ) ;

32 i f ( jobs . Count ( ) > 0)

33 {

34 jobfound = t rue ;

35 }

36

37 foreach ( SPJobDef in i t ion job i n jobs )

38 {

39 var h i s t o r y =

job . H i s t o r y E n t r i e s . Where ( x =>

x . Star tT ime > s t a r t && x . Star tT ime <

end ) ;

40 foreach ( SPJobHistory h i s t i n h i s t o r y )

41 {

42 i f ( h i s t . Status ==

SPRunningJobStatus . Aborted | |

h i s t . Status ==

SPRunningJobStatus . Fa i led )

43 {

44 count ++;

45 }

46 }

47 }

48 }

49

50 i f ( jobfound == f a l s e && count == 0)

51 {

52 count = −1;

53 }

54 }

55 catch

56 {
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57 count = −1;

58 }

59

60 r e t u r n count ;

61 }

62 }

63 }

Listing L.28: Programmcode des Dienstes

A.26 WCF Dienst zum Hochladen und Berechtigen von
Dokumenten per Client Objekt Modell

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. C l i e n t

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using System . ServiceModel ;

6

7 / / / <summary>

8 / / / Schn i t t s t e l l enbesch re ibung des Dienstes

9 / / / </summary>

10 [ Serv iceCont rac t ]

11 p u b l i c i n t e r f a c e IUpload

12 {

13 / / / <summary>

14 / / / Methode zum hochladen von Dokumenten i n eine

B i b l i o t h e k mi t anschl ießender Berecht igungsvergabe

15 / / / </summary>

16 / / / <param name=" targetURL ">URL der Website </param>

17 / / / <param name=" t a r g e t L i b ">Name der B ib l i o t hek </param>

18 / / / <param name=" f i leName ">Name der Datei < /param>

19 / / / <param name=" bytes "> Bytestream der Datei < /param>

20 / / / <param name=" permissions "> L i s t e mi t

Berechtigungen </param>

21 / / / < re tu rns >True , wenn Dokument hochgeladen und

Berechtigungen gesetz t wurden </ re tu rns >

22 [ Operat ionContract ]

23 bool UploadDocument ( Ur i targetURL , s t r i n g ta rge tL i b ,

s t r i n g fi leName , byte [ ] bytes , L i s t <Permissions >

permiss ions ) ;

24 }

25 }
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Listing L.29: Schnittstelle des Dienstes

1 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. C l i e n t

2 {

3 using System ;

4 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

5 using Mic roso f t . SharePoint . C l i e n t ;

6

7 / / / <summary>

8 / / / Klasse imp lemen t ie r t d ie Funkt ion des Dienstes

9 / / / </summary>

10 p u b l i c c lass Upload : IUpload

11 {

12 / / / <summary>

13 / / / Methode zum hochladen von Dokumenten i n eine

B i b l i o t h e k mi t anschl ießender Berecht igungsvergabe

14 / / / </summary>

15 / / / <param name=" targetURL ">URL der Website </param>

16 / / / <param name=" t a r g e t L i b ">Name der B ib l i o t hek </param>

17 / / / <param name=" f i leName ">Name der Datei < /param>

18 / / / <param name=" bytes "> Bytestream der Datei < /param>

19 / / / <param name=" permissions "> L i s t e mi t

Berechtigungen </param>

20 / / / < re tu rns >True , wenn Dokument hochgeladen und

Berechtigungen gesetz t wurden </ re tu rns >

21 p u b l i c bool UploadDocument ( Ur i targetURL , s t r i n g

ta rge tL i b , s t r i n g fi leName , byte [ ] bytes ,

L i s t <Permissions > permissions )

22 {

23 bool re tu rnva lue = t rue ;

24 t r y

25 {

26 / / C l i e n t Context Objekt e r s t e l l e n

27 Cl ien tCon tex t spContext = new

Cl ien tCon tex t ( targetURL ) ;

28 Web web = spContext .Web;

29

30 / / Da te i i n f o rma t i on e r s t e l l e n

31 F i l e C r e a t i o n I n f o r m a t i o n newFile = new

F i l e C r e a t i o n I n f o r m a t i o n ( ) ;

32 newFile . Content = bytes ;

33 newFile . Ur l = f i leName ;

34 newFile . Overwr i te = t rue ;
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35

36 / / Z i e l b i b l i o t h e k auswählen

37 L i s t d o c l i b = web . L i s t s . GetByT i t le ( t a r g e t L i b ) ;

38

39 / / Dokument hochladen

40 F i l e up loadF i le =

d o c l i b . RootFolder . F i l e s . Add ( newFile ) ;

41

42 / / Durchführen der vorher igen Operationen

43 spContext . Load ( up loadF i le ) ;

44 spContext . ExecuteQuery ( ) ;

45

46 / / e r s t e l l t e s L is tenelement lesen

47 L i s t I t e m item = up loadF i le . L i s t I t e m A l l F i e l d s ;

48 i tem . BreakRole Inher i tance ( fa l se , f a l s e ) ;

49

50 / / Berechtigungen setzen

51 foreach ( Permissions perm i n permissions )

52 {

53 User user =

spContext .Web. EnsureUser ( perm . user ) ;

54 R o l e D e f i n i t i o n B i n d i n g C o l l e c t i o n

r o l e B i n d i n g C o l l = new

R o l e D e f i n i t i o n B i n d i n g C o l l e c t i o n ( spContext ) ;

55 r o l e B i n d i n g C o l l . Add ( spContext .Web. R o l e D e f i n i t i o n s .

GetByName( perm . permiss ion ) ) ;

56

57 i tem . RoleAssignments . Add ( user ,

r o l e B i n d i n g C o l l ) ;

58 }

59

60 / / Durchführen der vorher igen Operationen

61 spContext . ExecuteQuery ( ) ;

62 }

63 catch

64 {

65 re tu rnva lue = f a l s e ;

66 }

67

68 r e t u r n re tu rnva lue ;

69 }

70 }
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71 }

Listing L.30: Programmcode des Dienstes

1 using System ;

2 using System . C o l l e c t i o n s . Generic ;

3 using System . Linq ;

4 using System .Web;

5 using System . Runtime . S e r i a l i z a t i o n ;

6

7 namespace Rowa. SharePoint2010 .WCF. C l i e n t

8 {

9 [ DataContract ]

10 p u b l i c c lass Permissions

11 {

12 [ DataMember ]

13 p u b l i c s t r i n g user ;

14

15 [ DataMember ]

16 p u b l i c s t r i n g permiss ion ;

17 }

18 }

Listing L.31: Berechtigungsobjekt des Dienstes

1 <?xml vers ion=" 1.0 "?>

2 < con f i gu ra t i on >

3 <appSet t ings / >

4 <connec t ionSt r ings / >

5 <system . web>

6 <comp i la t i on debug=" t rue " targetFramework=" 4.0 ">

7 </ compi la t ion >

8 < a u t h e n t i c a t i o n mode=" Windows " / >

9

10 <pages

con t ro lRender ingCompa t ib i l i t yVe rs ion=" 3.5 "

c l ient IDMode=" AutoID " / > </ system . web>

11

12 <system . serviceModel >

13 <serv iceHost ingEnvi ronment

mu l t i p leS i teB ind ingsEnab led=" t rue " / >

14 <serv ices >

15 <serv i ce

name="Rowa. SharePoint2010 .WCF. C l i e n t . WCFUpload2SharePointClient . Upload ">

16 <endpoint address=" "
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17 b ind ing=" bas icHt tpB ind ing "

18 con t rac t = "Rowa. SharePoint2010 .WCF. C l i e n t .

WCFUpload2SharePointClient . IUpload " / >

19

20 <endpoint address="mex"

21 b ind ing=" mexHttpBinding "

22 con t rac t = " IMetadataExchange " / >

23 </ serv ice >

24

25 </ serv ices >

26 <behaviors >

27 <serv iceBehaviors >

28 <behavior name=" ">

29 <serv iceMetadata httpGetEnabled=" t r ue " / >

30 <serviceDebug i nc l ud eE x ce p t i on D e t a i l I n Fa u l t s = " f a l s e " / >

31 </ behavior >

32 </ serv iceBehaviors >

33 </ behaviors >

34 </ system . serviceModel >

35 </ con f i gu ra t i on >

Listing L.32: web.config des Dienstes
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A.27 Festlegen eines Navigationsformulars einer Web
Datenbank

Abbildung A.16: Festlegen des Navigationsformulars (eigene Darstellung)

A.28 Elemente einer Web Datenbank

Abbildung A.17: Elemente einer Web Datenbank (eigene Darstellung)
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A.29 Website Inhalt einer Web Datenbank

Abbildung A.18: Website Inhalt einer Web Datenbank (eigene Darstellung)

A.30 Access Services Fehlermeldung bei unzureichenden
Berechtigungen

Abbildung A.19: Meldung bei unzureichenden Berechtigungen (eigene
Darstellung)
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A.31 Startseite der Schulungsdatenbank

Abbildung A.20: Navigationsformular der Schulungsdatenbank (eigene
Darstellung)

A.32 InfoPath Designer 2010 mit Listenformular

Abbildung A.21: InfoPath Designer 2010 mit Listenformular (eigene Darstellung)
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A.33 Vertrauenswürdige Speicherorte der Excel Services

Abbildung A.22: vertrauenswürdige Speicherorte (eigene Darstellung)

A.34 Unattended Service Account der Excel Services

Abbildung A.23: Unattended Service Account (eigene Darstellung)
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A.35 Identität einer Web Application

Abbildung A.24: Identität der Web Application (eigene Darstellung)

A.36 Excel Services Parameter und benannte Bereiche

Abbildung A.25: Definition der verfügbaren Elemente einer Excel Arbeitsmappe
(eigene Darstellung)
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A.37 Reporting Services Bericht

Abbildung A.26: Definition eines Reporting Services Berichts (eigene
Darstellung)

A.38 Bereitstellungsziel eines Reporting Services Berichts

Abbildung A.27: Bereitstellungsziel eines Reporting Services Berichts (eigene
Darstellung)
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